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Sertdjte ber 6antonal«Cfftcteretjereine über bie niiUtaü
rtfdjen Seiftungen in ben ßantonen im Saftr 1842.

SBertdjt übet »te t>erfdjte»cnen Ucbungett ber ©enictruppen
öe« (Santon« 3«rid> im Softe 184S.

SJtrfafler ^>ert ^ontonnieetjatiptmann Co eft er.

©te ©entetruppen würben bieß Saht mehr in Stnfprucft

genommen/ afö cö biö baftin ber galt war, inbem neben

tem Santonalttenft nodj 3 ©etafdjcmentö in ten eitgenöffifcften

©ienft berufen würben. S" ter Mifitaitfdjule / tie
für tie Sabetten 5, für bie Stefruten 4 SBodjen bauerte,
wurbe ju gleicher Seit mit ber Infanterie eine Slbtheifung
Bontonnierrefruten juerft itt ber ©olbaten- unb Blotonö-
fcftuie unterrichtet unb nadjber ju beu Uebungen beö Bon-
tonnierfadjeö übergegangen. Segterc Uebung bauerte 11-Sage.

Sn bett erflen Sagen würben gabrübungen auf ftiücm unb

lamenbem SBaffer »orgenommen, wobei fowobl Sabetten alö

Stefruten bk feljwterigflen «Stellen ter Simmat ftroniauf« unb

abwärtö öftcrö befahren mußten, ©arattf folgten bie Uebungen

itt Äcutttniß beö Brüdentrainö uub Benennung ber

einjelnett Sfteile berfelben, Brüdcnfdjlag nadj bett ocrfdjietc-
net» Manieren über bte Simmat, unb entlieft Soitftrttction
»ott Brüden mit ©djeertatt uut fltegcnbeit Brüden, ©ie
legten» Uebungen murten im ©cfjügcnplagc »orgenommen.
SBäftrent tiefer Seit wurten ebenfatlö tie Stacftbienftpflich-

tigett alter ©cntccompagnteit einberufen, bte theilö ittm Brü-
denfdjfag, theifö burdj «Sgcrcicrmcifter jum Srncicrctt mit
bem ©ewehr »erwenbet würben, ©te tegtere Berwenbnng
wäre bai befte Mittet/ bie Seute jtt »ermögen, ihren jähr-
Itdjen ©ienfl regelmäßiger jtt machen, wenn ße auöfcftliefi-

fia) baju angehalten werben bürften» inbem iftnen biefe
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Berichte der Cantonal-Ofstciersveretne über die militairischen

Leistungen in den Cantonen im Jahr 1K4S.

Bericht iiber die verschiedenen Uebnngen der Genietruppen
des Cantons Zürich im Jahr

Verfasser Herr Pontonnierhcmptmann Locher.

Die Genietruppen wurden dicß Jahr mehr in Anspruch

genommen, alö cs bis dahin dcr Fall war, indem neben

dem Cantonaldienst noch 3 Detaschcmenlö in dcn eidgcnössi.

schcn Dicnst bcrnfcn wurden. In der Miiitairschule, die

für die Cadetten s, sir die Rekruten 4 Wochen dauerte,
wurde zu gleicher Zeit mit dcr Jnfautcric ciuc Abtheilung
Pontonnierrckruteu zuerst in dcr Soldatcn- und PlotonS-
schule untcrrichrct und nachher zu den Ucbuuqcn dcö Pon-
tonnicrfacheS übergegangen. Letztere Uebung dauerte 17,Tage.

In dcn crstcn Tagen wurden Fahrübuugcn auf stillem und

laufendem Wasser vorgenommen, wobei fowohl Cadetten alS

Rekruten die schwierigsten Stellen dcr Limmat stromauf, und

abwärts öfters befahren mußten. Darauf folgte» die Uebun.

gen in Kcnnlniß deö BrückentrainS und Benennung dcr ein.

zclncn Theile derfelbcn, Brückcnfchlag nach dcn verschied»

nen Manieren über die Limmat, und endlich Construction

von Brücken mit Scheertau und fliegenden Brücken. Die
letztern Uebungen wurden im Schützcnplatzc vorgenommen.
Während dicscr Zcit wurden ebenfalls die Nachdicnstpflich.

tigen aller Gcniccompagiiicn einberufen, die theils zum Brü>

ckenfchlag, theils durch Exerciermeister zum Cxcrcicrcn mit
dem Gewchr verwendet wurden, Die letztere Verwendung
wäre daö beste Mittel, die Leute zu vermögen, ihren jähr,
lichen Dicnst regelmäßiger zu machen, wcnn ste auSfchließ.

lich dazu angehalten werden dürften, indem ihnen diefe
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Ucbungett fehr juwiber ftnb; allein taö Santonatmilttatrgefeg
hinbert tieß/ ta cö ten Slnfeftcin citteö ©traftienfteö
gewinne« würte. Sn ter legten SBodje ter ©eftufe wurten
ter Siotttonnicrabtbcifttng noa) 2i Snfantcriefappettrö »on

tett 4 erften Sfuöjügerbatailloiien jttgegebet», um biefelben mit
ihrem ©teufte, HerßcUen »ott Saufbrütfeit, Berhaueti/ ©eftattj-
förbeti/ gafebinen tc. befannt ju madjen / wai fich ali fehr

jroetfinätug jeigte, inbem biefe Seute gar feinen Begriff
»ott tiefem ©ienfljweige hatten. SBie eö feftien, hatten
biefelben großeö S"tereffe an tiefen Strbeiten, tte affertingö
fehr »erfdjtetct» ßnt »ott tem biöberigen ©ienfte, ten fie jn
maeften ftatten; tenn bei einem gelbmanöoer, baö bk ganje
©eftufe am »orfegten Sage aueführte, jeigtett fie bei Sper*

ftefluttg einiger Berftatte, baf fte bai ©cternte begriffen haben.

Slfö ein Uebefftanb (teilte ßd) biefeö Saftr ganj befonberö

berauö/ baß oon ben in bie ©eftufe berufenen Stefruten

fatttn etroaö mehr afö bie Hälfte erfchienen, inbem bk einen

oon ber SBunbfftjau etttlaffcii, anbere in bie grembe gegangen

ober in anbere Sorpö übergetreten waren, wai in biefem

3eitpunftc um fo. nadjtftetftger ifl, afö tie Bontotttiier-
compagnie nact) tem neuen eitgenöffifcften Steglement »on

7t auf loo Matttt gebracht werten foflte.
SSäbrenb ter treitägigen Borübung ter Satreö ter

Sluöjügcrfappeur- unt ^ontonitier-Sompaanten mürbe »on

fämmtlicfte»» Dfflcierct» unt Untcrofflcieren eine Reconnais-

sance ter Simmat oom ©cftügenplage biö in taö Äfoflcr
gahr oorgenommen, bei welcher jitttädjft taö gfußgebict
uttt tte Ufer felbft im Stuge behalten wurten. ©iefe Sluf.
gäbe wurte oott einem Sfteil ter Unterofficicre jiemlicft gut
gelööt, »on anbern weniger, wai übrigenö ju begreifen iß,
ta tieß tie erfte Uebung ter Slrt war.

Siacft ter Borübung begann tie Hauptübung wäbrent
6 Sagen für tte erfte Sluöjüger- uttt ein Sag für tie jweite
Sluöjüger. unt Santweftr-Sompagnien. Mit ten Sruppen

l93

Uebungen sehr zuwider sind; «Nein daö Cantonalmilitairgesey
hindert dieß/ da cö den Anschein eines Strafdienstes ge,
Winnen würde. In der letzten Woche der Schule wurden
der Pontonnicrabthcilung noch 2i JnfantcriefappeurS von

dcn 4 crstcn AuSzügerbatailloiicn zugegeben/ um dieselben mit

ihrcm Dienste, Herstellen von Laufbrücken, Vcrhaucii/ Schanz»

körben/ Fafchincn zc. bekannt zu mache«/ was stch als sehr

zweckmäßig zeigte, indem dicse Leute gar keinen Begriff
von diesem Dienstzweige hatten. Wie eö schien/ hatten die,
selben großes Interesse an diesen Arbeiten/ die allerdings
sehr verschieden stnd von dem bisherigen Dienste / den ste zu

machen hatten; dcnn bei einem Feldmanöver, daö die ganze

Schule am vorletzten Tage ausführte/ zeigten ste bei Her,
stellung cinigcr Verhaue, daß sie das Gelernte begriffen haben.

AlS cin Uebelstand stellte stch diefeS Jahr ganz besonders

heraus / daß von den in die Schule bcrufcucn Rekruten
kauin etwas mehr als die Hälfre erschienen, indem die einen

von dcr Wundschau entlassen, andere in die Fremde gegan,

gen oder in andere CorpS übergetreten waren, waS in die,
fem Zeitpunkte um fo nachthciliger ist, als die Pontonnier,
compagnie nach dem neuen eidgenössifchen Reglement von

7l auf t«o Mann gebracht werden follte.
Während der dreitägigen Vorübung dcr CadrcS der

Auszügcrsappeur, uud Ponkonnier.Compaanicn wurde von

sämmtlichen Offtciercn und Unicrofsicieren eine ««connais-

»«nee dcr Limmat vom Schützcnplatze bis in das Kloster

Fahr vorgenommen, bei welcher zunächst daS Flußgebiet
und die Ufcr felbst im Auge behalten wurden. Diefe Auf.
gäbe wurde von einem Theil dcr Unterofftcicre ziemlich gut
gclööt, von andern weniger, waS übrigens zu begreifen ist,
da dicß die erste Uebung der Art war.

Nach der Vorübung begann die Hauptübung während
s Tagen für die erste Auszüger. und ein Tag für die zweite

Auszüger. und Landwehr-Compagnien. Mit dcn Truppen
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wurte auf ten gewöhnlichen Ucbungöpfäge«, SBoflishofer^
Stflment für tte ©appeurö ttnt ©cftügenpfag für tie
Bontonnierö, gearbeitet, ©te Snfpcction war Slnfangö ter
SBodje, loobei tte Santmehfcompagnie ter pontonnierö eine

Brüde über tie Simmat fdjlug unt tiefelbe nachher fcftwettfte;
ein Manöoer, taö feftr gut auögefüftrt wurbe.

Sine SjJcurftott »ott einem Sage würbe »on betben

Sompagnien gemacht, unb ein Uebergang über tie Simmat »om

Älofter gaftr gegen ©eftftcren auögefüftrt.
Morgen um y, 5 Uftr wurte naeft tem 2 @t. entfernten

Älofter gaftr auf bem reeftten Stmmatufcr abmarfeftiert/ bte

©appeur- unb bte Bontottnter-Sompagnien an ter ©pige;
iftnen folgten 7 B»«tonöwagen »oflftänttg auögerüflct/ 2 SBa-

gen mit einem Brüdettbod nadj Birago, einigen gemöftn-

tieften Böden, Baffen unt Brettern, 1 Stüflwagen unt 1 Set«

tenoagett mit ©chanjförben, Satten tc., fämmtlicfte SBagett

mit 44 Bferten befpannt. Um 7 Uhr in Unterengitringett
angelangt, mürbe ein furjer Haft gemacht, bte Seute ein-

getfteilt ^ worauf bte ganje Sofonne ficft wieber in Bewegung
fegte. Sluf ber Höbe hinter bem Äfoftcr würben aui ben

©ajatijförben Bruftmcftrcn formirt/ unb hinter benfelbett/

in Srmangtung »on Slrtiflerie Stbtfteifitngen »on ©appeurö jc.
Bontonnierö gefteflt, bte bureft iftr ©emetjrfeuer ben Brüden-
fcftlag jtt bedtn hatten. Slm glufnifer angelangt, wurben

fcftnell 2 Bontonö inö SBaffer gefcftobeii unb eine Slbtfteifung

©appeurö auf bai jenfeitige Ufer gefegt, bte bort bai geuer
eröffneten, um baö Serrain jtt fäubern. Stadjbem biefe

einige ftunbert ©djritte »orwärtö gerüdt warnt, wurbe eine

jweite Slbtfteifung ©appeurö mit ben nötftigen SBcrfjcugcn
unb Materialien fttnübergefegt, welcfte ben Brüdenfopf pro-
fifirten. SBäftrenb ber Seit würben Bc-utonö, Balten, Bretter

tc. abgelaben, unb bk Brüde angefangen, woju 2 Bödc
unb ber Bod naeft Birago junäcftft am Sanbe »erwenbet

würben.
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wurde auf den gewöhnlichen Uebungöplätzen, Wollishofer.
Allmend für dic SappenrS und Schützenplatz für die Pon.
tonnierö, gearbeitet. Die Inspection war Anfangs der
Woche, wobei die Landwchrcompagnie der Pontonniers eine

Brücke übcr die Limmat fchlug und dieselbe nachher schwenkte;
ein Manöver/ daS sehr gut ausgeführt wurde.

Eine Excursion von einem Tage wurdc von beiden Com.

pagnicn gemacht, und ein Uebergang übcr die Limmat vom
Kloster Fahr gegen Schlieren ausgeführt.

Mvrgen um '/^ Z Uhr wurde nach dem 2 Sr. entfernten
Kloster Fahr auf dem rcchrcu Limmarufer abmarschiert/ die

Sappeur. und die Ponronnicr.Compagnicn an der Spitze;
ihnen folgten 7 Pontonöwagcn vollständig ausgerüstet/ 2 Wa.
gen mit einem Brückenbock nach Virago/ einigen gewöhn,
lichen Böcken/ Balken und Brettern/ t Rüstwagcn und l Lei.

tcrwageu mit Schanzkörbcn/ Latten zc./ sämmtliche Wagen
mit 44 Pferden befpannl. Um 7 Uhr in Untcrengstringen

angelangt/ wurdc cin kurzer Halt gemacht/ die Leute ein.

getheilt/ worauf die ganze Colonne sich wieder in Bewegung
setzte. Auf dcr Höhe hinter dem Kloster wurden auö den

Schanzkörben Brustwehren formirt/ und hinter denfelben/

in Ermanglung von Artillerie Abtheilungen von SappeurS ic.
Pontonniers gestellt, die durch ihr Gewchrfeuer den Brücken,

schlag zu decken hatten. Am Flußufec angelangt, wurden

schnell 2 Pontons inS Wasser geschoben und eine Abtheilung
SappenrS auf das jenseitige Ufer gefetzt, die dort daö Feuer
eröffneten, um das Terrain zu fäuberu. Nachdem diese ei.

»ige hundert Schritte vorwärts gerückt waren, wurde eine

zweite Abtheilung SappenrS mit den nöthigen Werkzeugen

und Materialien hinübergcsetzt, wclche dcn Brückenkopf pro.
silircen. Während dcr Zeit wurden Pontonö, Balken, Brcr.
rer lc. abgeladen, und die Brücke angefangen, wozu 2 Böcke

und der Bock nach Virago zunächst am Lande verwendet

wurden.



195

©etoittcrregcn in oorbergebcnbcr Stacht hatten bai ©tei-
gen beö SPafferö um circa 2 gnß oerurfaeftt. fo baf bai
©teilen ber Böde mit einigen ©eftwicrigfeiten oerbunbett

war. ©er Slnfcrgrunb an biefer ©teile war nicht gar gut,
fo baf au ber halbfertigen Brüde bie burdj bai ©tetgen
bei SBafferö bebeutenb vermehrte ©trömung 3 Bontonö
flromabmärtö trieb, ©ttreb 2» in febiefer Sticfttung an bie

Ufer gefpannte Satte wurbe Ue Brüde wieber itt bk Stidj.
tung gebracht.

Um halb Sin Uftr war bte Brüde »oflenbet/ wonach
bte feereu SBagett auf bai ftttfe Ufer geführt wurben. Stach

fttrjem Staft wart bie Brüde »om rechten auf bai finfe
Ufer abgebrochen/ bie fämmtfichen SBagett gelaben, welcfte

Slrbeit biö 4 Uftr beenbigt war, worauf fämmtltdje Mann-
feftaft ihr Mittagöcffen ju ßeft nahm. Um 6 Uftr Slbmarfcft

»om Älofter gaftr über ©cftlicren unb Slltftätteti, um halb
Seh« Uftr einrüden in bie Saferne.

©ie übrige Seit ber Hauptübung würbe »on ben
©appeurö ju Sractret», Broßlireti/ Herfteflen »ott gafebinen unb

©cftattjförben »erwenbet. ©ie Bontonnierö »erfertigtett Mon-
tag, ©tenftag uttb Mttwodj meftrere Brüden im ©djügen»

plag unb ftellten Berfucfte mit bem Biragofcften Brüd.nbode
an. grettag ttnt ©amftag wurbe neben Um Steinigen unb

Slufräumcu bei Brüdenmateriafö eine Saufbrüde »on furjen
Brudfatenftüden / bie freujwcife übercitianber genagelt nach

Strt ber amertfanifeften auf eine ©pannweite »on 32' mit

gutem Srfolg auögefüftrt.

Sö wäre feftr ju wünfeften» baf in 3ufuttft »on ber

H. Beftörbe bte Mittet angewiefen würben/ Sluöftügc wo

möglich in Bereinigung mit anbern Sruppen corjunebmett/
inbem fomobf Officiere ali ©olbaten bei etn^r fofeften Uebung/

mo Berhäftniffe unb Serrain neu ftnb, mehr lernen, ati
wenn ße wäftrenb 10 Sagen im ©eftügenpfage uttb auf ber
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Gewitterregen in vorhergehender Nacht hatten daö Steigen

deö Wassers um circa 2 Fuß verursacht, so daß das

Stellen dcr Böcke mit einigen Schwierigkeiten verbunden

war. Der Ankcrgrund an dicscr Stelle war nicht gar gut,
so daß an dcr halbfcrtigcn Brücke die durch das Steigen
dcö WasscrS bedeutend vermehrte Strömung 3 Pontonö
stromabwärts trieb. Durch 2'in schiefer Richtung an die

Ufer gefpannre Taue wurde die Brücke wieder in die Rich-
tung gebracht.

Um halb Cin Uhr war die Brücke vollendet/ wonach
die leeren Wagen auf daö linke Ufcr geführt wurden. Nach

kurzem Rast ward die Brücke vom rechten auf daö linke
Ufer abgebrochen, die sämmtlichen Wagen geladen, welche

Arbeit bis 4 Uhr beendigt war, worauf sämmtliche Mannschaft

ihr Miitagöcssen zu sich nahm. Um 6 Uhr Abmarsch

vom Kloster Fahr über Schlieren und Altstätten, um halb
Zehn Uhr Einrückcn in die Caserne.

Die übrige Zeit dcr Hauptübung wurdc von den
Sappeurs zu Tracircn/ Proftliren, Herstellen von Faschinen und

Schanzkörben verwendet. Die Pontonniers verfertigten Mon-
tag, Dienstag und Micwoch mchrcre Brücken im Schützen-

platz nnd stellten Verfuche mit dem Biragofchcn Brück, nbocke

an. Freitag und Samstag wurde neben dcm Reinigen und

Aufräumen deS Brückenmaterials eine Laufbrücke von kurzen

Bruckladenstücken, die kreuzweise übereinander genagelt nach

Art der amerikanischen auf eine Spannweite von 32^ mit

gvtcm Erfolg ausgeführt.

ES wäre fehr zu wünschen, daß in Zukunft von dcr

H. Behörde die Mittel angewiesen würdcn, AuSstügc wo

möglich in Vereinigung mit andern Truppen vorzunehmen,

indem sowohl Officiere als Soldaten bei ein-r folchen Uebung,

wo Verhältnisse und Terrain neu find, mchr lernen, als

wenn sie während 1« Tagen in, Schützcnplatze und auf der
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SBofliöhofer-SlUmenb, biefen längft befattnten Socalitätcn,
ftd) übe«.

©er Biragofche Brüdettbod wurbe bloß nadj fehr utt-
öoüftänbigcn ©fijjcn gebaut, worauf fein ©etait angegeben

war; bafter fommt eö aueft, bai berfelbe noeft meftrere Man-
gef uttb ©ebreeften hat. eö hat ftdj jeboeft biefe Slrt BÖde

in Berbinbung mit Halbpontonö im Slflgemeincn alö fehr
jwedmäßig bcrauögeftctlt, fo baf ju wünfdjen ift, bie »Ott

ter Sp. Sagfagung fegteö Saftr bewilligte ©umme werte ju
Slnfebaffung eineö neuen Bontontraittö naa) bem ©tjftem »on

Birago »erwenbet merben.

S'n ben eibgenöffifeften ©ienft wurbe ein ©etafeftement

©appeurö unb pontonnierö in bie Mtlitairfdjufe nadj Sftun
beortert, unb ein ©etafdjement Bontonnierö ebenfaflö nadj-
Sftun in bai eibgenöffifche Sager. Sn *er ©chule würbe

namentlich ben ©appeurö Unterridjt ertfteilt in Slnlegung

ter ©appc, ein ©teuftf.tcft, taö auch in unfere Santonaf-
übungen eingeführt werben foflte, wenn baju bie nötftige«
Mittel nieftt mangeln. Sm Sager unb in ber ©cftule würben

bureft bit ©appeurö unb Bontonnierö mehrere Brüden
gefefttagen, audj Sauf- unb fliegettbe Brüden mit jiemlicft
gutem Srfolg bergefletft.

©omohl'in ber «Scftule ali im Sager hat ftdj ber Uebelftanb

hcrauögeftcüt, baß »on ben jürefterifeften Bontonnierö
baö Sradctt »on Snfantcrtegemcbren »erlangt würbe, währenb

bie aargauifdjen beren feine hatten. SBenn man nun
weiß i mit welchem SBiberwtflen ber Bontonnicr ein ©emeftr
itt bte Hanb nimmt unb baju öfterö gejmungen werben muß,

fo ftnb fofebe Borfätle feineöwegö geeignet, biefem Umftänbe

abjutjeffett; im ©cgentfjeif werben bie Seute noch unwilliger,
befonberö wenn biejenigen, bie feine ©ewebre tragen, cö

an SBigefeicn nicht fehlen faffen, wie bieß ber gafl war.
Sin weiterer Uebelftanb ift ferner, baß bie Slnjaftl ber

in eibgenöffifefte Sager fommanbirten pontonnierö ju gering
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Wollishofer'Allmend/ diefen längst bekannten Localicärcn,
stch üben.

Dcr Biragosche Brückenbock wurde bloß nach schr un.
vollständigen Skizzcn gebaut/ worauf kein Detail angegeben

war; daher kommt cö auch/ daß derselbe noch mehrere Män.
gel uud Gebrechen hat. Eö hat sich jedoch diese Art Bocke

in Vcrbindung mit Halbpontons im Allgemeinen als schr

zweckmäßig herausgestellt/ so daß zu wünschen ist, die von
der H. Tagsatzung letztes Jahr bewilligte Summe werde zu

Anschaffung eineS neuen Pontoncrains nach dcm System von

Virago verwendet wcrdcn.

In den eidgenössischen Dienst wurde cin Detafchement

SappenrS und Pontonniers in die Militairfchule nach Thun
beordert, und cin Dctafchcmcnt Pontonniers ebenfalls nach-

Thun in daö eidgenössische Lager. In der Schule wurdc
namentlich den SappcurS Unterricht ertheilt in Anlegung
dcr Sappc, cin Dienstlich, daS auch in unsere Cantonal»

Übungen eingefüyrr wcrden follte, wenn dazu die nöthigen

Mittel nicht mangeln. Im Lager und in der Schule wur»
dcn durch die SappeurS und Pontonniers mehrere Brücken

geschlagen, auch Lauf- und fliegende Brücken mit ziemlich

gutem Erfolg hergestellt.

Sowohl in der Schule als im Lager hat stch der Uebel-

stand herausgestellt, daß vou dcu zürcherischen Pontonniers
daö Tragen von Jnfanteriegewehren verlangt wurde, während

die aargauifchen deren keine hatten. Wenn man nun
weiß, mit welchem Widerwillen dcr Pontonnier ein Gcwchr
in die Hand nimmt und dazu öfters gezwungen wcrden muß,
so stnd folche Vorfälle keineswegs geeignet, diesem Umstände

abzuhelfen; im Gegentheil werden die Leute noch unwilliger,
besonders wenn diejenigen, die keine Gewehre tragen, cs

an Witzeleien nicht fehlen lassen, wie dieß der Fall war.
Ein weiterer Uebelstand ist ferner, daß die Anzahl dcr

in eidgenössische Lager kommandirten Pontonniers zu gering
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ift, intern ein ©etafdjement »on wenigftenö 20 Mann tnrcftauö
erforterfieft ift» ten Slnforterunget», tie an tet» Bontonnier-
offlcier gefteflt werten, ein ©einigt ju leiflett.

Sm ©anjen haben fowoftf unfere ©appeurö afö Bon-
tottnicrö gejeigt, taß fte oor antern auö eine beffere Snftruftion

geiioffen, unt wenn ei fid) um außerortentfiefte Sln-

ftrettguttgen gehanteft, überall »orangeftantett ftnt. *.

Sürieft, im ©eptember 1842.

Sericbt über bte Cciftnngen »er 3«rdjerifdjcn Strtittcrie
im 3at)re 1S4S.

Setfapt »on £errn ©tabelieutenant ». Dt eilt.

©ie tcgtjäfjrigctt Uebungen ter jürefterifeften Slrtiflerie
beftanben:

1) itt ber Slrtiüeriefchttle;
2) itt ber Boriibung;
3) in ben Hauptübungen ber Batterien;
4) ttt ber cibgcnöfftfdjen Mifitairfdjule itt Sbun.
I. ©ie St r t it ter ief eft u I e wurbe ben 29. Märj

eröffnet, unb ben 7. Mai gefeftfoffen, umfaßte affo einen

Seitraum »on 6 SBocften.

SBäftrcitb ber erften SBocfte befanben ficft bloß bit
Sabetten nebft einigen Unterofßcierctt uttb ben Srompeterrcfru-
ten im ©ienft; fobann mit ber jweiten SBodje rüdten bie

Officiere unb Unteroffictere ber ©eftufcompagnie eitt/ nebft

ben Srainrcfrttten unb benjenigen ber Barfcompagnie.
3u Slnfang ber britten SBocbe traten bit Sanonterrefru-

tett in ben ©ienft. ©ie Sparffofbaten wurben naeft einer

©icnftjcit »ott brei SBocften, affo ju Sttbe ber »ierten ©eftttf-
woefte, wieber entlaffen.

Öel». 53cilit.=3eitfcbrift. 18«. 14
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ist/ indem ein Detaschement von wenigstens 20 Mann durchaus

erforderlich ist, dcn Anforderungen/ die an den Pontonnier,
ofstcier gestellt wcrden / cin Genüge, zu leisten.

Im Ganzen haben sowohl unsere Sappeurs als Pon»

tonnicrs gezeigt, daß ste vor andcrn aus cine bessere Jnstruk.
tion genosscn / nnd wcnn es stch um außerordentliche An-
streuguugen gehandelt/ überall vorangestanden stnd. »

Zürich, im September !842.

Bericht über die Leistungen der Zürcherischen Artillerie
im Jahre t»4T

Werfaßt von Herrn Stabslieutenant v, Orelli,

Die letztjährigen Uebungen der zürcherischen Artillerie
bestanden:

t) in dcr Artillericschule;
2) in dcr Vorübung;
3) in den Hauptübungen dcr Batterien;
4) in dcr eidgenössischen Mililairschule in Thun.
I. Die Artillerieschule wurde den 29. März er.

öffnet, und dcn 7. Mai geschlossen, umfaßte alfo einen Zeit,
räum von 6 Wochen.

Während der ersten Woche befanden sich bloß die Ca.

dcttcn nebst einigcn Unterofsiciercu und den Trompeterrekru.
ten im Dicnst; fodann mit der zweiten Woche rückten die

Ofsiciere und Umerofsicicre dcr Schulcompagnie ein/ nebst

den Trainrekrulcii und denjenigen dcr Parkcompagnic.
Zu Anfang dcr dritten Woche traten die Canonicrrekru»

ten in den Dicnst. Die Parkfoldaten wurden nach einer

Dienstzeit von drei Wochen, alfo zu Eude der vierten Schul,
woche, wieder entlasse«.

Helv, Milir.-Zeitschrift. 1««. lì
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©ie uferte würben nach unb nadj mit bem gortfdjret-
ten bei Unterridjtö einberufen, fo taß am ©eftfuffe ter
©cftule eine Manöorirbatterie »ierfpännig befpannt uttt tie
nötftigen officiere unb Uittcrofftctere beritten waren.

Unter oberfter Sltifiicbt beö SBaffencommanbaiiten ter
Slrtiflerie, Herrn Clurft Spiral, muibe ber Untcrridt bureft
ben Obcrinftriictor biefer SBaffe, Herrn eibgenöffifchen
Oberftlieutenant ©ettjtcr gefettet, welcher jtt gfeidjer Seit afö
Sommanbant ber ©cftule, bie Sagöbefcftfc ftcrauögab.

^Icbtn bem Srainittftructor, meldjer mit Slnfang ber

jweiten SBodje cittrüdte, mar nodj ein Officier für ben

Unterricht in ber Berfertigung unb Berpadung ber Munition
befteflt.

©ic Officiere ber ©cbitfcompagnie hatten unter Sluffidjt
beö Oberinftructorö unb beö Sraininftruetorö bie Stefruten
fefbft ju unterrichten.

©er Unterricftt itt ber ©ofbaten- unb Befotonöfdjufc,
ben Hanbgriffctt mit bem ©äbef, im SBacfttbicttft, bem ©c-

loeftrejercieren unb bett Sägermanöocrn (für bie Barffofba-
ten) tc. würbe bureft eine angemeffene Slnjaftl »on Snßruc-
toren ber Snfanterie beforgt.

©ie Sageöorbnutig war fofgenbe:
Saiiwacfte um 5 Uftr;
Morgettftaü um 5/2 Uftr;
Slttörüdcn ju bett Uebungen um 5 J/2 Uftr für fämmtlicfte

Mannfdjaft;
einrüden oon ben Bormtttagöarbcitctt um n Uftr;
Mittageffett um ii Uftr;
Slufjicftei» ber SBacbcn unt n% Uftr;
Mittagößiifl um 11% Uftr;
Sluörtiden ju bett Uebungen um 2 Uftr;
einrüden »on bett Stadjmtttagöarbeitcn um 7 Uftr;
Slbenbfuppc ttm 7 Uftr;
Slbeubftafl um 71/2 Uftr:
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Die Pferde wurden nach und nach mit dcm Fortfchrei.
ten deö Unterrichts einbcrufen, fo daß am Schlüsse der

Schule eine Manövrirbattcric vierspännig bcfpannt und die

nöthigen Officiere und Uiuerofsiciere beritten waren.
Unter oberster Anflicht deö Waffencomniandanten dcr

Artillerie, Herrn Obcrst Hirzel, wulde dcr Unterricht durch
dcn Oberinstructor diefcr Waffe, Herrn eidgenössischen Oberst«

lieutenant Denkler gcleiler, welcher zu gleicher Zeit als Com«

mandant dcr Schule, die Tagöbefehle henniSgab.
Neben dcm Traininstruccor, welcher mit Anfang dcr

zweiten Woche einrückte, war noch ein Officier für den Un,
terricht in dcr Verfertigung und Verpackung dcr Munition
bestellt.

Dic Officiere der Schulcompagnic hatten nntcr Aufsicht
des ObcrinstructorS und deö TraininstructorS die Rekruten
felbst zu unterrichten.

Dcr Unterricht in dcr Soldaten, und Pelotoneschulc,
dcn Handgriffen mit dem Säbel, im Wachtdienst, dcm Gc«

wehrcxcrciere» und dcn Jägcrmanövern (für die Parksolda«

ten) tc. wurde durch cine angemcsscne Anzahl von Jnstruc»

toren dcr Jnfanteric besorgt.

Die Tagesordnung war folgende:
Tagwache um 5 Uhr;
Morgenstall nm Z/z Uhr;
Ausrücken zu den Ucbnngen um 5/2 Uhr für sämmtliche

Mannschaft;
Einrücken von den VormittagSarbcitcn um ti Uhr;
Mittagessen um tl Uhr;
Aufziehen dcr Wachen um ti^ Uhr;
MittagSst.'ll um i l Xi Uhr;
Ausrücken zu dcn Uebuugcu um 2 Uhr;
Einrücken von den NachmiltagSarbciten um 7 Uhr;
Abendsuppe nm 7 Uhr;
Abendstall um 7'/2 Uhr;
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Stetraite um 9 Uhr;
Slbenbocrfefcn ttm 9% Uhr;
gicftterauötöfcftctt um 10 Uhr.

©ie ber Slrtiflerie im Bcrbäftnifi j« ben geforberten

Seiftungen fo farg jugemeffene Suflructionöjeit macht eitte

fo ftrenge Sageöorbttuttg mtc bie »orfiegenbc, in welcher io1/,
tägliche Strbeitöflunben »orfommen, unumgänglich nothwenbtg,

©er ©ienfl wurbe währenb ber ganjen ©atter ber

©djule naeft tett brtreffenten Stcglcmenten gemacht.

S n ft r tt 11 i o tt.

*) ©er Satcttct». Stacfttcra tiefefben wäbrent teö SBin-

terö tcu »om Oberinflruetor geftaftenett tftcoretifeben

Surö ter Strtiflcriemiffcnfdjaft gehört hatten, wefdjer
Ue Senflructiot» ter ©efdjügröftrea unt Äriegöfuhr-
werfe, tie gabricattott unt SBirfung teö ©djießpuf-
»erö/ tie Äenntniß ber Munition/ bk Sbeorie bei
©chteßcnö/ bie SBirfung unb Slnmetibung ber ©efdjüge
«nb ©efdjoffe, fomie eittigeö über "gclbbcfefttgttng
umfaßt, erhielten ße itt ber erften ©chttfwochc noch praf-
tifcben Unterricht itt ber ©ofbaten- unb Befotonöfdjufe,
ter ©efdjügfdjufe unb ber Munitionöoerfertigung.

Bom Stnrüdcn ber Mamtfchaft an folgte ber Sätet

jmeitcr Staffe gättjltcft bem Unterridjt unb be«

Uebungen ber Sratnabtheifung» währenb bie Sabetten

erfter Slaffe ber Sanotiterabtftcttung beigeorbnet waren/
• unb a&wcdjfelnb bie »erfeftiebciten Unterofficierötieuftc

bei ber Sompagnie »erfatjen. Sut Stapportwefen unb

ber Sompta&itttät erhielten fte gemeinfeftafttich mit beu

Offtcicren burdj ber Obcrtttftructor Unterricht-

b) ©er ^arfrefrutett. Stacht. 2 beö allgemeinen Mifitatr-
Steglemcntö fällt tem Santon Sürich eine ter 5 nett jb
crricfttcitten $>arfcompagnicn ju. S"« »erfloffenett Sahn
wurte mit SSiltttttg terfelben bureft Sinberufutig »ou

14 *
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Retraite um « Uhr;
Abcndvcrlesen um 9'/? Uhr;
LichrerauSlöschcn um w Uhr.

Die dcr Artillcric im Vcrhältniß zu dcn gcforderten

Leistungen fo karg zugemessene JnstructionSzcit macht eine

fo strenge Tagesordnung wie die vorliegende, in welcher to'/,
tägliche Arbeitsstunden vorkommen, unumgänglich nothwendig.

Dcr Dienst wurde während der ganzen Dauer dcr

Schule nach den beireffcndcn Ncglementen gemacht.

Instruction.
«) Dcr Cadetten. Nachdem dieselben während deö Win»

tcrS dcu vom Oberinstructor gehaltenen theoretischen

Curö dcr Artillcricwisscnschaft gehört hatten, welcher

die Construction dcr Geschützrohres und KriegSfuhr.
werke, die Fabrication und Wirkung deS Schicßpul.
verS, die Kenntniß dcr Munition, die Theorie des

Schießens, die Wirkung und Anwendung der Geschütze

und Geschosse, sowie einiges übcr Feldbefestigung um-
faßt, erhielten sie in dcr erstcn Schnlwochc noch prak.
tifchcn Unterricht in dcr Soldaten, und Pelotonsfchule,
dcr Gcfchützfchule und der Munilionsverftrtigung.

Vom Einrücken dcr Mannschaft an folgte der Ca.
det zweiter Classe gänzlich dcm Unterricht und den

Ucbungcn dcr Trainabthcilung, während die Cadetten
erster Classc der Canonicrabthcilung beigeordnet waren,

- und abwechselnd die verschiedenen Untcrofstciersdicnstc
bei dcr Compagnie versahen. Im Rapportwcscn und
der Comptabilité erhielten ste gemeinschaftlich mit dcu

Ofsiciercn durch der Oberinstructor Unterricht.

t>) Der Parkrckrutcn. Nacb/§. 2 des allgemeinen Militair.
Reglements fällt dcm Canton Zürich eine dcr 6 neu zu
errichtenden Parkcompagnien zu. Im verflossenen Jahre
wurdc mit Bildung derselben durch Einberufung vou

t4 *



200

22 Stefruten unt 2 Sorporaten ter Strtitlcrie, wefefte

für tiefeö Sorpö beftimmt waren, ter Slnfang gemacht.

Stadj tent Swed tiefer Sompagnien wurten bie

Stefruten/ fo »ief cö tie furje Seit »ott 3 SBocben

erlaubte/ in folgenben gäeftern utitcrridjtet:

1) Snnerer ©ienft;
2) ©olbaten- uttb Befotonöfdjttfe;
3) Sj:ercicrett mit bem ©ewehr;
4) Äenntniß unb Berfcrtigttng ber Munition;
s) Berpadung ber Munition;
6) Äenntniß beö Materiellen;
7) Sluörüftung ber Saffettcn unb Äriegöftthrwerfe.;
8) 3ertcgutig uub Äenntniß bei ffeinen ©eweftrö;
9) Sägermanö»erö;

10) gelbgcfdjügfcftufe «nb Saftenbewegungen;

11) Sielfcfticßett, fowobl mit bem ffeinen ©ewehr alö

mit gefbgefcftüg unb Unterricht barüber;
12) gefbmacftfbienft.

«) ©er Sanonierrcfruten:

1) Snnerer ©ienft;
2) ©olbaten. unb Befotonöfcftufe;

3) Hantttriffe mit bem «Sähet;

4) Mutittionöocrfertigung uttb Berpadung;
5) Äenntniß beö Materiellen unb ber Sluörüftung;
6) gcfbgcfdjügfcftufe unb Saftenbewegungen;

7) Bebienung beö Bofuionögefctjügeö:

8) ©ißanjcnfchäeen;
9) Sbeorie beö ©eftteßenö;

io> Sictfcbicgcn mit gelb- unb fpofitionögefchüg;

11) Segen »on Bettungen, Berfcrtignng »on gafeftie»

nen tc. uttb Batteriebau.
12) SBadjtttenß.
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22 Rekruten und 2 Corporalcn der Arrillcrie, wclche

für dicscö CorpS bestimmt waren, dcr Anfang gemacht.

Nach dcm Zwcck dieser Compagnien wurden die Re.
krurcn, so viel cS die kurze Zeit von Z Wochen cr.
laubrc, in folgenden Fächern unrerrichrcr:

1) Innerer Dienst;
2) Soldaten» und Pelotonsfchule;

z) Exercieren mit dcm Gewehr;
4) Kenntniß und Verfcrrigung dcr Munition;
6) Verpackung dcr Munition;
L) Kcnnrniß dcS Marcriellcn;
7) Ausrüstung der Laffcttcn und KriegSfuhrwcrke.;
8) Zerlegung und Kenntniß des kleinen GcwchrS;
9) JägcrmanövcrS;

1«) Feldgeschützschnle und Lastenbewcgungen;

tl) Ziclschicßcn, sowohl mit dem kleinen Gewehr als
mit Feldgeschütz und Unterricht darüber;

12) Feldwachtdienst.

«) Dcr Canonierrckruten:

1) Jnncrcr Dicnst;
2) Soldaten, und PclotonSschnle;

3) Handgriffe mit dcm Säbel;
4) MunirionSverferrigung und Verpackung;

6) Kenntniß deö Materiellen und dcr Ausrüstung;
6) Fcldgcschützfchule und Lastenbewcgungen;

7) Bedienung deS PostrionSgeschützeö:

8) Distanzcnschäizcn;

9) Thcoric dcS Schießens;
10 > Ziclschicßen mit Feld, und PosikionSgeschütz;

11) Legen von Bettungen, Verfertigung von Faschie.

nen ic. und Battcricbau.
12) Wachtdienst.
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d) ©er Srainrefruten:
1) Snnerer ©ienft;
2) ©oftaten- unt Betotonöfdjute;
3) Hantgriffe mit tem ©äbel;
4) SBartung ber bferbe ttub ©taflbienfl;
6) Äenntniß beö äußert» Bferbcö unb teö Hnfbe-

fdjlagcö;
6) Steilen;
1) ©efeftirrfettntniß» Serlcgen unt Sufammenfegen ter

©efefttrre;
8) Stn- unt Slbfcftirren;

"

^
9) Baden tcö Hantpfcrteö;

io) Sin- uttt Slbfpanuett;

u) gahrfeftute, jwei- nnb »ierfpämtig;
12) Battcriemanööcrö;
13) SBacftttienft.

il. ©ie Bor Übung, attö fämmtfieften Ofßciercn unt
Unterofficicrctt ter Slrtilterie beftchent, wurte tett 9. Mai
eröffnet mit ten 16. gefdjloffen.

©ie Officiere hatten hiebei alle Bemerkungen ter Sa»

ttottier- uttt Srainfolbaten jtt wteberhofen unt eittjuüben,
erhielten außertem noeft tftcorctifdjeit Unterricftt in ter Somp»

tabifttät, ter Äenntniß beö Materiellen unb ben Batterie-
manöoern burdj beu Oberinftructor, in ber Äenntniß beö

äußern Bferbcö unb beö Hufbcfdjfagcö bureft bett Srattiin«
ftruetor unb entlidj üb<r bte SBirfung unb Stitwetibung ber

Slrtitlertc turdj ben Sommanbonten felbft.

Mit ben Unterofficicrctt würben bie fdjon oben bejeict).

neten güdjer mieberftoft, unb benfclben noeft übertieß
Unterricftt im Stapportwefen ertftetft. Sn ter gettgefdjütjfcftttfe
wurte namentlich auch tarauf gefeben, taß tie fähigem
Unterofficicrc jttr Snftruction ter ©oftaten brauchbar werten.

©ie eabetten, wetefte tiefer Borübung ebenfaflö

beiwohnten, folgten tem Unterrichte ter Ofßeiere.
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«1) Der Trainrekruten:
1) Innerer Dienst;
2) Soldaten, und Pelotonsfchule;
3) Handgriffe mit dem Säbel;
4) Wartung der Pferde uud Stalldienst;
6) Kcntttniß deö äußern Pferdes und deö Hufbe,

fchlageS;

6) Reiten;
7) Gefchirrkcnntniß. Zerlegen und Zusammensetzen der

Geschirre;

8) An. und Abschirren;
'

^
9) Packen des HaudpfcrdeS;

w) An> und Abspannen;

tt) Fahrschule, zwei- und vierspännig;

t2) BalteriemanövcrS;

t3) Wachtdienst.

li. Die Vorübung, aus sämmtlichen Ofsteiercn und

Untcrofstcicrcn der Artillerie bestehend, wurdc den 9. Mai
eröffnet und dcn t6. geschlossen.

Die Ofstcicrc hattcn hicbci alle Verrichtungen der Ca,

nonicr. und Trainfoldatcn zn wiederholen und einzuüben,

erhiclren außerdem noch theoretische» Unterricht in dcr Comp,

tabilicär, der Kenntniß deö Materiellen und dcn Batterie.
Manövern durch den Oberinstructor, in dcr Kenntniß deS

äußern Pferdes und dcS Hufbefchlagcö durch dcn Trainin.
strucror und cndlich üb.r die Wirkung und Anwendung dcr

Artillcric durch den Commandanten selbst.

Mir den Unrcrofficieren wurden die fchon oben bczeich.

neten Fächer wiederholt, und denfelben noch überdieß U».
terricht im Rapportwesen ertheilt. In der Feldgeschüßfchule

wurde namentlich auch darauf gcfchen, daß die fähigern
Umerofsicicre zur Instruction der Soldaren brauchbar wcrden.

Die Cadette», wclche dieser Vorübung ebenfalls bei,

wohnten, folgten dem Unterrichte der Offtciere.
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Hl ©ie Hauptübungen: Pom 17. — 21. Mai tie
Batterien Stro. 1, 3 unt 5 unb tie Barfcompagnie; »om

23.-25. Mai tie Batterien Stro."2 unt 6; »om 23.-24.
Wai tte Batterie Str. 4.

©0 »iel eö tie Seit erlaubte, wurte«. bie oben bejcicft-
netcn gädjcr wtebcrholt unb Manö»erö mit Bereinigten
Batterien auögefüftrt/ wefdje jiemttoj befriebtgcnb auöfielcn.

Slfö Stefultat ber ©cbtcfiübuiigctt mit 4 ttr. Sanonen

unb 20 Sotft Sabung ergiebt ficft naeft tett ^rotofollen ter
SBcttfcucr auf 600 ©eftritte naeft einem 6' boften mit
10' breiten Siefe/ »ott 300 ©eftüffett 119 Sreffer, b. h- etwa

»on 100 ©cfjüffcn 40 Sreffer.

Sn Bejug auf bie ©eftnefligfeit biefeö geuerö fann
angeführt werben, bai im Mittet 308 ©ecittiben gcbrattdjt
wurten, um etwa so ©djritte im Srab »orjufaftren, in Batterie

abjuprofjett/ 5 ©chüffe ju tftun uttt wieter abjtiprofcen,
wobei jetoeft alle Bewegungen genau naa) tem Stegfcmettt

auögefüftrt fein mußten.

SBäftrent ter ganjen ©atter ter Slrtillericübuttgett ließen

weter tie ©iöeipfitt noeft ber ©cftinbftcttSjuftanb, fowoftt

ber SJtannfcftaft afö ber Bferbe, etwa« ju wünfeften übrig.
©er Sifer unb bie ©ewiffenftaftigteit, mit welcher Ofßeiere
uttb ©olbaten bte ju iftrer milttairifcftcti Sluöbilbttng ange-

wiefene Seit benugten, ftnb eben fo gute Bürgen ihrer gort-
fdjritte, alö biefe fegtern eine Beloftnung für bie Snßruc-
tionen finb.

IV. ©ie eibgenöffifefte Mititairfcftule in
S ft u ti.

Sö famt ftier ntcftt bie Slbftdjt fein, einen umftänbficften

Bericftt über bie eibgenöffifefte Militatrfcbule ju geben; eö

gefeftieftt biefer trefffteften Slnftaft nur bcfihafb erwähnung,
weif audj im legten Saftre einige Ofßeiere ber Slrtiflerie
nebft einem ©etafeftement berfefben beigewohnt hatten, unt
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III Me Hauptübungen: vom I7. —2l. Mai die

Batterien Nro, 1/ 3 und s und die Parkcompagnie; vom
23. —2s. Mai die Batterien Nro.'2 und 6; vom 23.-24.
Mai die Batterie Nr. 4.

So viel cö die Zeit erlaubte wurden die oben bezeich-

neten Fächer wiedcrhott und Manövers mit vereinigten Bat-
terien ausgeführt/ wclche ziemlich befriedigend ausfielen.

AlS Resultat dcr Schießübungen mit 4 lbr. Canonen

und 2« Loth Ladung crgicbt fich nach dcn Protokollen dcr
Wettfeucr auf 6oo Schritte nach einem tV hohen und

to^ breiten Ziele/ von 3«o Schüssen i>9 Treffer, d.h. etwa

von loo Schüssen 40 Treffer.

In Bczug auf die Schnelligkeit diefeS FcucrS kann an»

geführt werden/ daß im Mittel 308 Secunden gcbrancht

wurden, um cnva 60 Schrittc im Trab vorzufahren, in Bat-
terie abzuprotzen, 6 Schüsse zu thun und wieder abzuprotzen,

wobei jedoch alle Bewegungen genau nach dem Reglement

ausgeführt fein mußten.

Während der ganzen Dauer der Artillericübungcn ließen

weder die Disciplin noch dcr Gesundheitszustand, sowohl

dcr Mannschaft alö dcr Pfcrdc, etwas zu wünfchcn übrig.
Dcr Eifer und die Gewissenhaftigkeit, mit welcher Officiere
und Soldaten die zu ihrer militairifchen Ausbildung ange,

wiefenc Zeit benutzten, find eben fo gute Bürgen ihrer Fort,
schritte, als diese lctztcrn eine Belohnung für die Jnstruc.
rioncn sind.

IV. Die eidgenössische Militairfchule in
Thu n.

ES kann hier nicht die Absicht fein, einen umständlichen

Bericht übcr die eidgenössische Militairfchule zu gcbcn; cS

geschieht diefcr trefflichen Anstalt nur deßhalb Erwähnung/
weil auch im letzten Jahre einige Ofsicicre der Artillerie
nebst einem Dttafchement derselben beigewohnt hatten, und
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fte affo ebenfaflö atö ein Sluöbifbungömtttef ber jürcfterifcften

Slrtiflerie betrachtet werben barf.
Befanntlidj jerfällt bte Slrtilleriefcftufe itt Sbun in jwei

Berieten; bte Borbercttungöfdjule uttb bie Slpplicaüonöfcbufe.
Sin ber entern, welcfte 3 SBocfteu bauert, neftmen bloß bte

Ofßeiere uub eine Slnjaftl Uuteroffictcrc Sbeil/ wäftrenb auf
bk eröffnung ber jweiten bie fämmtlicfte SJtannfcftaft einrüdt.

Sit allen gäcftem beö Slrtillertcttcnßcö würbe fowobl

theorettfa) alö practifeft grünbfiefter Unterricftt ertfteift unt
mit Uebun.un in etwaö gröfjcrm Maßftabe oerbunben, afö

it» einer cantoitafen Slrtitlertcfcfttile möglich ift.
©te Officiere ftatten unter Stnberm einen ttmfaffcnten

Surö teö Sratntienßcö, welcher in einigen Santonen noeft

afö Sfrt Siebenfache betrachtet jtt werten fefteint, tureftju-
madjen, befonterö rourben fte auch im Steilen unb in ber

gaftrfdjufe geübt; wobei bai Ueberfegen »on ©raben mir
feeböfpänntge« guhrwerfen uicln »ergeffen würbe. Sllö Be-

fcftlttß biefer gaftrübungen würbe eine Slrt promenade militaire

mit befonberer Stiidftdjt auf feftfeeftte SBege unb feftwer

ju pafftrettte ©teilen »orgenommen. ©er ©rüftöberg, eine

©tunbe oon Sftun, bietet ftteju bie befte ©clegenfteit bar,
inbem feine für Slrtiflerie feftwer practicabefn SBege mit fo-

mannigfaltigen Hmtertttffcn »erfeften ftnb, afö man für biefen

3wecf nur wünfeften fönnte. Sin fteftigeö ©ewitter,
welcfteö loöbracft afö bie Sjpctttton ben Stiidmeg noeft ntcftt

angetreten hatte, broftte biefen gänjlicft abjufdjneiben, inbem

bureft baö Stnfdjwcflcn ber SBaltbädjc bie ganje ©traße in
einen eigentlichen gtitfj ttmgewaubett war, welcfter große

©teine unb ipofjih'icfe mit fteft fortriß. Mutftig feftfug fteft

inbcR bte Sjrpebition ftinbureft unb langte mit etnbreeftetiber

Sladjt in Sljttn an.
Bon Stugen für bte practifefte Sluöbifbttng ber Officiere

unb ber Mannfdjaft waren meftrere Uebuttgömärfche, welche

»orgenommen »urten» unb bti wefeften bauptfäcftlicft ta*

2«S

fie also ebenfalls alS ein AuSbildungSmiltel der zurcherifchen

Artillerie betrachtet werden darf.
Bekanntlich zerfällt die Artillerieschule in Thun in zwei

Perioden; die Vorbereillingöschulc und die Applicalionöschule.
An dcr ersten,, welche Z Wochen dauert, nehmen bloß die

Ofsiciere uud eine Anzahl Untcrofstcicrc Theil, während auf
die Eröffnung dcr zweiten die sämmtliche Mannschaft einrückt.

In allen Fächern dcS ArlillertcdiensteS wurde sowohl

theoretisch als praclisch gründlicher Unterricht ertheilt und

mir Uebungen in cnvaö großer«, Maßstabe verbunden, als
in cincr cantmialcn Arrillericfchule möglich ist.

Die Offtciere hallen unter Andern, einen umfassenden

CurS dcS TraindicnsteS. welcher in einigen Cantoncn noch

alS Art Nebensache bclrachtct zn wcrden scheint, durchzu.

machen, bcsondcrS wurden sie auch im Ncitcn und in der

Fahrschule gciibl; wobei daS Ueberfctzen von Graben mir
sechsspännigen Fuhrwerke» nicht vergessen wurdc. AlS Be.
schluß diefer Fahrübungen wurde cine Art sticmenglle mili-
tili,-« mit besonderer Rücksicht auf schlechte Wege und schwer

zu passlrende Slcllcn vorgenommen. Dcr GrüsiSbcrg, eine

Stunde von Thun, bittet hiezu die beste Gelegenheit dar,
indem seine für Artillcric schwer practicabcln Wcgc mit fo
maniiigfaitigen Hindernissen versehen stnd, als man für die.

fen Zweck nur wünfchen konnte. Ein heftiges Gewitter,
welches losbrach, alö die Expedition de« Rückweg noch nicht

angerrelen halte, drohrc diesen gänzlich abzuschneiden, indem

durch daS Anschwellen dcr Waldbächc die ganze Straße in
einen cigcnllichcn Fluß umgewandelt war, welcher große

Steine und Holzstücke mit sich fortriß. Muthig schlug sich

indeß dic Expedition hindurch und langte mit einbrechender

Nacht in Thun an.
Von Nutzen für die practifchc Ausbildung dcr Ofsiciere

und dcr Mauufchaft waren mehrere Ucbungsmärsche, welche

vorgenommen wurden, und bei welche» hauptfächlich das.
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©eftießen auf gänjlid) unbefannte große ©iftanjen, fowobl
att Berghaften hinauf afö über Sbäfcr hinweg mit »erfchie-
tenett Saltbern geübt wurte, fowie tie Snftructioncn, welche
bei fofeften Manchen bett Ofßeiere« in Bejug auf Reinigung
tcö Serrainö ju jwedmäßige« ©cfdjügattfftcflungen gegeben

wurten. ©aö ©eftießen naeft ter beweglichen ©efteibe mit
mit gfüftcntett Äugeln gehörte ebenfaflö ju benjenigen Uebungen,

welcfte bie catitoitafe Snftruction crgänjtct».
©er »om Sommanbantcn ber eibgenöffifeften Mtlitair-

fdjute bem hohen eibgenöffifchen Äriegörathe eingereichte auö»

fübrttcbe Bericht über bte Seiftungen berfefben wirb neben

anbern audj bei jürcbcrtfcbctt ©ctafcftemcntcö in ehrenvoller
SBeife getacht haben, unb wir fügen noch bei, baß auölän*
bifefte Slrtiflerieoffictcrc/ weldje« biefe eibgenöffifefte Slnftait
mit iftrem Befuefte beehrten, ficft über Ue Haf'ttiig ber

SJtannfcftaft feftr günftig äußerten, unb iftre Bcrmuttberutig
über bie mit Mtfijfoftatcn erhaltenen Stefultate auöfpradjen.

Sericbt übet bie Uebungen »er jüreftcrifetjen Scbarffcbügen
im 3abr 184S.

SScrfafit »on £mn gdjü§enabjutant £on egger.

©er Unterricht ber ©djarffchügenrefruten teö Santonö

Süridj auf ten Sr.crcicrpiägcn tauert 4 Sage, ©iefer
Unterricht, ter in ten Hantgriffen mit tem ©ewehr, in
ter Bdototiöfdjule unt im SBadjtttcttft befteften foll, wirt
pon egerctermetßern ter Snfanterie gegeben, ©er ©eftarf-
fcftügenrefrut ftat übertieß an tet» 4 ©eftteßübuttgett feineö
Äreifeö Stjctt ju nehmen.

Stacfttcm er tiefen Unterricftt erhalten/ tritt er, wenn
er jur Sompagnie Str. l oter 2 eingetfteilt Worten ift, im
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Schießen auf gänzlich unbekannte große Distanzen, fowohl
an Bcrghalden hinauf als über Thäler hinweg mit vcrschie.
dcncn Calibcrn geübt wurde, fowie die Instructionen, welche
bei folchcn München dcn Offtcieren in Bczug auf Benutzung
dcö Terrains zu zweckmäßigen Gcfchützaufstcllungcu gegeben

wurden. DaS Schießen nach dcr beweglichen Scheibe und
mit glühenden Kugeln gehörte ebenfalls zu deujenigen Uebun.

gen, welche die cantonale Instruction crgänzreu

Dcr vom Commandanten dcr eidgenössischen Militair,
schule dcm hohen eidgenössische» KricgSrarhc eingereichte auö.
führliche Bcricht übcr die Leistungen derfelben wird neben

andcrn auch dcs zürcherischen DctaschemculcS in ehrenvoller
Weise gedacht haben, und wir fügen noch bei, daß auSlän'
difche Artillericofftcicre, welche, diefe eidgenössische Anstalt
mit ihrcm Besuche beehrten, stch über die Hal'ung der

Mannschaft fehr günstig äußerten, und ihre Verwunderung
über die mit Milizsoldatcn erhaltenen Resultate aussprachen.

Bericht über die Uebungen der zürcherischen Scharfschützen
im Jahr

Verfaßt von Herrn Schützenadjutant Honcgger.

Der Unterricht dcr Scharffchützcnrekruten deS Cantons

Zürich auf den Exercierplätzen dauert 4 Tage. Diefer
Unterricht, dcr in dcn Handgriffen mit dcm Gcwehr, in
dcr Pelotonsfchule und im Wachtdienst bestehen foll, wird
von Exercicrmcistern der Infanterie gegeben. Dcr Scharf-
schützcnrekrnt hat übcrdicß au den 4 Schießübungen scineS

Kreises Thcil zu nchmcn.

Nachdcm er diesen Unterricht erhalten, tritt er, wenn
cr zur Compagnie Nr. t oder 2 eingetheilt worden ist, im
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tarauf fofgenten Sahr in tie Mifitairfchnle ein; tie für
tie Satrcö 13 unt für tie Stefruten 10 Sage taue«, ©ie
©djarffchügenabtbeitung ter Mifitairfdjufe fofl 43 Mann

ftarf, uttt »on einem Hauptmann ober Oberficutettant, bem

2 Unterlieutenantö beigegeben werben, befehligt fein, ©er
bieöjäftrtgc ©cftulptatt orbnete naeftfofgeube Seitcitttftetlung an.

1) gür bit Sabreöfchule:
l Sag Bcfotonöfcbufe;

y, „ B3adjtbienft;

iVt „ SBaffenticnft.

2) gür tie Stcfrutetifdjttle:
Vi Sag ©olbatcnfdntfe;

i „ Bcfotonöfcftttle;

Vi « Sägermaiiöocrö;
4 „ SBaffenbienft;

y2 n SBachtbiettß:
1 „ gefbmanöocrö mit ber Snfanterieahthet«

lung.
Vi » Snfpection tc.

gür bett «Sonntag itttterer ©ienft unb SBacfttparabe.

— Sn ten Swifdjenftunben warb ber fämmtlichen Mamt-

feftaft Sbeorie int SBaffenbienft ertfteilt.

©ie Seiftungen, befonberö ber Sabreö, im ©iftanjen-
feftägett waren befrictigenb. 3ur Bcttrthcifung ber Seiftun-

gen im ©djieffen mögen hier einige Sabefle« fofgen:

1) io Matt« feftoffen, jeber 6 ©cftüffe auf 200 ©eftritt.

„ 6 „ „ 300 „
„ 4 „ 400 „

Sotaf 160 ©cftüffe trafen 182 ©töße.

2) 19 Mann feftoffen, jeber 4 ©cftüffe auf 200 ©chritt.

„ 4 „ „ 300 „
» 3 „ „ 400 „

Sotaf 209 ©cftüffe trafen 202 ©töße.

A»

darauf folgenden Jahr in die Militairfchule ein; die für
dic CadrcS i3 und für die Rckrutcn 10 Tagc dauert. Die
Scharffchützenabthcilung dcr Militairfchule foll äs Mann
stark/ und von cincm Hauptmann oder Oberlieutenant/ dem

2 UtttcrlicutcnautS beigegeben werden/ befehligt fein. Der
diesjährige Schulplan ordnete nachfolgende Zeitcintheilung an.

t) Für die CadrcSfchule:
t Tag PclotouSschule;

1/2 „ Wachtdicnst;
1>/^ „ Waffcndicnst.

2) Für die Rekrutenfchulc:
^ Tag Soldatcnfchule;

j „ PclotouSfchule;

!4 » JägermauövcrS;
4 „ Waffendienst;

/z „ Wachtdienst:
1 „ FcldmanöverS mit der Jnfantcrieabthei.

lung.
'/2 » Inspection lc.

Für dcn Sonntag innerer Dienst und Wachtparade.

— In dcn Zwischenstunden ward der sämmtlichen Manu,
schaft Theorie im Waffendienst ertheilt.

Die Leistungen, besonders der CadreS/ im Distanzen,

schätzen waren befriedigend. Zur Beurtheilung dcr Lcistun»

geu im Schicssen mögen hier einige Tabellen folgen:

t) 1« Mann schössen/ jeder 6 Schüsse auf 20« Schritt.
« « » „ so« „
>,

4 » „ 4oc> „
Total tso Schüsse trafen 182 Stöße.

2) t9 Mann schössen, jedcr 4 Schüsse auf 20« Schritt.

„4 « 300 „
» 3 « „ 4oo «

Total 20g Schüsse trafen 202 Stöße.
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3) 25 Mann feftoffen, jeber 4 ©cftüffe auf 200 ©chritt.
» 4 „ „ 300 „
» 4 „ „ 400 „
» 2 „ „ 500 „

Sotal 3ßo ©chüffe trafen 25 4 ©töße.
1) 7 Mann feftoffen, jeber 4 ©djüiTe auf 200 ©eftritt.

11 4 „ „ 300 „
» 5 „ „ 400 „
» 4 „ „ 500 ,1

» 3 „ „ (iOO „
Sotal 140 ©djüffe trafen 11s ©töße.

Bemerfun g: Bei »orftebettbett 4 Uebungen, bk
auf befannte ©iftanjen ftuttfanbett, waren bie

giguren immer einjefn auf 3' ©iftanj »on
einanber aufgefteflt. ©te ©töße wurben fol»

gentermaßen gegeben: auf 200 uub 300 ©eftritt
für ben Sreffer in bie Bruft 2, in ben SJtann

• 1 ©toß; auf größere ©iftanjen für ben Sreffer

in bie abruft 3, in ben Mann 2 ©töße/
uttb in bie ©djeibe außer bem Mann 1 ©toß.

s) 10 Mann feftoffen, jeber 4 ©cftüffe auf circa 310 ©djritt
©iftanj, unb 6 ©djüffe im Stetiriren, »on 15 ju 15

©ehritten; Sotaf 100 ©cftüffe trafen 104 ©töße.
C) 34 SJtann feft offen, jeber 2 ©djüffe im Stetiriren, »ott

300 — 4oo ©djritt ©iftanj; Sotal 68 ©djüffe trafen
io4 ©töße.

7) 31 Mann feftoffen, jeber 3 ©chüffe im Stetiriren unb

Borrüden» unb »on 400 — 500 —4oo ©eftritt ©iftanj;
Sotal 102 ©djüffe trafen 109 ©töße.

8) 34 Mann fdjoffen, jeber 6 ©cftüffe im Borrüden unb

Stetiriren, unb »on 400—250 —450 ©djritt ©iftanj;
Sotal 2o4 ©.ftüffe trafen 2^>2 ©töße.

9) 16 Mann] feftoffen, jeber ungefähr 20 ä 24 ©chüffe

im Borrüden »on 460—400 ©djritt, im Stetiriren
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s) ZS Mann schosscn, jeder 4 Schüsse auf 200 Schritt.
» 4 „ „ 300 „
« 4 „ „ 400 „
„ 2 „ 500 „

Total 350 Schüsse trafen 25 4 Stöße.
4) 7 Mann fchosscn, jeder 4 Schüsse auf 200 Schritt.

„ 4 „ „ 300 „
,1 6 „ „ 40« „
!> 4 „ „ 500 „
» 3 » „ 600 „

Total 14« Schüsse trafen 115 Stöße.
Bemerkung: Bei vorstellenden 4 Uebungen, die

auf bekannte Distanzen stattfanden, waren die

Figuren immer einzeln auf 3/ Distanz von
einander aufgestellt. Die Stöße wurden fol.
gciidcrmaßcn gegeben: auf 200 und 30v Schritt
für den Treffer in die Brust 2, in dcn Mann

' 1 Stoß; auf größere Distanzen für den Tref»
fer in die Brust 3, in den Mann 2 Stöße,
und in die Scheibe außer dem Mann t Stoß.

5) 10 Mann fchosscn, jeder 4 Schüsse auf circa 3>0 Schritt
Distanz, und 6 Schüsse im Retiriren, vou is zu 15

Schritten; Total 100 Schüsse trafen icU Stöße.
e) 34 Mann schössen, jeder 2 Schüsse im Retiriren, von

300 — 400 Schritt Distanz; Total 68 Schüsse trafen
104 Stöße,

7) 3i Mann schössen, jeder 3 Schüsse im Retiriren und

Vorrücken, und von 4oo —sno —4c>o Schritt Distanz;
Total 102 Schüsse trafen 10g Stöße.

3) 34 Mann fchossen, jeder 6 Schüsse im Vorrücken und

Retiriren, und von 400—250 — 45« Schritt Distanz;
Total 2 ,4 Schüsse trafen 2d2 Stöße.

9) 16 Mann fchosscn, jcdcr ungefähr 20 à 24 Schüsse

im Vorrücken von 460— 400 Schritt, im Retiriren
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»on 400 — 460 ©eftritt unb im Borrüde« unb Stetiriren

»on 460—250—300 ©djritt ©iftanj. — ©iefe
Uebung würbe im ©cftnel!feuer gemacht/ uttb eö wur-
ten itt 5 Minuten »on l ©eftügen im ©urcftfdjnitt
6 ©cftüffe getftan. Sreffer 43 4 ©töße.

Bemerfung: Bei tegtern 5 Uebungen, tie auf
unbefannte ©iftanjen ftattfanben, waren
immer 2 giguren jufammengcftetlt. ©ie ©töße
wurben gegeben/ wie oben für Ue großem

©iftanjen angejetgt ift.

©ie Hauptübungen ber Sluöjügercompagntcti Str. l unb
3 batterten 2, bie ber Strn. 2 mtb 5 unb bie ber Str. 4

4 Sage/ oftne bte Borübung »on 3 Sagen für ben Sabreö.

©iefe 4 Sompagnien ßnb »ofljäblig, uttb bai Stefultat
ber Snfpcction war in jeber Bejiebung befriebtgenb.

©ie Seit warb auf fofgenbe SBeife benugt:
Sompagnien Str. l uub 3:

Vi Sag ©olbaten ttttb Belotottöfcftufe;
Vi Belotonöfcfjufe unb Sägcrmanöoerö;
Vi » getbwadjtbiettft;
Vi » Snfpcction.

Sompag nie Str. 2:
Vi Sag ©ofbaten- unb Befotonöfcftufe;
Vi » Sägermanöocrö;
Vi w getbwadjtbtenft;
2 » SBaffenbienft;
1

» gelbmanöoerö;
1/2 H Snfpectiott.

Sompagnie Str. 4:
Vi Sag ©olbaten. ttnb Belotonöfdjufe;
V2 » Sägcrmanöoerö;
tV, SBaffenbienft;
1

11 gelbmattöüerö;
v, 11 Snfpectiott.
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von 400 — 460 Schrill und im Vorrücken und Nett,
riren von 460—2so—3«« Schritt Distanz. — Diese

Uebnng wurde im Schnellfeuer gemacht/ und cs wur.
den in s Miiiulcn von l Schützen im Durchschnitt
6 Schüsse gerhan. Treffer 43 4 Stöße.

Bemerkung: Bei letztem 5 Uebungen, die auf
unbekannte Distanzen stattfanden, waren im.
mcr 2 Figuren zufammcngcstellt. Die Stöße
wurden gegeben / wic oben für die größern

Distanzen angezeigt ist.

Die Hanptübungcn dcr Auszügercompagnicn Nr. 1 und
3 dauerten 2, die dcr Nrn. 2 und s und dic dcr Nr. 4

4 Tage/ ohne die Vorübung von 3 Tagen für den Cadres.

Diefe 4 Compagnien find vollzählig, und daS Resultat
dcr Jnspcction war in jeder Beziehung befriedigend.

Die Zeit ward auf folgende Weife benutzt:

Compagnien Nr. l und 3:
^ Tag Soldaten und Pelotonsfchule;

^ Pelotonsfchule und Jägcrmanöverö;
'/2 Feldwachtdienst;

/ „ Inspection.
Compagnie Nr. 2:

'/i Tag Soldaten, und Pelotonsfchule;
'/2 » Jägermanövcrö;
'/2 « Feldwachtdienst;
2 „ Waffendienst;
t „ FcldmanöverS;
'/2 J,lfp>clion.

Compagnie Nr. 4:
'/2 Tag Soldaten, und Pelotonsfchule;

» Jägermanövcrö
Waffendienst;

i Feldman övcrö;

„ Inspection,
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Bon ben 8 ganbwchrcompagnien hattet» tiefeö Sahr
tie Sompagnien Str. 5, 7, 8, 9 unt tl tte Snfpcction

ju befteften. ©ie meiften ber gantmebreompagniett ftnt fehr
fdjwaij au Manttfcftaft! Sn Hinficht ter Sluörüftung befrie-
bigen fit.

©ie »ier ©iftanjctt-Sdjicfitagc, tie jeter ©charffeftüg
biö ju feinem 32. Slfteröjafjr ju leiften bat, wurten auch

in tiefem Saftre/ obgleich jum Sfteif in tett ©cftüi)eiiftätt-
ten, ta itt einigen ©egenten teö Santonö feine jum ©iftatt.
jctt.©djteficn taugliche Socale mehr gefunten werten fötinew,

abgehalten.

Bemerfungen:
©er fchon fang gefühfte Uebelftanb ter fajwercn,

unbequemen mit uttjwedmäßigett Äopfbctedung ftellte ficft aitcft

tiefeö Sabr wieter berauö, mit jwar ftauptfäcftficft auö fot-
gente« ©rünben:

1) figt unfer Sfdjafo fetten feft auf bem Äopfe an, fo

taß woftl behauptet werben tann, baß wenigftenö ber

Hälfte ber ©eftügen, wenn fte bie ©tttrmbanbe nieftt
hinunter gemacht haben, bei j.tcm ©djuß ber Sfdjafo
weggeworfen wirb. Spat aber ber ©tfjüfje bie ©tttrmbanbe

binitiitcrgemacftt, fo ftinbern fte iftn am Sielen;
2) beim Stegenwetter fällt bai ßeft auf bem Boben beö

Sfcftafo'ö faminclnte SBaffer beim gaben gerabe in ben

Sauf beö ©tugerö/ uttb beim Sljifcftfagett auf bai
Slbfcbeu;

3) ftinbert biefe Äopfbebedung mit tem ftofjcn Bompon

tcu ©djüijctt an fefttteflen unt ungeftemmten Bcmeguit-

gett in ten Söalbungcn/ inbem er immer befürchten

muß, bai fein Sfcftafo in bei» ©efträttdjen ober at»

Sielten hängen bleibe;
4) erjeugt er bei »ielen ©cbügen Äopffeftmerjcn.

Slucft ter SBeitfad ift tem ©djügen im Marfcftiren
feftr ftinbertieft, unt wenn terfefbe regfemetitartfeft bepadt

2«

Won den s Landwchrcompagnicn hatten dieses Jahr
die Compagnien Nr. s, 7, »/ 9 und il die Jnspcction
zu bcstehen. Die meisten der Landwchrcompagnicn sind schr

schwach an Mannschaft! In Hinsicht dcr Ausrüstung bcfrie.
digcn ste.

Die vier Distanzen-Schießtage, die jeder Scharfschütz
bis zu scincm 3?. AlicrSjahr zu leisten hat/ wurden auch

in diesem Jahre, obgleich zum Theil in den Schützenstän.
den, da in cinigcn Gegenden des Cantons keine zum Distan.
zcn.Schießcn taugliche Locale mehr gefunden wcrden können,

abgehalten.

Bemerkungen:
Dcr schon lang gefühlte Uebelstand der schweren, un.

bequcmcn und unzweckmäßigen Kopfbedeckung stellte sich auch

dicscs Jahr wicdcr hcrauS, und zwar hauptsächlich auS fol.
gendcn Gründen:

t) sitzt miser Tschako selten fest auf dcm Kopfe an, so

daß wohl behauptet wcrdcn kann, daß wenigstens der

Hälfte dcr Schützen, wcnn ste die Stnrmbande nicht
hinunter gemacht haben, bei j dcm Schuß der Tschako

weggeworfen wird. Hat aber der Schütze die Sturm,
bande hinunlergcmacht, so hindern sie ihn am Zielen;

2) bcim Regenwetter fallt daS fich auf dcm Boden dcS

Tfchako'S samniclndc Wasser bcim Laden gerade in dcn

Lauf deö Stutzers, und beim Anschlagen auf daS

Absehen;

3) hindert dicse Kopfbedeckung Niit dcm hohen Pompon

dcn Schützcu an fchncllcn und ungehemmten Bcwcgun.

gen in den Waldungen, indem cr immer befürchten

muß, daß sein Tschako in den Gesträuchen oder an

Aestcn hängen bleibe;
4) erzeugt cr bci vielen Schützen Kopfschmerzen.

Auch der Weidfack ist dcm Schützen im Marschiren

sehr hinderlich, und wcnn derselbe reglementarisch bepackt
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tft, fo wirb tatureft feine linfe ©cftulter fo befebwert, taß
er am Stitfdjlageu feftr geftintert wirt. — Snt ©anjen ift
tie Sluörüftung tcö ©eftügen ju feftwer für ten ©teuft, ten
terfelbe ju madjen bat. Sö fönnte tiefem Uebclftanbc »iel
abgeholfen werben, wenn Sfchafo unb SBeibfad befeitigt,
uitb bafür eine leichte Äappe unb eine befonberö eingerichtete

Batrontafcfte eingeführt würben, eine fernere wefentfiefte

(Erleichterung fönnte ferner ftattftnben, wenn bie ©eftügen

angeftalten würben, mit forgfättig gefüllreu Batronen ju
faben (waö beut Sticfttigfcfticficn feinen Slbbrucft tbäte) mit
wobureft taö $itI»crftorn wegfiele/ taö teer wenigftenö s fe

wiegt.

Serieftt über »ie Uciftitttflen »er jüreberifeften Kavallerie
int Saufe »e« 3<U)rc« 184S.

SBerfaffer: Jfrttv (SaoaUerietnftructor Ott.

(Saöafferie.
©ie Slttöbiftung tiefeö Sorpö foll nach tett Beftimmungen

ter ©efege über tie Mifitairorganifatio«, »om 9. Stprif
1840 unt »om 7. gebruar 1812/ erjwcdt werten:

1) turdj tie Mifitairfcftufe;
2) tie Bor- unt Hauptübung;
3) tett Stacfttienft.

I. Militairfchule.
Beftant terfefben: 3 Slfpiranten unt 20 Stefruten/

grciwtfligc/ tie teil fünftägigen Unterricftt auf tem

Srüllplag tureftgemadjt.
©iefen wurten jugegeben: 1 Srompeter/ 2 Sorporalö

oter Untcroffictcre mit Slblöfung anf 8 oter 14 Sage/1 Hauptmann

ali Sommantant ter Stbtheifung mtb 2 Officiere.
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ist, so wird dadurch seine linke Schulter so beschwert, daß

cr am Anschlagen schr gchindcrt wird. — Im Ganzen ist

die Ausrüstung dcs Schiiycn zu schwer fiir dcn Dicnst, den

dcrsclbe zu machen hat. ES könnte diefem Ucbclstandc viel
abgeholfen wcrden, wcnn Tfctiako nud Wcidsack beseitigt,
und dafür eine leichte Kappe und cinc bcfondcrS eingerichtete

Patrontasche eingeführt würden. Eine fernere wefcntliche

Erleichterung könncc fcrncr stattfinden, wenn dic Schützen

angehalten würden, mit sorgfältig gefüllten Patronen zu

laden (waS dcm Richtigfchicßen keinen Abbruch thäte) und

wodurch daö Pulvcrborn wcgficle, daö leer wenigstens 6 Ä
wiegt.

Bericht über die Leistungen der zürcherischen Cavallerie
im Laufe des Jahres I»4T.

Verfasser: Herr Cavallerieinstructor Ott.

Cavallerie.
Die Ausbildung dieses CorpS soll nach den Bestimmun,

gen der Gesetze übcr die Militairorganisation, vom 9. April
isio und vom 7. Fcbruar I8i2, erzweckt wcrden:

t) durch die Militairfchule;
2) die Bor. und Hauptübung;
s) den Nachdienst.

I. Militairfchule.
Bestand derselben: 3 Aspiranten und 2« Rckru.

ten, Freiwillige, die dcn fünftägigen Unterricht auf dem

Trüllplatz durchgemacht.

Dicfcn wurden zugegeben: t Trompeter, 2 Corporals
oder Untcrofsiciere mit Ablösung auf 8 odcr !4 Tage, i Haupt,
mann als Commandant der Abtheilung und 2 Officiere.
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©iefe ©djute bauert:
für Officiere unb Slfpiranten 6 SBodjen;
für bie Stefruten 5 SBodjen.

Snftructionöperfonafe: 1 Snßructor, i Stdtfeft-
rcr unb Sfticrarjt, l geefttmeifter ttttb i ererciermeifter.

©er Stcttfcftrer wurbe burdj beu »ierftünbtgctt täglichen
Steituttterricftt / welcften bie Slbtheilungen empfingen, jur
Stadjbiilfe beö S"ftructorö notftwenbig, weit gfeictjjcitig bie
eine Slbtfteilung retten mußte, wäftrenb bie anbere tfteoretifeften

Unterricht erftiett; jubem war jener in feiner Sigen-
feftaft alö Bferbarjt für Srtfteiluttg ber Bfertefenntniß an
bte Stefruten uub ben Unterridjt ber Slfpiranten it» biefem

Unterrtcfttöjweige »on großem Stugen. — ©er geefttmeifter
würbe tfteilö wegen grünblicftcr ftjftemattfdjer Srlernttng tcö
für teil Saöafleriften fo feftr wichtigen gadjeö, tfjäftf wegen

tcö feftr Stnftrengenten biefeö Untcrricfttö angefteüt, unb

feine Slnfteüung ftat feit 6 Saftrcu iftren wefentfieften Stugen

auf bie Sruppe attögeübt/ fo baß tatureft ter 3>»ed ter im

Stegfemettte »orgcfcftricbettcn ©Sbefegeniticn jiemlicft erreteftt

würbe/ bai nämtieft bte Hiebe feftarf gefefttagen uttb and)

biejenigen bei ©egnerö parirt werben fönnen.

©er Sj:erciermeiftcr war für beu innern ©ienft, ben

Hauöbatt, bie Stepetitton ber auf bett Srütlplägeu erlernten

©olbatenfeftule/ unb befonberö für Serfcgen ber Biftolc »on

wesentlichem Stugen.

©ie »erfeftiebenen Unterridjtöfäcfter :

Sljeoretifcfte. Bractifchc.
a) Steititiftruction. a) Steilen auf ber Baftn.

h) ©ofbatenfdjufe. b) ©olbatenfeftule.

c) Snnerer ©ienft. c) Äocftett/ Bugen ter Uni-
<i) ©tatlorbnutig/ Bferbewar- form unb Stuörüftmtgögc«

tttttg. genftänbe.

d) ©tatlbtenft.

AO

Diese Schule dauert:
für Officiere und Aspiranten 6 Wochen;
für die Rckrmen s Wochen

Jnstructionöpcrfonalc: i Instructor, t Ncitlch'
rcr und Thicrarzc, l Fcchlmeistcr und t Exercicrmcister.

Der Reitlehrer wurde durch den vierstündigen täglichen

Reitunrerricht, welchen die Abtheilungen empfingen, zur
Nachhülfe deö Instructors nothwendig, weil gleichzeitig die
eine Abtheilung reiten mußte, während die andere thcorcti-
schen Unterricht erhielt; zudem war jener in seiner Eigen-
schaft alS Pferdarzt für Ertheilung der Pfcrdekenntniß an
die Rekruten und den Unterricht dcr Aspiranten in diesem

Unlerrichtözweige von großcm Nutzen. — Der Fechtmeister

wurde theils wegen gründlicher systematischer Erlernung dcS

für den Cavallcristcn fo fehr wichtigen Faches, theils wegen

des fehr Anstrengenden diefeS Unterrichts angestellt, und

feine Anstcllung hac seit 6 Jahrcu ihren wesentlichen Nutzen

auf die Truppe ausgeübt, fo daß dadurch dcr Zwcck dcr im

Réglemente vorgeschriebenen Cäbelexcrcilicn ziemlich erreicht

wurde, daß nämlich die Hiebe scharf geschlagen und auch

diejenigen dcS Gegners parirt werden können.

Der Exerciermeistcr war für dcn innern Dicnst, den

Haushält, die Repetition dcr auf dcn Trüllplätzcn erlernten

Soldacenschule, und besonders für Zerlegen der Pistole von

wesentlichem Nutzen.

Dic verschiedenen Unterrichtsfächer:
Theoretifchc. Practischc.

s) Reitinstruclion. ») Reiten auf dcr Bahn.

b) Soldatcnfchulc. d) Soldatcnschule.

c) Jnucrcr Dicnst. e) Kochcu, Putzen dcr Unici)

Stallordnung, Pferdewar- form und AuörüstuugSgc-

tung. genstände.

cl) Stalldienst.
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Sbcoretifcfte. gjr ac t if efte.

«) Stomencfatur ber oerfeftie- e) spiftotjerfegen.

benen Bewaffititttgögegen- f) ©atteltt, Säumen/ Baden,
fläitbc. g) Mantelrollen.

f) Sbenfo ber $fertequipi- h) ©attef u. 3aumjeug pugen.
riittgctt. •) Boltigtrctt.

g) Bferbcfenntuiß. k) geeftten.

b) Beriefen ber Äriegöarttfcf. I) Srncicrctt mit tem ©äbel.

i) Äenntniß ber ©ignale. m) Säbelhiebe ju gu§ unb ju
Bfcrt.

n) ©etjießeu/ blint u. fdjarf,
J« guß «ttt ju Bfcrt.

o) SBachttienft.

_ s.
P> ©lictcrfcfture <,juerft j«k) Sheor.cubcrttepract.Wen q) g Jb>

gadjer sub P. q. unt r. r) Wcabr<MtfWBh,|B w„b>
1) gelbticnft. s) gclbbietiftfibuugctt.
m) Marfdjorbnttng. t) Uebttngömarfcft.

n) Sftcoraifeftc Uebungen für «) Steitübungett für biefelben
äöffteiere, Slfpiranten uttb mit befonberer Stüdficftt
Uutcrofflcicrc in allen obigen

gäetjem.
auf »on iftnen ju ertftet«
fenben Unterricftt unt bai
©eibftanreiten o. pferben.

Seiteintfteifung:
©en 23 Mai rüdten ein:
2 Officiere»
2 Slfpiranten/
l Srompeter/ | „ ^v.
4 Steitcr, 1 5Um ?tacöbtcn*1 Pro 1841-

Sn biefer SBodje war bk Sagmadjc. S?on Vi -5 biö V2 il
Uhr wurbe tftetfö geritten, tfteifö Sfteorie ertfteilt, befonberö
aber auf Stctnticftfeit für bie Sladjtienftpflidjtigcn ftreng
gehalten.

Bon 2 btö 7 Uhr wurte geritten unt ju guß egerciert.
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Theoretische. Praktische.
,-) Nomenclatur dcr vcrschie. e) Pistolzerlcgen.

denen BewaffiiungSgegen- k) Satkcln, Zäumen, Packen,

stände. 8) Mantclrollcn.

f) Ebenso dcr Pfcrdcquipi-K) Saltcl u. Zaumzeug putzen,

rungcn. ') Voltigircn.
g) Pferdekenntttiß. K) Fechten.

I>) Verlesen dcr Kriegsartikel. I) Exercieren mit dcm Säbel,
i Kenntniß dcr Signale. m) Säbelhiebe zu Fuß uud zu

Pferd.
v) Schießen, blind u. scharf,

zu Fuß und zu Pferd.
o) Wachtdienst.

,^ p> Glicderfchule ' zuerst zu
K) Theoncubcrd,epract,schcn ^ z„^sch.^ F.,ß „. 5.

Fächer «"b p. q. und r. Eöcadronöschulc'zu Pferd.
I) Felddicnst. «) Felddicnstübuugcn.
m) Marschordnung. t) UcbungSmarsch.

n) Theorc lische Uebungen für «) Reitübungcn für dieselben

Ofsicicre, Afpirantcn und

Untcrofficicrc in allen obigen

Fächern.

mit besonderer Rücksicht

auf von ihnen zu crchci-
lcuden Unterricht und das

Selbstaureiten v. Pfcrden.
Zeitciiitheilung:
Den 23 Mai rückten cin-
2 Ofsicicre,
2 Afpiramcn,
t Trompeter,
4 Reiter,

In dieser Woche war die Tagwache. Von /. L bis Vz <t
Uhr wurde lhcilS geritten, theils Theorie ertheilt, besonders

aber auf Reinlichkeit für die Nachdieustpflichtigen streng

gehalten.

Von 2 biö 7 Uhr wurde geritten und zu Fuß exerciert.

zum Nachdicnst pr« i84i.
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6 Stacftttenftpflicfttige rüdten fueceffioe fpäter ein uttt
jwei mußten polijctficft jur ©teile gebraeftt werben.

Sluf bie Sluöbitbung ber Officiere unb Slfpiranten in
ten sub n tfteoretifeft unt u practifeft bcjcidjttetctt gädjcrn
wurte »orjüglicft tiefe SBocfte »erwentet.

©ett 30. Mai. eiitrüden ter oben bejeieftneten Ste-

frutettabtfteitung eineö Hauptmattnö unt eineö Slfpiranten.
SBäftrent ter ganjen ©cftule war tie Sagmacftc um

4 Ubr mit Slttönahme tcö ©onntagö (V2 6), »on 6 —io
oter y2 ii Uhr Bormittagö mit »on 3— y, 7 Uftr
Stacbmittagö wurte theilö practifdjer tfteilö tfteoretifefter Unterricftt

ertfteitt. Slußerbent »orfter Morgenö wie Stacftmittagö
i — l1/ ©tunben auf Bugen ber Bferbe »erwenbet.

©onnabettb Stadjmittag unb ©onntag Borntittag würben

ju befottberm ^ugen unb tfteoretifeften! Unterricht bettttgt.

©er Stachmittag ber ©onntage aber ben Seuten gänjlicft

freigegeben biö 6 Uhr, wo fte jum Slbcnbflafl jugegen
feit» mußten.

©ie Uebungen folgten fteft in oben angegebener Orbnung

fo/ baf j. B. ber geefttunterrieftt alö Borbcrcitung
jum Hiebemaeften biefer Uebung »orangieng.

Mit großem Stugen wurben täglieft bie »erfeftiebenen

practifeften wit tfteoretifeften gädjer mit etnanber abroecft'cfnt

gelehrt, wai geeignet war, bte ßeute bei jeber Uebung frifeft
unb aufmerffam jtt erftalten, auch länger afö 1 ©tunbe
feine Uebung fortgefegt, wai weber Seute noeft Bferte er-

mütete.

30. Mai biö 4. S«ni.
a. Stcitcn in ter Baftn täglieft 2 ©tunte« für

jete« Stefruten befonterö, 2 ©tuittcn für
Slfpiranten.

b. gußerncieren (©ottatetifcftufe).
i. k. Boftigircn. geeftten l ©tunte tägfieft.

«. d. Theorie im ©tafltienfl unt Sieiten.
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S Nachdienstpflichtige rückten successive später ein und
zwei mußten polizeilich zur Stelle gebracht wcrdcn.

Auf die Ausbildung dcr Officiere und Afpiranten in
den «"b n theoretisch und » practises, bezeichneten Fächern
wurde vorzüglich diese Woche verwendet.

Den 30. Mai. Einrücken dcr oben bezeichneten Re.
krutenabthciluug eines Hauptmanns und ciucö Aspiranten.

Während dcr ganzcn Schule war die Tagwache um
4 Uhr mit Ausnahme des Sonntags 6), von 6 —10
odcr tl Uhr Vormittags und von 3—'/, 7 Uhr Räch,
mittags wurde theils practischcr thcilS thcorctischer Unter,
richt erlheilt. Außerdem vorher Morgens wic RachmitlagS
t —t'/ Slundcn auf Putzen dcr Pferde verwendet.

Sonnabend Nachmittag und Sonntag Vormittag wur.
den zn bcfonderm Putzen und theoretischem Unterricht benutzt.

Dcr Nachmittag dcr Sonntage abcr dcn Lcurcn gänz.

lich freigegeben bis 6 Uhr, wo fie zum Abcndstall zugegen
sein mußten.

Die Ucbungcn folgten fich in oben angegebener Ord.
nung so, daß z. B. der Fechtunterricht alö Vorbereitung
zum Hicbcmachcn dieser Uebung vorangicng.

Mit großem Nutzen wurden täglich die verschiedenen

praktischen wie theoretischen Fächer mit einander abwech'elnd

gelehrt, was geeignet war, dic Leute bci jeder Uebung frisch

und aufmerksam zu erhalten, auch länger als t. Stunde
keine Uebung fortgesetzt, waS weder Leute noch Pferde er.
müdete.

3«. Mai biS 4. Juni.
». Reiten in dcr Babn täglich 2 Stunden für

jeden Rekruten besonders, 2 Stunden für
Aspiranten,

d. Fußexcrcieren (Soldatenschule),
i. K. Voltigiren. Fechten 1 Stunde täglich.

». à. Theorie im Stalldienst und Reiten.



%¦ Mantefroflen. ' ©ttrchpugeti
tcö ©talfeö.

5.—11 Suni.
a. Sieiten in ber Baftn.
h. Beriefen ber Äricgöartifef.
%¦ Mautclroflen.

i. k. Boftigiercn. geeftten.

k. P gußegercicren.

a. d. Sbeorie wie »orige SBocbe.

g- Bfcrtetettnttiiß.
o. SBacftttienft.
f. Sbeorie im ©attetn.

12 —118. Suni.
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a. Steiteti.

i. k. geeftten. Boltigierett.
1. m. ©äbelcjercieren.

o. SBacftttienft.

c. Sbeorie über innern ©ienft.
f. „ im ©attefrt/ 3äumen nnb Baden.
e- Serlcgctt ter Sßiftofe.

k. p. gufiejrercicrett. Sbeorie.'
h- Berfefen ber Äricgöartifel.

19. -25. Suni.
f. Baden.
a. steitett itt ber Bahn.

1. m. 6äbe[cjfcrcicrcu.
m. n. Steifen im greint.

P- q- r- gu§egercieren.
Sfteorie über innern ©ienft unb tie Steit-

übttngen.
©eftießen.

26. Snni—2. Suli.
f. Stomenclatur ter Bfertcequipirungen.

-Setzet. 3Z<:itt.=3ütf<f)rtft. 1843. 15
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ß. Mantelrollen. ' Durchputzen der Pferde und

deö Stalles.

s. —ti. Juni.
s. Reiten in der Bahn.
!> Verlcfeu dcr Kriegsartikel,
ß. Mantelrollen,

i. K, Voltigieren. Fechten.
K. p, Fußexcrciercn.

s. cl. Theorie wie vorige Woche,

ss. Pferdekenntniß.

». Wachtdienst.
l. Theorie im Satteln.

12 —18. Juui.
». Reiten,

j. K, Fechten. Voltigieren.
I m. Säbelexercieren.

0. Wachtdienst.

c. Thcorie über innern Dienst,
r. „ im Satteln / Zäumen und Packen,

e- Zerlegen der Pistole.
K. p. Fußcxercicren. Thcorie.

K. Vcrlefen der Kriegsartikel.

!9. -2s. Juni,
r. Packen.

s. Reiten in der Bahn.
>. m. Eäbelcxcrcicrcn,
m. n. Reiten im Freien,

p q- ^ Fußexercieren.
Theorie über innern Dienst und die Reit.

Übungen.

Schießen.

26. Juni—2. Juli.
1. Nomenklatur der Pferdeequixirungen.

Hclvet, Milit.-Zcltschrift. 1843. 16
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f. Baden.
i. Äenntniß ter ©ignale.

Stcttctt im grctcn.
r. (Söcabrottöfcfttife).
1. gelbticnft, Sfteorie.
s- » practifeft.

m. Marfcftortnung.
i. Uebungömarfch.

©cftarffdjtcßen ju guß unt ju <J3fert.

Sommiffarfatöntufteruttg.
Barabc.

Simmertnfpcction, fowie Snfpicirung ber Äfeibung,
Sluörüftung uub beö ßtatleö würben in angemeffene« Seit-
abfdjnitten wicberljoft.

S« ber Stacht »om 30. auf bei» 1. würbe bie Sruppe
atlarmirt uttb fogfeteft ju einem gcfbmanö»er abmarfdjirt.

©en 2. Suli war bie bicfijätjrigc Mifitairfdjufe ber Sa-

»alleric beenbigt; bie ©cfttttmaniifcftaft, nebft einigen

Srompetern uttb Unterofficicrctt, wefefte jur Bortibutig
in bie ©eftufe commanbirt waren, marfeftirte ©ottn-
abenbö ben 2. Stacftmittagö naa) SBintertftur, wo fie

in freiwillig angebotene Quartiere aufgenommen wurbe.
©en 3. Suli würbe fte Bormittagö »on bem SBaffeucom-

manbantett tufpicirt¦ nnb marfchirte Stadjmitiagö nadj
bem gelbe bei ©aajfetiftaufen, wo bk Hauptübung
beö Sorpö abgehalten umrbe.

Officiere unb Untcrofficicre mußten wäftrenb ber ©cftule

Bferbe, bte ntcftt gut ficft anreiten ließen, befonberö

nachreiten.

©ie bießjaftrige Stcfrittettabtheifung beftanb auö bübfeftet»

jungen Seuten mit btcnfltaugficftett guten Bferbcn.
©er ©cfunbheitöjuftant ber Bferte war feftr gut.
©ie oom Staate gelieferten Squipirungcn unt SBaffen

waren »on guter Qualität.
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t. Packen.

i. Kenntniß dcr Signale.
Reiten im Freicn.

r. (EScadronSschule).
>, Fclddienst, Thcorie.
«. » praktisch,

m. Marschordnung,
t. UebuttgSmarsch.

Scharfschießen zu Fuß und zu Pferd.
CommissarialSmustcrung.

Paradc.
Zimmcriiifpection, sowie Jnfpicirung dcr Kleidung,

Ausrüstung und dcS Stalleö wurden iu angemessenen Zeit'
abschnitten wiederholt.

In der Nacht vom 3«. auf dcn i. wnrde die Truppe
allarmirt und sogleich zu einem Fcldmanvver abmarschirt.

Dcn 2. Juli war die dicßsährige Milirairschule der Ca.

vallcric beendigt; die Schulmaunschafr, nebst einigen

Trvmpetern und Untcrofficicrcn, wclchc zur Vorübung
in die Schule commandirt warcn, marschirtc Sonn,
abends dcn 2. Nachmittags nach Winterthur, wo ste

in freiwillig angebotene Quartiere aufgenommen wurde.
Den 3. Juli wurde sie Vormittags von dem Wiffencom.

mandante» inspicirt. nud marschirtc NachmiliagS nach

dcm Felde bei Dachfenhaufen, wo die Haüptübung
dcS CorpS abgehalten wnrde.

Ofsicicre und Unierofstciere mußten während dcr Schule

Pferde, die nicht gut sich anreiten ließen, besonders nach,

reiten.
Die diesjährige Rcknttcnabchcilung bestand auö hübschen

jungen Leuten mit diensttauglichen guten Pferden.
Dcr Gesundheitszustand dcr Pferde war fehr gut.
Die vom Staate gelieferten Equipirungcu und Waffen

waren von guter Qualität.
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(Slucft wäbrent tiefer ©chule jeigte ßch unoerfettttbar

ter Stacfttheil/ ten tie wette Stitferttutig »on Saferne, ©tafl
unt Steitbahn »on einanter herbeiführte, befonterö ift bei

einer fo furjen Snftructionöjcit tie Minute fogar ju beriid-
ftchttgett, weldje man für tett ©ienft gewinnen fann; wäbrent

jegt mit H«n- mit Hermari'cftircn »iefe ©tutitett »erfo-

rett gehen, uttt jubem ber ©tafl nieftt gehörig bcauffidjtigt
werben fann. ©agegett erjagte ber tteu angefegte Brunnen
beim ©tafl fleh »Ott wcfcntftchem Borthcife.)

11. Bor- uttb Hauptübung,

gür Officiere, Unterofßctcre uttt Srompeter begann tie
Borübung ten 30. Suni in Sltibelfingcn. ©cn 3. Suft fant
tie Mannfcftaft Stadjmtttagö 3 Uhr auf tem gelte bei ©adj»
fenhaufc« fteft ein, jur feeftötägigett Hauptübung.

Hier roirt cö paffent fein, ten ©tant ter trei
-Sompagnien Saoallerie »om 3. Suli 1842 anjufüfjrcn.

Officiere.
15 Slctio.

2i Officiere.
27 Slcti».

Bfertärjte.
3 Slctio.

2

l

©cpot.

©cpot.

4 Slbwcfent an ter Hauptübung.

7.

gratcr.
3 Slctio.

Huffcftmiet.
4 Slctio.

Sattler.
3 Slctio.

l ©epot. 1.

Srompeter.
9 Slcti».

Steiter.
118 Slcti».

i

9

14

©epot.

©epot.

3.

34. Stämlia) Somp. Str. i. 3.

n 2, ~2,

„ 3. 9.

182 49 Stbwefente 34,

15 *
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(Auch während dieser Schule zeigte sich unverkennbar

dcr Nachtheil/ dcn die weite Entfernung von Caferne/ Stall
und Reitbahn von einander herbeiführte/ befonders ist bei

einer fo kurzen JnstrnccionSzeit die Minute sogar zu bcrück.

sichtigen, welche man für dcu Dicnst gewinnen kann; mäh»

rend setzt mit Hin. nnd Hermar'chircn viele Stunden verlo»

ren gchen, und zudem der Ccall nichc gehörig beaufsichtigt
wcrden kaun. Dagegen erzeigte der neu angelegte Brunnen
bcim Stall sich von wesentlichem Vortheile.)

II. Vor« uud Hauptübung.

Für Ofsicicre, Untcrofsicicre und Trompeter begann die

Vorübung den so. Juni in Andclsiugcu. Den 3. Jnli fand
die Mannschaft Nachmittags 2 Uhr auf dem Felde bei Dach,
scnhaufen sich cin, zur scchscägigcn Hauptübung.

Hicr wird cS passend scin, dcn Stand der drei Com.

paguicn Cavallerie vom 3. Juli Z852 anzuführen.

Ofsicicre.
!5 Activ. 2 Dcpot.

2, Ofsicicre.
27 Activ, t Depot.

Pferdärzte.
3 Acciv. —

4 Abwesend an der Hauptübung.

7.

Fraccr.
3 Acciv.

Hufschmied.
4 Acciv.

Sattler.
3 Acciv.

Trompeter.
9 Acciv,

Rciccr.
ll8 Activ.

l Depot, t.

t Depot. 3.

9 Dcpot. 34. Nämlich Comp. Nr. t.
„ 2.

s.
22.

9.

t»2 t4 49 Abwesende

is *

34.
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Saut ©cfcg »cm 9. Slpril 1840 ift in gofge ber »on

ber Sagfagung befeftfoffenen Steorganifation beö Bunbcöfjecrcö

tie Saoallerie beö Santonö Süridj auö btn früher beftan-

tcncn 2 Sompagnien i. unb 2 Sompagnien jweiten Sluöjugeö

in 3 Sompagnien Stuöjügcrca»aUcrie eingetfteilt worben;
bie Sompagnie ju 72 Manu, fo baf jebe berfelben l Officier

unb 7 Steiter meftr enthält, alö fie bei einem Slufgebot

in eitgenöffifcften ©ienft braueftt.
©ie Uebung für alte 3 Sompagnien befteftt in 4 Sagen

Borübung für tie Satrcö unt '6 Sagen Hauptübung für
taö ©anje.

Sompagnie Str. i ift immer auf Biqu t, intern fte tie
jüttgftc Mannfdjaft entftäft/ welcfte, nacfttem fie 4 Saftre in
tiefer Sompagnie gewefen, in tie Sompagnie Str. 2 tritt
unb ebenfo nach fernerm »ierjähtige« ©ienfte in bie

Sompagnie Str. 3.

©ie Saoaderie refruttrt fich burebfebnitttieft mit 22 Mann

per Sahr, Srompeter unb Slrbeiter mitgerechnet/ auö grei-
mitligen, bie ein eigeneö regfementmäßigeö «pferb halten.

— Siacft 12 Sabren ©ienft ift ber Saoallcrift militärfrei. —
©er Officier erft mit 14 ©icnftjaftrcn.

a. Borübung.
©ie Sa»atleriecabrcö waren in ©roß» unt Äfeitt-Stntel-

fingen für 4 Sage einquartirt. gür tiefeö Saftr nämlicft

wurte tie Uebung ter Saöaflerie, in Stttötiabtne oom ©efege,

auf tie Sanbfcftaft »erlegt; ba oon Un Sinmobttern jener

©egent feftr etttlabcnbe Bebingungen für bie Santonttiruitg
ber Sruppe gemacht würben, unb ber Safcritettftafl in Sürich

nidjt aüe Bferbe faffen fann.

©er ©ienft beftanb in Stcitunterridjt, Sbeorie über ben

Santonitementöbieiift, gelbticnft unt bewaffneten Steeognoöeirungen;

enblicft tem Sinüben ter ©äbefhiebe. — Borbcrei-

tungen ju Santoitnirung ter Sruppe.
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Laut Gesetz vcm 9. April I84o ist in Folge dcr von
der Tagsatzung beschlossene',, Reorganisation deö BundeSheereS

die Cavallerie deS Cantons Ziirich aus den früher bcstan.

dcncn 2 Compagnien >. und 2 Compagnien zweiten AuSzu»

gcS in ^ Compagnien AuSziigcrcavallcrie cingeiheilt worden;
die Compagnie zu 72 Mann so daß jede derselben t Offi»
cicr nnd 7 Nciter mehr enthält/ alö sic bei einem Aufgebot
in eidgenöfsifchen Dienst braucht.

Die Uebung fiir alle Z Compagnie» bcstcht in 4 Tagcn
Vorübung für die CadrcS und 6 Tagen Hauptübuug für
das Ganze.

Compagnie Nr. ist immer auf Piqu t, indem sie die

jüngste Mauufchaft enthalt/ welche, nachdcm sic 4 Jahre in
dieser Compagnie gewesen, in die Compagnie Nr. 2 tritt
und ebenso nach fernerm vierjährigen Dienste in die Com»

pagnie Nr. 3.

Die Cavallerie rckrutirt stch durchschnittlich mit 22 Mann

per Jahr, Trompeter und Arbeiter mitgerechnet/ auS Frei»
willigen, die ein eigenes reglcmcntmäßigeö Pferd halten.

— Nach ,2 Jahren Dienst ist dcr Cavallcrist mililärfrei. —
Der Ofstcier erst mit 14 Dienstjahren.

s. Vorübung.
Die CavallcriecadrcS warcn in Groß, und Klcin-Andcl»

fingen für 4 Tage einquartirt. Für diese» Jahr nämlich

wurdc die Uebung dcr Cavallerie, in Ausnahme von, Gescyc,

auf die Laudschait verlegt; da vo» dcn Einwohnern jener

Gegend sehr einladende Bedingungen für die Cantonniruiig
der Truppe gemacht wurde», und dcr Cascrncnstall in Zü.
rich nicht alle Pferde fassen kann.

Dcr Dicnst bestnid in Ncitunlerricht, Theorie übcrden

Cantonlicnicnrödicnst, Fclddicnst und bewaffneten Nccoguoöci»

rungeu; cndlich den, Einüben dcr Säbelhiebe. — Vorbcxei»

tungcn zu Cantonnirung dcr Truppe.
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b. Hauptübung,
©en 3. S"ti/ Stacbmittagö 3 Uhr, war fämmtliche

Mannfdjaft auf bem geräumigen gelbe bei ©acftfenftaufen

eompagnieweife aufgefteflt; bann erfolgte bie Bferbefcftagung»

bie am antern Morgen no.t) fortgefegt werben mußte. —

Sommattbiren beö ©ienfteö für ten 4. S"li uut nadjfter
Slbmarfcft in tie Saittonncmctttö.

©ie Sruppe mar fofgentermafien auf tie oerfefttebenen,

»ott oben bejcicftnetcm geräumigen Sjjercictfclbe ungefähr
gleichmäßig A ©tutrtett entfernten Ortfdjaftcn »erfegt.

Sompagnie Str. l, Stictcr/ in ©rofj.Slntelftngctt.

„- „ 3, Meier, in Älein-Slntcttiitgcn.

„ „2, geniter, in Srttttifon unt Offingen.
©aö Sommanto in Sruttifon.
Uebcrafl waren bie Oitarticre gut, ebenfo bie ©taflun-

gen unb Ut gourage; auö allen ©emeinben würben günftige

guftrunaöjcttge ber Mannfcftaft ertbcilt.
©eu 4. S"K-

3/i Ubr Sagwadje.
6 „ crfdjicnen fämmtlicfte Stbtheifuttgcn auf

bem Sr.ercicrplage. gortfegung ber Bfer-
bcfcftaguitg. Sinselnreiten in Slbtftctfnngen.

io „ Slbmarfcft itt bie Santounemente. Mit-
tagöftaü.

3 „ Slppell unb Stacbmtttagöftqfl.
4 „ Stnüben.bcr ©äbelftiebe burd) bie ©ta-

tionöcommanbanten. Bugen ber $fcrhe-
equipirunqen. Btfitatiou ber Santontte-

mente unb Überwachung obiger Uebung

turcft tett ©tab.
7 „ Slbentftafl.

"io „ Stetratte.

©en 5. Sufi.
- Sagwacfte »c. wit ten 4.

21?

K, Hauptübung.
Den 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr, war sämmtliche

Mannschaft auf dcm geräumigen Felde bei Dachscnhausen

compagnieweise anfgestcltt; dann erfolgte die Pferdcfchatzung,

die am and-.rn Morgen noch fortgefttzt werden mußte. —

Commandiren deö Dienstes für deu 4. Juli und nachher Ab.
marfch in die Cantonnements.

Die Truppe war folgendermaßen auf die verfchiedenen,

von oben bezeichnetem geräumigen Exercietfeldc ungefähr
gleichmäßig /i Siuu^cn cntfcrntcn Ortschaften verlegt.

Compagnie Nr. t, Nieter, in Groß-Andelstngcn.

„ „ 3, Meier, in Klcin.Andclfingcn.

„ „2, Fennec, in Truttikon und Ossingen.

DaS Commando in Truttikon.
Ucbcrall waren dic Quartiere gut, ebenso die Stallun.

gen und die Fourage; auö allen Gemeinden wurden giin.
stigc Fuhrungözcnge dcr Mannschaft ertheilt.

Dcu 4. Juli,
3/^ Uhr Tagwache.

6 „ crfchicnen sämmtliche Abtheilungen auf
dcm Exercicrplatze. Fortsetzung dcr Pfcr.
dcfchayung. Einzclnrcicen in Abtheilungen,

to „ Abmarfch in die Cantonncmente. Mit.
tagSstall.

3 Appell und Nachmittagöstall.
4 „ Einüben, dcr Säbelhiebe dnrch die Sta.

tionScominaudanten. Putzen dcr Pfcrde.
equipirungeu. Visttâtiou dcr Cantonne,

mente und Ucberwachung obigcr Uebung
durch den Stab.

„ Abendstall,

'tu „ Retraite.
Den 5. Juli.

Tagwache ic. wie den 4.
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Bon 6 — 9Vi Uftr Sugö- unt Söcatroitisfdjulc.
2 „ Stppefl. Stacftmittagöftafl.
zlA » Srfcftcittett auf tent Srncicrpfag.

Söeatronöfcftufe. ©ie fämmtlicfte

Maunfchaft wirt in 2 Sj.*ercier-

Söcatronö ju jc 3 Sügen ein>

gctheilt unb bann Sinteuegercitten
in ber ©i»ifion ausgeführt-

7 n Stbenbftall. Stetraite.
©cn 6. S«f«.

Bormittagö war taö ©iöiftonöCEcrctcrcn mit Sitt-
übuttg teö Blätifenö unt ©eftwärmenö mit blin-
ten Batrone«.

3'/2 Uftr Stacftmittagö. Sinübung teö getttienftcö.
©ett 7. Suli.

2V2 Uhr Sagmadfte.
6 „ Slbmarfcft auö fäntmtfidjen Santotutemetitö

jnm getbmanö»er.
©ie Bofition jtttu gctbmanö»cr:
©ic Sompagnie Str. 1 marfdjirt beftttfö Srjwingung

bei Ucbergangeö auf baö »011 bett Sompagnten 2 unb 3 be-

fegte rechte Sfturufer »on ©roß-Slnbetfingen gegen ©ütitftait-
fen bem linfen Ufer ber Sftur entlang. S'1 biefer ©tellung
fteften fidj bie Borpoften gegenüber, Ue gaftre bei ©üttf-
ftaufett ift aber, fefton früh Morgettö auf bai linfe Ufer
herübergebracht mtb pon einem ©etafchemettt ber Sompagnie
Sir. 2 bewadjt unb anbere Sranöportmittet bei Seite ge,

feftafft worben. ©te Borpoften ber Sompagnie Str. 1 er-

jwtttgett nun unterhalb ©mithäufen ben Uebergang bureft

tett giuß unt treiben bte feintlicften «piänfler in ter Sticfttung

nach Offingen jttrüd, werten aber »on teren Unter-

ßiigungötrupp mit Stacfjtrud jurüdgeträngt, biö tann ihre
Sruppe alö tie größere ten geinb auö - feiner ©teflung
»eichen maeftt, ter tann feinen Stüdjug mit Beifügung ter

2t8 —
Von S —9/2 Uhr Zugs, und EScadronSschulc.

2 „ Appell. Nachmittags,:««.

» Erscheinen auf dcm Exereicrplatz.
EScadronSschulc. Die sämmtliche

Mannschaft wird in 2 Exercier.
EScadronS zu je s Zügen ein,

getheilt und dann Liniencxerciticn
in der Division ausgeführt.

7 » Abendstall. Retraite.
Den 6. Juli.

Vormittags war das Divisionöcxcrcicrcn mit Ein.
Übung dcS PlänkenS und SchwärmenS mit blin.
dcn Patronen.

3'/^ Uhr Nachmittags. Einübung dcS FclddicnsicS.
Dcn 7. Juli.

2/2 Uhr Tagwache.
6 „ Abmarsch auö sämmtlichen Cantonnements

znm Feldmanöver.
Die Position znm Feldmanövcr:
Dic Compagnie Nr. l marschirt behufs Erzwingung

deö UcbcrgaugcS auf das von dcn Compagnien 2 und 3 bc.

setzte rechte Tourufcr von Groß.Andelsingen gegen Gütikhau.
fen dem linken Ufer dcr Thür entlang. In dieser Stellung
stehen sich die Vorposten gegenüber, die Fahre bei Gürtt.
Haufen ist aber, fchon früh Morgens auf daS linke Ufer
herübergebracht und von einem Dcrafchcmeut dcr Compagnie

Nr. 2 bewacht und andere Transporkmittel bei Seite ge.

schafft worden. Die Vorposten der Compagnie Nr. l er.
zwingen nun unterhalb Gütikhausen den Uebergang durch

den Fluß und treiben die feindlichen Plänkler in der Rich,

tung nach Ossingen zurück, wcrdcn abcr von deren Unter,
stutzungötrupp mit Nachdruck zurückgedrängt, bis dann ihre

Truppe alS die größere dcn Fcind auS seiner Stellung
weiche» macht, der dann seinen Rückzug mit Benutzung der



219

Bertbeibigungömittcl, welche tie Orte Offingett, Sritttifon
unt Srütlifoit iftm gemäftrcn biö in eine Slngrifföfteflung
auf tem gefbe *tt ©adjfeitbaufcn fortfcgt, wo mit einem äff-

gemeinen Slngriff bai Manöücr cnbet.

Stadjmittagö Bugen in ben Satttonncmcntö.

©en 8. S»Ii-
6 Uftr einüben ber ©äbefftiebe auf bem Sger-

eierpfag. Sinicnmaiiljüer. Borübuttg für
Untcrofftciere uttb ©ofbatett/ welcfte auf
^ferbeprämien afpiriren.

i'/2 ;» Srfdjeint Slfleö itt großer Uniform, »oll¬

fommen fetbmäßig auögcrüftet. Brobe-
rcitcti unb ©cftcibenfajießctt ju $ferb.

Bemerft»ng über bit Brämien.
Sm Saftr i 838 fanb ftd) ber Äriegöratft »eranfaßt, jtt

Bcrbefferuitg beß Bferbcftanbeö bei ber Saöaflerie für
Untcrofftciere uttb Steiter eine Brämicnfum'mc »on 300 granfen
auöjufegen, fo TDaf? tte 3 alö beft atterfattttten Bferbe jebeö

50 grautet», bie barauf folgenben 6 Bferbe je 25 granfen
Brämie erhalten, ©ie Bfcrbeinfpcctionöcommiffiott, beftebenb

auö 2 Sgperten, bem Santottöfricgöcommiffär, bem

S3affencommanbanten unb feinem Slbjutant, hat hierüber ju
etitfcfteibcn. Sö werben Brämienfdjeine auögeftellt unb bie

Stamen ber Sigctttftümer prciöwürbiger Bferbe befannt ge-

madjt.
Btöber jeigte fich tiefe Berorbnuttg fehr nügficft, fo

auch bieß Sahr. Sö melbctcn fich 13 Slfpiranten, biefe

machten, unter bem Sommanbo beö Saoaflcricinftructorö,
bie Stcitfcfjufc turdj, tann folgte taö SBcttrcitctt im ©eftritt,
Srab unb Saniere, in legterer ©angart jweimal auf einer

fanft anfingcttbett Sbene »on ungefaftr 500 ©eftritt Sänge;

enblicft würben Broben im ©cgett, ©eftießen uttt ©tedjen
abgelegt, ©ie Bferte wurten fotann »on ter Sommiffion
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VertheidigungSmittcl, welche die Orte Ossingen, Truttikon
und Trülliko» ihm gewähren vis in eine Angrifföstcllung
«uf dem Felde zu Dachseuhauscn fortsetzt, wo mit einem all-
gemeinen Angriff das Manöver endet.

Nachmittags Putzen in den Cantonnements.

Den 8. Juli.
6 Uhr Einüben der Säbelhiebe auf dcm Exer-

cierplatz. Linicnmanöver. Vorübung für
Untcrofficicre und Soldaten, wclche auf
Pferdeprämien aspirircn.

t'/z „ Erscheint Alles in großer Miform, voll-
kommen fcldmäßig ausgerüstet. Probe-
reiten und Scheibenschießen zu Pferd.

Bemerkung über die Prämien.
Im Jahr 8Z8 fand stch der KriegSrach veranlaßt/ zu

Verbesserung de 6 PferdcstandeS bei dcr Cavallerie für Un-

tcrofsicierc und Reiter ciue Prämicnfumnic von 3«o Franken

auszusetzen, fo Daß dic 3 alö best anerkannten Pferde jedeö

su Franken, dic darauf folgenden 6 Pferde je 25 Franken
Prämie erhallen. Die PfcrdeinfpcclionScommission, bestehend

anö 2 Experten, dcm Canlonökricgöcommissär, dcm

Waffencommandanten nnd seinem Adjutant, hat hierüber zu

enlscheiden. ES werden Prämienscheine ausgestellt uud die

Namen dcr Eigenthümer prciSwürdigcr Pferde bekannt

gemacht.

Bisher zeigte sich diefe Verordnung fehr nützlich, fo

auch dicß Jahr. ES meldeten sich t3 Aspiranten, diefe

machten, nnrcr dcm Commando dcS Cavallcricinstruttorö/
die Reitschule durch, dann folgte daS Wcttrcitcn im Schritt,
Trab und Carrière, in letzterer Gangart zweimal auf einer

sanft ansteigenden Ebene von ungefähr soo Schritt Länge;
cndlich wurden Proben im Setzen, Schießen und Stechen

abgelegt, Die Pferde wurden sodann von dcr Commission
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geprüft unb gefdjägt, unb bann bte Bcratbung über <JSrä-

micttüertftetlung gehalten. Snblicft bai Stefultat ber legtcrn
ter ganjen Sruppe befannt gemaeftt.

©aö ©efteibenfeftießen.
Bom ©taate werben fefton feit längerer Seit jäbrficft

100 grauten ©djießgetber für Untcrofficicre nnb ©olbaten
bcr-Saüatlerie verabreicht; oott biefen würben nun:

15 ©ewtntie im ©djritt,
10 „ ,; Srab,

5 „ „ ©atopp, unb

l „ für bie meiften Stummem

auögefegt. S'" ©anjen wurbe nieftt auögejcicftnct gcfdjoffen;
eö jeigte ficft bcntlicft bai Uttjttreidjetibc biefer Uebungen,
fowie bie geringe Sicbftabcrct ber Seute, fidj int Brioatlcben
im Biftotfcbicficn ju »auoflfommimi.

©et» 9. Suti.
61/2 Uftr Bormittagö würben bie Sittienmanöoer

ber früftem Sage wieberftoft, bann Som-

miffartatömuftcrung unb Snfpcction burdj
bai SBaffcttcommatito abgehalten, wobei

ftdj Mannfebaft, Bfertcequipirungen mit
Bewaffnung alö gut bcrauöftelltet», unt
nun war tte Hauptübuug gefdjloffen.

©chfttßbemerfung.
©ie tiefjjäftrige Hauptübuug jeigte einen großen ©rat

»on ©iöeipfitt im Saoatlericcorpö, intern oon bett »erfeftiebenen

©emeinböbeftörben allgemein taö befte Seugniß er-

thcilt wurbe, audj nidjtö ©trafbareö oorgefommeu war. —
©a* Bcrneftmen im ganjen Sorpö ift gut unt giebt äußerlich

taö Bitb einer bureft guten SBiüen, Sintradjt unb ge-
fligfeit unjcrtrcnnlicften SBaffe.

Bon Stugen für taö Sorpö war tie tießjäftrige Berfegung
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geprüft und geschätzt, und dann die Berathung über Prä-
micnvcrthcilung gehalten. Endlich daö Refultat dcr letzten:
der ganzen Truppe bekannt gemacht.

DaS Scheibenschießen.
Vom Staate werden fchon feit längerer Zeit jährlich

too Franken Schießgelder für Uutcrofficiere und Soldaten
dcr-Cavallerie verabreicht; von diefen wurden nun:

15 Gewinne im Schritt,
1« „ „ Trab,

6 „ „ Galopp, und
1 „ für die meisten Nummern

ausgefetzt. Im Ganzen wurdc nicht ausgezeichnet geschossen;

cS zeigte sich deutlich das Unzureichende dieser Uebuugcu,
sowie die geringe Liebhaberei dcr Leute, sich im Privatleben
im Pistolschicßen zu vcivollkommnen.

Dcn 9, Juli.
6'/? Uhr Vormittags wurden die Linicnmanövcr

der frühern Tage wiederholt, dann Com.

missariaiSmusterung nnd Inspection durch
daS Waffencommando obgchallcn, wobei

sich Mannschaft, Pfcrdccquipiruugen uud

Bewaffnung alö gm herausstellten, und

nun war die Hauptübung geschlossen.

Schlußbemcrkung.
Die dießjährige Haüptübung zeigte cincn großen Grad

von Disciplin im CavallericcoipS, indem von den vcrschic.

denen Gemeindöbehörden allgemein daö beste Zeugniß er.

theilt wurde, auch nichrö Strafbares vorgekommen war. —
Das Vernehmen im ganzen CorpS ist gut und giebt äußer,

lich daö Bild einer durch guten Willen, Eintracht und Fe.
siigkeit unzertrennlichen Waffe.

Von Nutzen für daö Corps war die dießjährige Verlegung



¦ 221

fetner Uebungen auf tie Sanbfcftaft, tettn einerfcitö erfdjte-

nen bie ©olbaten weit jafttreicfter ali früfter in ber Saferne,

anberfeitö waren fte aufgewedter bei bett Uebungen unb enblicft

würbe ber in ber ©egenb »ou Sltibefftngen feftr erfaftete

Stfer für bie Saöaflerie bebeutenb wieber gewedt, fo baf
bereitö 5 Stefruten »on bortfter fidj gemelbet, wäftrenb bk
fegten Sabre fter etwa einer aui ber jiemlicft pfertereieften

©egeut jum Sorpö trat.

Hl. Stacftttcttft.
SBie oben angeführt wurte ter Stadjbienft für bie im

Saftr 18U öerfäitmtctt Sage ber Bor unb Hauptübuug
Wäftrenb ber erften ttefjjäftrigen ©eftutwoefte abgehalten.

SJtan t'ibcrjcttgte ficft oon bem Unjttläiigficftcn einer fof-
eften Maßregel, uub ftieft teßwegen beu Stadjbienft für bie

1842 oerfäumten ©tenfttage oom 24. October anfattgenb ab,
uttb fegte ftrenge burdj, bai Seber bai Berfäumte nachhole,

wenn nidjt Ärantbcit aueft jegt tftit am ©ientte ftinberte,

wai ober burdj oteftörtg fegatifirte Seugniffe bargetban werben

mußte, ©chörige BefchSftigung mit Sieiten, Sbeorie
unb Bugen waren geeignet bk Seute ju überjeugen, baf
mutftwitligeö Sluöblctben »on ber Hauptübuug nicht bequemern

©ienft jur golge habe, fonbern oicfmeftr bte Hauptübuug

tem Stacfjttcnße »orjujiehen fei.
C3l"ö tiefem Beridjt foflte nun fteröorgcftcn, taß

taö jtircbcrfcftc Mifitairgefeg genügente Sluöbtlbuttgömittcl
ber Saüatlcrie geftattet, wefefte jwar ttur refatio afö genügenb

bejeieftnet werben bürfen, fofern man ntcftt auf bai
Sluölanb» fonbern nur auf anbere Santone, ficht, wetefte

Mittel auch gemiffenftaft angewenbet werben uttb jum SBobf

bei Baterlanbcö iftre grüdjtc tragen, ©aß eö aber um fo

bcteiitficfter ift, wenn oon »erfeftiebenen ©eiten taö Sorpö

berabgemürttgt uttb ihm ber Sttfluß an jungen Seuten turch
Sntriguen aller Slrt »erfümmert wirt, wai aber bei ter
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seiner Uebungen auf die Landschaft/ denn einerseits crschie-

neu die Soldaten weit zahlreicher als früher in der Caserne/

andcrfeits waren fie aufgeweckter bei den Uebungen und end.

lich wurde der in der Gegend vo» Andelsingen sehr erkaltete

Elfer für die Cavallerie bedenkend wieder geweckt, fo daß

bcrcilS s Rekrulcu von dorther sich gemeldet, während die

letzten Jadrc her etwa einer auS dcr ziemlich pfcrdereichen

Gcgcud zum CorpS lrat.

lll. Nachdienst.

Wie oben angeführt wnrde dcr Nachdienst für die im

Jahr ISN vcrsäiimccn Tage dcr Vor und Haüptübung
währcnd dcr crstc» dießsährigen Schulwoche abgehalren.

Man überzeugte stch von dcm Unzulänglichen einer sol»

che» Maßregel, und hielt deßwegen dcn Nachdienst für die

!8i2 versäumten Dienstlage vom 24. October anfangend ab,
und sctzke strcngc durch, daß Jcdcr daö Versäumle nachhole,

weuu nicht Krankheit auch jctzr ihn am Dienste hinderte/
waS aber durch gehörig legalisirte Zeugnisse dargethan wer.
den mußte. Gehörige Beschäftigung mit Reiten, Theorie
und Putzen waren geeignet die Lculc zu überzeugen, daß

muthwilligeö Ausbleiben von dcr Hauptübnng nicht bequc.

mer» Dienst zur Folge habe, sondern vielmehr die Haupt.
Übung dem Nachdicnstc vorzuziehen sei.

(A"6 diesen, Bericht folltc nun hervorgehen, daß

das zürchcrfche Militairgcfctz genügende AuSbildungömittel
der Cavallcrie gestattet, welche zwar nur relativ alö genii,

gend bezeichnet wcrden dürfen/ foiern man nicht auf das

AuSlaud, fondern nur auf andere Canloue/ sieht/ wclchc

Mittel auch gewissenhaft angewendet wcrden und zum Wohl
deö Vaterlandes ihre Früchle tragen. Daß es aber um fo

bedenklicher ist, wcnn von verschiedenen Seiten daS Corps

herabgewürdigt und ihm dcr Zufluß an jungen Leuten durch

Intriguen aller Art verkümmert wird waS aber bei der



222 —

Unmöglichfeit, taö ©tctlett »on Sa»aflerie jum Bunteöftecre
»on ©eiten 3ürtcftö jtt öcrfagen, tett ©taat ju großem
Opfern für tiefe SBaffe fuhren muß. ©aö actioe Saöallerie-

corpö wirt aber gewiß niemalö ©runt geben, folefte öcrtlci-
tiernbe Sleußerungeti ftcroorjurufen.)

Stufig au« »cm »er jürcbcrtfdftcn (?antonaIs©fftcicrä(}Cs
fedfeftaft in iftrer am 19. «War? 1843 in .«üfinaebt geftal»
tenen 3abreö»crfammlung erftatteten Berichte über »ie
Seiftungen »er 3nfantcrie »cö ©antonß 3'iricft, im Saufe
»eö 3al)re«> 1S4LS, ju j£»an»en »er ciOflcnoffifdjcit officier*«

gefcllftftaft.
SBetfapt »on 3. Sonr. d. (Sfdjcr, Unterticutencint im 2ten Tiuiiü^er--

ffiataillon.

©a fowoftl in ftjßematifdjcr Bejiebung, afö auch ber

Settfolge naeft, bie »erfeftiebenen Seiftungen ber jfircftcrfdjcn
Snfanterie fo jiemlicft jufammentreffen, fo hielt cö aueft ber

Berfaffer tiefeö 'Pertdjtcö für taö Stngcmcffcnfte, ganj bie

eftrottofogifebe Steibcnfotgc, in ter tie einjelnen Seiftungen

ftattfanten, alö ©runtfäge anjuticbmeu, mobitrcft wenigftenö
bte Ueberficftt über baö ©anje berfelben erleichtert wirb,
obgleich fidj nieftt fäugnen läßt, bai oon einem anbern unb

namentlicft meftr oon wiffenfdjaftlicbcm ©tanbpunfte auö

betrachtet, bie Slnorbnung weit jwedmäßiger hätte getroffen

werben fönnen.

SBie in früheren Sahren, fo würben auch mit Beginn
beö grüftiaftrö 1812, unter ber Seitung beö Obertnftntctorö,

bk Ärciöittftntctoren unb bie Sj.'crctcrmctftcr für einige Sage

in bie Saferne einberufen, unt für ben nachher auf ben

Stjercicrptägett bcti Stefruten ju ertbeilenbcn Unterricftt eine

mögftdjft gleichmäßige Snftruction ju bejwedcn.
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Unmöglichkeit/ das Stellen von Cavallerie zum Bundesyecre

vo» Seiten Zürichs zu versage»/ den Staat zu größcrn
Opfern für diefe Waffe fahren muß. DaS active Cavallerie,
corps wird aber gewiß niemals Grund geben, solche verklei»

ncrnde Aeußerungen hervorzurufen.)

Auszug auS dcm der zürcherischen Cantonal-Officiersge-
sellschaft in ihrer am IS. März in Kttsmachr gehal,
tenen Jahresversammlung erstatteten Berichte über die
Leistungen der Infanterie des Cantons Zürich, im Laufe
des Jahres l»4S, z„ Handen der eidgenössischen Officiers»

gefellfchaft.
Verfaßt «on I. Co nr. v. Escher, Unterlieutenant im 2ten Auszüger-

Bataillon.

Da sowohl in systematischer Beziehung, alö auch der

Zeitfolge nach, die verfchiedenen Leistungen dcr zürcherfchcn

Infanterie fo zicmlich zusammentreffen, so hielt cS auch dcr

Verfasser dieses Berichtes für das Aiigcmessciiste, ganz die

chronologische Reihenfolge, in dcr die einzelnen Leistungen

stattfanden, alS Grundlage anzunehmen, wodurch wenigstens

die Uebersicht über daö Ganze derfelbcn crlcichlcrt wird,
obgleich stch nicht laugnen läßt, daß von einem andern und na.

»Millich mehr von wisscnfchafllichcm Standpunkte auö be.

trachtet, die Anordnung wcit zweckmäßiger hätte getroffen

wcrdcn können.

Wie in früheren Jahren, fo wurden auch mit Beginn
deö Frühjahrs >8i2, unter der Leitung deö OberinstrnttorS,

die KrciSinstrlictoren und die Excrcicrmcistcr für einige Tage

in die Caferne einberufen, um für dcn nachhcr auf den

Ex.ercierplätzcn dcn Rekruten zu ertheilenden Unterricht eine

möglichst gleichmäßige Instruction zu bezwecken.
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©er ben S»fantericrefruten auf bett Sj.'crcterplägeti cr-
:fjeilte Unterridjt fanb ganj in ber SBeife ©tatt, wie er

surefj bie §§ 221—232 beö ©efegeö über bte Militairorga-
»ifatiott. beö Santonö Sürich »om 9. Slpril 1840 »oraefdjric.
Eicn ift, inbem bie Stefruten burdj bie Sr,crcicrme>fter, unter

Seitung ber betreffenben Ärciöiuftrttctoren, ttidjt nur in
allen Sfjeifen ber ©ofbaten- uttb Befotonöfcftttfc unter »or»

lügftdjcr Berüdfidjtigung ber Hanbgrtffe unb ber Bebanb-

lung bei ©eweftreö, fotiberit audj int SBacfttbienftc unb ben

Sorfcftriften beö innern ©ienfteö unterrichtet werben. Sm

©anjen genommen würben auf ben fämmtlichen Serner«
plagen bei Santonö ungefähr 3100 S"fantertcrefmtcn
ittftruirt.

Stadj bem ©djluffe bei Stcfrtttentttitcrricfjtcö auf ben

Srercierplägett wurbe am 2ten Suni bie Militairfchule für
bte Snfanterie itt ber Saferne itt Süridj eröffnet unb jwar
bureft bie auf biefen Sag einberufenen Sabetten jweiter Staffe
iu ber Sah! »»tt 21, benen am 9tcn Suni 22 Sabetten er-

fler Staffe, uttb am 23. gleidjen Monatö U Slfpiranten auf
Offtcicröfteltett bei ber Sanbweftr erfter Staffe, meiftenö auö

Unterofficicrctt/ bie bereitö längere Saftre beim Sluöjuge

gebtent ftatteit/ beftebenb, folgten, ©ic Untcrricbtöjctt für
bie Sabetten jweiter Staffe bauerte 5 SBocften, für bie
Sabetten erfter Staffe 4 SBocften uttb für bie Slfpiranten 14 Saac

©er tfjcorcttfdjc Unterricftt wurbe ben »erfeftiebenen Slb«

theitungen ber Sabetten abgefonbert ertfteilt, fo jwar, taß
berfefbe bei ben Sabetten jweiter Staffe uub ben Slfpiranten
burch bie Äreiöinftrttctorcit, unb bei bat Sabetteit erfter
Slaffe burdj ben Obcrtnftructor gefeit« würbe, gür bie Sa-
betten jweiter Slaffe unb bie Slfpiranten erftredte fich
berfelbe auf bie (Solbaten- unb Befotonöfcftitle ttttb bett innern
©ienft, wäftrenb er für biejenigen erfter Slaffe noch auf bie

Bataiflonöfcfjute, tie Sägermanöoer, bett gelb- unb Blag-
waeftttienft unb bte Marfcftorbnung auögebchnt wurbe. ©er
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Der dcn Jnfantericrckrutcn auf dcn Excrcicrplatzen er.
chcilte Unterricht fand ganz in dcr Weife Statt, wie er

surch die ^ 221—232 des Gesetzes iibcr die Militairorga»
üifation deö Cantons Zürich vom 9, April I84o vorgcfchrjc,
ben ist, indcm die Rekruten durch die Excrcicrmc°ster, un»

rcr Leitung dcr betreffenden Krciöinstructoren, nicht nur in
allen Theilen der Soldaten, und Pelotonsfchule unter vor.
iüglichcr Berücksichtigung dcr Handgriffe und der Behand.
lung dcS Gewehres, fondern anch im Wachtdienstc und dcn

Vorschriften deS innern Dienstes unterrichtet werdcn. Im
Ganzen genommen wurden auf dcn fämmtlichcn Exercier»
platzen deö Cantons ungefähr 3100 Jnfanlcricrckrulcn in»

struirt.
Nach dem Schlüsse dcS RckrutenuntcrrichtcS auf dcn

Exercierplätzeu wurde am 2ten Juni die Militairfchule für
die Infanterie in der Caferne in Zürich eröffnet und zwar
durch die auf diefen Tag einberufenen Cadette» zweiter Classe

in der Zahl von 21, denen am srcn Juni 22 Cadetten er,-

stcr Classe, und am 2Z. gleichen MonatS >4 Aspiranten auf
OfficicrSstcllen bei dcr Landwehr erster Classe, meistens aus

Uucerofstcicrcn, die bereits längere Jahre bcim Auszüge

gedient hatten, bestehend, folgten. Die Unterrichtszeit für
die Cadette» zweiter Classe dauerte s Wochen, für die Ca»

dcrrcn erster Classe 4 Wochen und für die Aspiranten ,4 Tage-

Dcr rhcorcrischc Unterricht wurde den verschiedenen Ab»

rheilungen dcr Cadcncn abgesondert ertheilt, fo zwar, daß

derselbe bei den Cadcrrcn zweiter Classe und dcn Aspiranten
durch die Krcisinstrucrorcn, und bei den Cadetten erster

Classe, durch dcn Obcrinstruccor geleit« wurde. Für die Ca»

Vetren zweiter Classe und die Aspiranten erstreckte stch der»

felbe auf die Soldaten» und PelotonSfchnlc und dcn innern
Dienst, während cr für diejenigen erster Classe noch auf die

Bataillonsschule/ die Jägermanöver, den Feld» und Platz,
wachtdienst und die Marschordnung ausgedehnt wurde. Der
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Unterricht im Stapport- unb Stedjnungömefen wurbe ben Sa

tettenabttjcifttngett burch beu Santottöfriegöcommiffär ertbcilt
SBaö ben practifdjeu Unterricht ber Sabetten wäbrent

ter SJtilitairfdjule anbetrifft, fo behüten ftdj bie Ucbungetl

in biefer Bejieftung über alle Sfteile bei ©ienfteö anö, fo

taß jeter Sinjelne nach ten befteftenben Stegtementen alle

Berritttungcn oom Stefruten oftne ©eweftr biö jum Som

manbiren in ber Belotonö» nnb Bataillonöfdjufc turcftjt»
maeften hatte, ©ic wäftrenb ber ©cftule mit fämmtlicfte«
Sabetten oorgenommene Uebung im 3teifd)icficn mit Sufan
tericgcmcftrcn jeigte im SlUgemeinen ein jiemlicft beliebigen«
beö Stefultat; cö wurbe auf ©iftanjen »on 200, 3.0 uub

4oo (Schritt, fowoftl einjeln per Mann alö im Belotonö- uttt
Stottenfeuer, gefdjoffen.

Slm 4. Suti fanb bie theontifefte Brüfung ber 22 Sa
tetten erfter Siaffc turch ben SBaffencommantatue« ter
Snfanterie, im Beifein einiger Slbgcortncten tcö hohe«

Äriegöratfteö, am 5. %uü Bormtttagö tie tftcoretifefte Prüfung

ter Slfpiranten auf Sanbweftrofftcieröftcllen unb am

gleichen • Sage Stadjmittagö bte practii'cftc Brüfung biefer
beiben Slbtheilungen ©tatt» in golge beren am 6. S«Ii
fämmtliche Sabetten erfter Staffe, fowie bie Slfpiranten/
turdj ten hohen Äriegörath ju Offneren ernannt unb

»or bemfelben beeibigt wurben.

gür Ue Mannfdjaft fefbft begann ber Unterricht in Ur
Mifitairfdjttte am 6 Suni, an welcftem Sage bie Satreö
ter 1. Stefrtttetiabtheituttg, beftebenb auö ben Offtctcrcn,
bie feit ihrer -yreoctirung tiodj feinem Stcfrutctiuntcrrtcftte

beigewohnt hatten uttb ben »om Äriegörathe hicrjtt comman.

tirten Unterofficicrctt, für 13 Sage in tte Saferne einrückten

/ fowie fämmtliche gratcr »ott i Sataillonö ju einem

treitägigen Stcpctittonöttntcrridjte. ©ie 246 Snfanteriere-
fruten tcö jweiten mit »ierten Mititatrfreifeö, tie jum
erften Sluöjuge auögeboben Worten waren ttttt nach §. 237
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Unterricht im Rapport, und Rechnungswesen wurde den Ca

detrcnablheilungen durch den Cantonskriegscommissär ertheilt
WaS dcn practifchen Unterricht der Cadetten während

der Militärschule anbetrifft/ so dehnten sich die Uebungen

in dicscr Beziehung über alle Theile dcS Dienstes auS / so

daß jcdcr Einzclnc nach den bestchcudcn Reglcmcnlcn alle

Verrichtungen vom Nckruten ohne Gewehr bis zum Com

mandiren in dcr Pelotons- und Bataillonsschule dnrchzu
machen hatte. Die während dcr Schule mit sämmtlichen

Cadette» vorgenommene Uebung im Ziclschießcn mit Jnfan.
tcricgcwebrcn zeigie im Allgemeinen ein ziemlich befriedigen-
dcS Rcfultat; cS wurde auf Distanzcn von 20g 3 0 und

400 Schritt/ fowohl ciuzcln per Mann alö im PclotonS- und

Rottcnfcucr/ geschossen.

Am 4. Juli fand die thcorttifche Prüfung dcr 22 Ca,

dettcn crstcr Classe dnrch dcn Waffeucommandanlen der

Infanterie, im Bcifein einiger Abgcoidncren deö hohen

KriegörathcS/ am 6. Juli Vormittags die theoretische Prü.
futtg der Aspiranten auf LandwehrofncicrSstcllcn uud am

gleichen Tage RachmmagS dic praktische Prüfung diefer
beiden Abtheilungen Statt, in Folge deren am 6. Juli
sämmtliche Cadetten erster Classe, sowie die Aspiranten,
durch dcn hohcn Kriegsrath zu Officicrcn eruanut und

vor demselben beeidigt wurden.

Für die Mannschaft felbst begann der Unterricht in d.er

Militairfchule am 6 Juni, an welchem Tage die CadreS

dcr 1. Nckrutenabtheilung, bestehend auS den Offtcieren/
die fcir ihrcr Brevclirung noch keinem Rckruteiiunterrichte
beigewohnt hatten und dcn vom Kriegörathe hicrzu commau-

dirtcn Untcrofstcicrcn, für 13 Tage in die Cafcrne cinrück-

ten, sowie sämmtliche Frater von 4 Bataillons zu einem

dreitägigen RepetitionSunlerrichte. Die 246 Jnfantcricre-
kruten dcS zweiten und vierten Militairkreifcö, die znm
ersten Auszüge ausgehoben worden waren nnd nach §. 237
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Slrt. 5 uttb §. 238 Strt. 5 beö Mifitairgefcgeö jit einem

jchntägigen Untcrridjtöcurfe itt ber Mifitairfdjufe »crpflicft.

tet ftnb, wurben auf ben 9. Suni einberufen, ©aö Som-

mattbo über biefe ©cftufabtfteilung füftrte ein Bataiflonöcom-

mattbant. ©ämmtlicftc Mannfdjaft wurbe nun naeft §. 242

teö cittrten ©efegeö in 5 ©djufcompagnien eingetheilt uttt
überhaupt ter ©ienft fo organifirt, taß trog ter fo farg
jugemeffenen Seit toeft möglidjft alle Swcige beffelben buretj-

gemacht werbet» fönnten. ©ie Scitciuthcitung für bie ganje
©atter ber Militairfajute war folgenbe:

Morgenö 4 Uftr Sagwacfte, bei ungünftiger SBitterung
unb an ten Sonntagen um 5 Uftr; Sluörüden jum Srnciercn
um 5 Uftr; Sinrüden itt tie Saferne unt 9 Uftr; um 91/» Uftr

©uppe für tte Untcrofftciere uttt ©oltaten. Bon io — n14
Uftr tfteoretifefter Unterricht fowobl für tie Officiere uttt
Sabetten. atö für tie Mamtfdjaft; um 11% SBadjtparabe;

tim t2l/4 Mittafleffen für Officiere unb Sabetten, welche

legtere Orbinäreiju machen »erpfliefttet finb. Bon 12 — 2

Uftr Stttfjcjett. Bon 2 — 3 Uftr Stacbmittagö entweber Spa*

bcrfadöifitcn unb Sitnmcrinfpectionen, ober Slnieitung jum
Steinigen ber ©ewebre unb Sffecten, Mantelrollen/ te., unt
biefeö Saftr jum erftett Mate abwecftfeftib je für eine

Sompagnie Unterridjt im Sajonnetfecftten; um 3 Uftr Sluörüden

jutn Sgcrcieren; um 7 Uftr Sinrüden in bie Saferne; um
7J4 Ubr ©tippe für bie Mannfdjaft; biö 9 Uftr frei; um
9 Uftr 3apfettftretdj; um 9!/, Uftr Stacfttappcü unb um 10 Uftr
Sicfttcrföfdjen. — ©er in ber Mititairfdjitfe ben Offtctcrcn
ertfteitte tftcoretifefte Unterricftt ift im SBcfctttticften bloß eine

Stcpctition beffen, wai fte fchon währenb beö Sabettettbien-

ftcö gelernt haben follen, unb nur im Stapport-, Stecftnuttgö-

uub Sontrolliöefen ftnbet berfefbe itt auögcbebntcrem Um«

fange ©tatt. — gür bie Untcrofftciere erftredte ficft ber

theoretifdje Unterridjt fo »iel möglich auf alle Swcige teö

©ienfteö, wobei für ten ittnern ©ienft namentlich taö gübren
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Art. s und h. 2Z8 Art. 5 deö MilitairgesctzeS zu einem

zehntägigen UntcrrichtScurse iu der Militairfchule vcrpflich.

ter sind / wurde» auf den I. Inni einberufen. Daö Com-

mando über dicse Schulablheilung führte ciu Bataillonscom.

mandant. Sämmtliche Mannsch,nl wurde nun nach §. 242

deö cilirccn Gesetzes in 5 Schulcompagnicn eingetheilt und

überhaupt dcr Dienst fo organisirt, daß trotz der fo karg

zugemessene» Zeit doch möglichst alle Zweige desselben durch,

gemacht werden konnten. Die Zeireinrhciluug für die ganze

Dauer dcr Milicairfchulc war folgende:

Morgens 4 Uhr Tagwache, bci ungünstiger Witterung
und an dcn Sonntagcn um s Uhr; Ausrücken zum Exercieren

um s Uhr; Einrücken in die Caferne um 9 Uhr; um 9'/, Uhr

Suppe für die Untcrofsiciere und Soldaten. Von w —tl^
Uhr theoretischer Unterricht sowohl für die Officiere und

Cadetten. alö für die Mannschaft; um n'/, Wachtparade;

um >2>/z Mittagessen für Ofsicicre und Cadcttcn, welche

letztere Ordinärem zu machen vcrpflichcet sind. Von t2 —2

Uhr Ruhezeil. Von 2 — 3 Uhr Nachmittags entweder Ha.
berfackvisicen und Zimmcrinfpccrioncn, oder Anleitung zum

Reinigen dcr Gewehre und Effecten, Mantelrollen, îc., und

diefeS Jahr zum erstcn Male abwechselnd je für eine Com.

pagnie Unterricht im bajonnetfechten; um 3 Uhr Ausrücken

zum Exercieren; um 7 Uhr Einrücke» in die Caferne; um
7'/2 Uhr Suppe für die Mauufchaft; bis 9 Uhr frei; um
9 Uhr Zapfenstreich; um 9!/, Uhr Nachtappell uud um wUhr
Lichterlöfche». — Der in dcr Militairschule den Ofsicicre«
erchcilce thcorecische Unccrricht ist im Wesenclichen bloß eine

Repecicio» dessen, waö sie schon während deS Cadcttendien.
stcS gelernt haben sollen, und nur im Rapport.. Rechnungö.
und Controllwesen findet derselbe in ausgedehnterem Um»

fange Scacc. — Für die Uncerofficicre erstreckte stch der

theoretische Umerrichc so viel möglich auf alle Zweige des

Dienstes, wobei für dcn innern Dicnst namentlich daS Führen



226

ter Orttnärebüchcr, Sommattbtrltßen tc. bcrüdfidjttgt würbe.

— Bei bem ben Stefruten ertfjcilten tfteoretifdjeit Utttcrrtdjte
würbe befonberö barauf gefeften, baß benfclben baö Snfcgen
unb Steinigen ber ©ewebre unb Sffcctcti/ taö Bepaden beö

Habcrfadö, Slufroflcn beö Saputö, bie ©ignafe für bie Sa-
germanöoer unb ber SBadjtbtcuft möglidjft gut beigebracht
werbe. — SBaö ben wäftrenb ber Miittairfdjufe ertftettten
practifdjen Unterridjt anbetrifft, fo umfaßte berfelbe bie

©olbaten-, Befotonö- unb Bataiflonöfdjule, Un getbbienft,
SBacftttienft unb bie Sägcrmatiööer; biö bie Mannfdjaft in-

ter ©oibatettfiftulc geftörig cinaeübt war, würben oott ben

Sabreö bie Befotonö- uub Bataitlouöfcfjule mit ©eftnüren
auögefüftrt, unb hierbei befonberö auf bai ©cttftcomman-
birett unb S"ftruircn ber Officiere Stiidficftt genommen.
Um ben SBadjtbienft itt allen Sbeiten genau fennen ju
fernen/ mürben am t2. Sunt nadj Slbftaftuttg ber erften SBacbt«

parabe au »erfchiebenen ©teilen ber ©tabt SBadjtpoften attf-
gefteüt unb ber Btagbtcnß »oflfommeu regfementartfeft
eingeübt, überhaupt auf biefett namentlicft für unfere Sruppen
fo wichtigen 3»»cig beö ©ienfteö bebeutenbe ©orgfalt. »er»

wettbet. — Slm 15. Suni rüdten bann ttoeft C3 Säger, be*

ftctjcnb auö ber jüngften Mannfdjaft ber Sägcrcompagnien
tcö jweiten nnb oiertett Mtlitärfreifeö, nebft ben Srompe-

tern oon 4 Bataiflonö, itt bie Mift'tairfchufc, um nach §. 212

tcö bereitö citirtett ©efegeö währenb 4 Sagen in ben Sä-
germanöoern unterrichtet ju werben. — Um ben gelbmacfjt-
bienft practtfdj einjuüben, wurbe am 16. Suni in ber ©e-
genb jwifeften Äircftbcrg unb SBoUtöbofen ein gefbmanöper
«nb jwar jur Stadjtjeit auögefüftrt/ ju weldjem Snbe ftin

bit Schutt in jmei Slbtfteitungen getfteilt würbe/ unb an

weldjem aueft bie gerabe in ber Snftruction ficft beftttbenbe

Bontonnicrabtftctfung Sfteil naftm unb babti fich jeigte, baß

ße in ber Beftanbfung teö geuergemeftreö unt im geltwadjt-
tienfte tureftauö nieftt hinter ber Snfanterie jttrüdftefte. —
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der Ordinärebücher, Commandjrlisten :c. berücksichtigt wurde.

— Bci dem deu Rekruten ertheilten theoretischen Unterrichte
wurde besonder» darauf gesehen, daß denselben daö Zerlegen
und Reinigen der Gewehre und Effecten, daS Bepacken des!

Habcrfack», Auf,ollen dcS Caput», die Signale für die Ja',
gcrmauvvcr uud dcr Wachtdienst möglichst gur beigebracht
werde. — WaS den während dcr Milit.nrschule ertheilten
pracrischcn Unterricht anbctrifft, fo umfaßte derselbe die

Soldaten-, Pelotons, und Bataillonsschule, den Fclddienst,
Wachtdienst und die Jägermauövcr; bis die Mannschaft in-

dcr Soldatenschulc gehörig eingeübt war, wurden von, dcn

CadrcS die PeloronS- nnd Bac.iillonSfchule mit Schnüren
ausgeführt, und hierbei bcfondcr» auf das Scllstcomman.
dirci, und Jnstruircn dcr Officicrc Riickstcht genommen.
Um den Wachtdienst in allen Theilen genau kennen zu ler.
nen, wurden am 12. Juni nach Abhaltung dcr ersten Wacht»

parade an vcrschicdeiien Stellen dcr Stadt Wachtposten auf.
gestellt und der Platzdicnst vollkommen reglementarifch cin.
geübt, überhaupt auf diefeu namentlich für unfere Truppen
so wichtigen Zweig de» Dienstes bedeutende Sorgsalt. ver.
wendet. — Am 15, Inni rückten dann noch 63 Jäger, be«

stchcnd auS dcr jüngsten Mannschaft dcr Jägcrcompagnicn
deS zweiten und vierten Militärkreiscö, nebst den Trompe,
tern von 4 Bataillons, in dic Militairi'chule, um nach §. 2',2
dcS bereits citirtcn Gesetzes während 4 Tagen in den Jä.
gcrmanövcrii untcrrichtct zu wcrdcn. — Um dcn Feldwacht,
dienst practisch einzuüben, wurde am t6. Juni in dcr Ge.
gend zwischen Kirchberg und WoUiShofen cin Fcldmanövcr
und zwar zur Nachtzeit ausgeführt, zu welchem Ende hin
die Schule in zwei Abtheilungen getheilt wurde, und an

welchem auch die gerade in dcr Instruction stch bestndende

Pontonnicrabthcilung Thcil nahm und dabei stch zeigte, daß

ste in der Behandlung deS FeucrgewchreS und im Fcldwacht.
dienste durchaus nicht hinter dcr Infanterie zurückstehe. —
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Stacftbcm bann biefe ©cftttfabtftcifung noeft bie Mufterung teö
SBaffencommanbanten paffirt hatte, wurte fte entfaffeu.

Slm 20 Si"u rüdten tie Satrcö ter jweiten Stefrutcn-

abtheifitng uut am 23. tiefe fefbft/ mieberum beftebenb auö

246 Mann unb jioar auö bem erftett unb britten Mifitair»
freife unb unter ben gleichen SPefttmtnungeu/ wie biejenigen
ber erften Slbtheifung/ in bie Militairfdjule ein, fowie bk
fämmtlichen grater ber 4 ttoa) übrigen Bataiflonö jtt cittem

breitägigett Stepetitionöiintcrrfdjte. ©iefe jweite Slbtfteilung
witrbe öou einem erft furj öortjer ernannten SJtajor commanbirt

unb mit Bejieftung auf ten tfteoretifeften fowoftl alö auf
ben practifeftet» Unterricht ganj gleich gehalten wie bie erfte

Slfttftcituug. Slm 28. Suni mürbe bie Slbtfteilung noeft öcr-
ftärft burdj bai Sinrtidett »on 63 Sägern auö ben

betreffenben Mifttairfreifcn unb Un Srompetcrn ber 4 noch übrigen

Bataiflonö, gleichwie cö audj bei ber erften Slbtfteifung
ber gafl gewefen, fomie burdj fämmtlicfte Simmerfcute aller
Bataillone beö erften Sluöjugeö, bie wäftrenb 5 Sagen unter
Seitung eineö Officierö unb einiger Unterofficierc »om ©enie
im anfertigen öou gafcbttiett, Berftatten unb Bfäftfen
unterrichtet würben. — Slucft am ©djluffe biefer Slbtheifung
ber Militatrfcftufe witrbe, unb jwar am 30. S""'/ wieber
ein gelbmanöoer, biefeö Mal jebodj am Sage auögeführt,
unb babei namentlich auf eine jwedmäßigere Berwcnbutig
ter Säger Stüdftdjt genommen, gür jete Slbtheifung ter
©cftule war aueft bie erforbcrlicftc Slnjabt »ou ©picUcuten,
fowoftl Sambourö alö Srompeter, jum Unterrichte einberufen

worben, ber für biefelben 6 SBocften bauerte. Slm 2. %uti
würbe nadj »orftcrgcgattgeitcr Snfpcction bureft bett SBaffen«

commaiibattten auch tiefe jweite ©djntabtfteilttng entlaffen

unt bann am 6. S"Ii tie Militairfajufe für tie Infanterie
gcfcftloffen.

Unmittelbar nadj tem ©eftfuffe ter Mifitairfcftufe
begannen nadj §§. 263 — 265 teö citirten ©efegeö tie Haupt-
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Nachdcm dann dicse Schnlabthcilung noch die Musterung des

Waffencommandantcn passirt hatte, wurde sie entlassen.

Am 20 Juni ruckten die Cadres dcr zwcitcn Rekruten,

abtheilung und am 23. diese selbst/ wiederum bestehend auö

246 Mann und zwar auö dcm crstcn und dritten Militair.
kreise nnd mirer den gleichen Bestimmungen/ wic diejenigen
der ersten Abrhciluug / in die Milirairschule ein, sowie die

sämmtlichen Frarcr dcr 4 noch übrigen BaraillouS zn cincm

dreirägigeu RcperitionSumcrrichte. Dicsc zweite Abtheilung
wurde von einem erst kurz vorher crnaumcn Major comma»,
dirt und mit Beziehung auf den theoretischen sowohl alö auf
dcn practifchen Unkcrricht ganz gleich gehalrcn wie die erste

Ahrheilung. Am 28. Juni wurde die Abtheilung noch ver.
stärkt durch daö Einrücken von 63 Jägern aus dcn betrcf,
fcnden Militairkrciscn und dcn Trompèrent dcr 4 »och übn.
geu BaraillouS / gleichwie cö auch bei dcr crstcn Abtheilung
dcr Fall gewesen, sowie durch sämimliche Zimmcrlcurc aller
Baraillouc dcs erfreu AuSzugeS, die wahrend s Tagen unrer
Lciruug eineS OfstcicrS uud cinigcr Unterofstcicrc vom Genie
im Anfertigen von Faschinen, Verhauen und Pfählcn un.
tcrrichrcr wurden. — Auch am Schlüsse dieser Abtheilung
dcr Milirairschule wnrde, und zwar am 3«. Juni, wiedcr
cin Fcldmaiiövcr/ dicscS Mal jedoch am Tage ausgeführt,
und d>rbei namentlich auf eine zweckmäßigere Verwendung
dcr Jägcr Niickstchr genommen. Für jede Abtheilung der

Schule war auch die erforderliche Anzahl von Spiellcuteu,
fowohl Tambours alö Trompeter, zum Unterrichte einberufen

worden/ der für diefclben 6 Wochen dauerte. Am 2. Juli
wurdc nach vorhergegangener Inspection durch dcn Waffen,
commandante» auch dicsc zweite Schnlabrheilung eutlasscn

und dann am 6. Juli die Militairfchule für die Infcrmerie
geschlossen.

Unmittelbar nach dem Schlüsse dcr Militairschulc be.

gaimen nach 263 — 265 deö cirirtcn Gesetzes die Haupt.
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Übungen ber 8 Slttöjtigcrbatailfonö, ju welchem Snbjwed
tie Sabreö terfelben je ju einer treitägt'gen Borübttitg unb
tie Mannfdjaft jc ju einer jwcttägtgen Spauptübun^jn tie
Saferne einberufen wurben. Hieöon machte einjig taö in
taö bicöjäftrtge eibgenöffifefte Uebungölager in Sftun
commanbirte jweite Bataillon eine Sluönaftme, beffen Sabreö
eine »iertägige Borübuttg uub bie bai Sagerbataillon for»
mirettbe Mannfdjaft eine ftebetttägige Hauptübuug ju befteften

ftatten.
SBaö nun tte Seiftungen biefer Bataiflonö wäftrent iftren

Haiiptübutigett anbetrifft, fo fönnen wir unö itt tiefer Be-
jieftung um fo furjer faffen, alö biefelben im SBefcutficfjett
mit benjenigen ßbereinftimmen, bereit fefton bei bett Seiftungen

ber bk Mifitairfcftiile bifbeuben Mannfdjaft erwähnt
würbe, unb ber Unterricftt ftdj auf bie Stcpetitton affcö

früfter ©efernten befeftränfen mußte/ ba bie Seit ber Uebungen

fo farg jugemeffen ift, baß matt froft fein" muß, wenn
biefer S'»ed erreicht lüerbctt fann, — an einen ©djritt
weiter, b. h. ju SiniciKöolutiottcn, Uebungen im ffeinen
Ärieg tc., bte erft ben Officier unb ©ofbaten bilben mür-
ben, bürfen wir bermateti nodj nidjt benfen. — Hinfidjtltcb
ber Seiteintfteifung fanb nur ber Utttcrfdjtet ©tatt» taß
wäbrent ten Hauptübuttgeu tte Sagwacfte Vi ©tunbe fpäter
gefefttagen unb bann aueft Vi ©tunbe fpäter auögerürft wurbe,
ferner baß bk wäftrenb ber ©eftufe auf bit SBacfttparate
»erwentete Seit bti tett Hauptübitiigen für ten tfteoretifeften

Unterricftt benugt wurbe, ta wäftrenb ben Hauptübungen
ber Bfagtienft wegfiel. — ©er Unterridjtfipiatt für bie
Bataiflonö wäftrenb iftrer Hauptübungen ift für alle berfelbe,
«nb erftredt ficft, foweit eö wenigftenö bie leiber auch ftier
fo feftr furje Ucbungöjett erlaubt, auf alle möglichen 3'ocige
beö ©ienfteö. boeft fo. bafj bei ben practifeften Uebuttgett

befonberö bie Bataitlonömanöüer berüdftefttigt würben, unb

unter biefen namentlich ber fo fcftmterige groutmarfeft unb
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Übungen dcr 8 ZluszugcrbaraillonS, zu welchem Endzweck
die CadrcS derselben je zu eiuer dreirngigcn Vorübung und
die Mannschaft je zu einer zweitägigen Haiiptübunq'in die
Caserne einberufen wurden. Hievon machte einzig daö in
daS diesjährige eidgenössische Uebungslager in Thun com.
mandine zweirc Baraillon eine Ausnahme/ dessen CadrcS
eine viertägige Vorübung und die das Lagerbaraillon for.
mircnde Mannschaft eine siebentägige Haüptübung zu beste.

Heu harreu.

WaS nun die Leistungen diefer Bataillons während ihren
Hauprübniigen aubecriffk/ fo können wir unS in dieser Be.
zichung um fo kürzer fassen, alö dieselben im Wesentlichen
mit denjenigen übereinstimmen/ deren fchon bei den Leistun.
gen dcr die Milirairschule bildenden Mannschaft erwähnt
wurde/ und dcr Unrcrrichc sich auf die Repetition alles

früher Gelernten beschranken mußte/ da die Zeit der Uebun.

gen so karg zugemessen ist, daß man froh fein" muß, wenn
diefer Zweck erreicht werden kann, — an einen Schritt
weiter, d. h. zu Linienevolutionen, Ucbungcn im kleinen

Krieg rc., die erst dcn Ofsicicr und Soldarcn bilden wür.
den, dürren wir dermalen noch nicht denken. — Hinsichrlich
dcr Zcircinrhcilung fand nur der Unterschied Starr, daß

während dcn Hauptübungen die Tagwache Srunde später

geschlagen und dann auch Stunde spacer auSgcrückr wurde,
ferner daß die während der Schule auf die Wachrparade
vcrwendcrc Zeit bei den Hauprübniigen für den rheorcrischen

Unrcrricht bcnutzr wurde, da während dcn Hauptübungcn
dcr Platzdienst zvegsicl. — Dcr UnrcrrichrSplan sür die Ba.
taillons während ihrer Hauprübnugen ist für alle derselbe,

und erstreckt stch, soweit es wenigstens die leider auch hier
so schr kurze UebungSzeit erlaubt, auf alle möglichen Zweige
des Dienstes, doch fo. daß bei den practifchen Uebungen be.

sonderS die BaraillonSmanöver berücksichtigt wurden, und

unter diesen namentlich der so schwierige Fronrmarsch und
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tie gormation teö Bieredö. — Bon allen Bataiflonö mnrte
wäftrent ter Hauptübuug, je an einem Stacftmittage, mit
ead unt Bacf im geuer mattöorirt. — ©a tiefeö Sahr
tem jweiten Bataiflon ter ehrenvolle Sluftrag ju Sfjeif rourbe,

an tem eitgenöffifchen Uebmtgöfager in Sbun Sbeif ju
nehmen, fo fönnte hier fugtieft aueft noa) »on teffen Seiftungen

einiges mitgeteilt werten; tod) ta einerfcitö tie offteieflen

Berichte über taö Sager an ten eitgenöffifchen Äriegörath
notft nieftt jur Äunbe beu Bubtifumö gefommen ftnb, fo fleht
eö auch tem Berfaffer tiefeö Bericftteö nieftt an, tem Unheil
ter-oberften competentett Behörte, teren Stuöfpruch übrigenö

tiefeö Bataiflon mit greuten ruhig erwarten tarf, oorjtt-
greifett/ anberfeitö oerweifen wir in tiefer Bejiebung auf
tie im Saufe teö legten Ottartafö teö Sabreö 1842 in ter
Dtettet» Sürctjcr Seitung erfeftfenenen „Mittheifttttgen
aui tem Sager bei Sh««/" tie, wie tie ©age geht,
eittett im ©enerafftabe teö Sagerö eitte ter ftöcftften Sftar»

gen betfeitenten Officier jum Berfaffer ftaben foflen, unb

ftdj turcft Unpartftciticftfeit ttnt ©aajfetttttttifi »or »iefett an-
bern über taö Sager erfeftienetteu 3eitungöartifeftt »ottfjcif-
ftaft auöjeicfttiett.

Stadj Beentigung ter Hauptübuttgen für tie Stuöjüger-
»ataiflonö fanten im Saufe teö Mottatö ©eptember noch

bie Hauptübuttgen ter 4 Santwehrbataiflone erßcr Slaffe in
ben refpectioct» Mtfitairfreifcn in ter Sfrt ©tatt, taß jeteö
Bataiflon eine jweitägige Hauptübung turchjumaeften hatte.
Stucft tie Santwebr jweiter Staffe wurte in ter jweiten
Hälfte tcö Mottatö October, namentfidj jttr Bereinigung
ter betreffentett Sotttroflett ttt tett refpectioen Quartieren
auf je einen V2 Sag jufammetigcjogen, mit tamit tie fämmtlicfte«

Uebungen, an tenen unfere Snfanterie nach ten Mt-
fitairgefege» Sheif ju neftmen ftat, gefeftfoffen, nadjtem juoor
«oeft für fämmtliche Mantifchaft teö erßen unt jweitett Sluö-

jugeö, fowie ter Sanbroehr erfter Slaffe, naeft §. 269 beö

£el». S0tilit.«3eitfdjrift. 1843. 16
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die Formation des Vierecks. — Von allen Bataillons wurde

während dcr Hauptübung/ je an einem Nachmittage, mit
Sack und Pack im Feuer manövrirt. — Da dieses Jahr
dem zweiten Bataillon der ehrenvolle Auftrag zu Theil wurde,

an dem eidgenössischen Uebungslager in Thun Theil zu neh.

men, so könnte hier füglich auch noch von dessen Leistungen

einiges mitgetheilt werden; doch da einerseits die offtcicllcn

Berichte über daS Lager an den eidgenössischen Kriegsrath
noch nicht zur Kunde des Publikums gekommen stttd, so steht

eö auch dem Verfasser diefeS Berichtes nicht an, dem Urtheil
der-obersten kompetenten Behörde, deren Ausspruch übrigens

diefeS Bataillon mit Freuden ruhig erwarten darf, vorzu.
greifen, anderseits verweisen wir in dieser Beziehung auf
die im Laufe deö letzten Quartals deö JahreS 1842 in der

Neuen Zürcher Zeitung erfchienene» „Mittheilungen
aus dem Lager bei Thun," die, wie die Sage geht,
einen im Generalstabe des Lagers eine der höchsten Char,
gen bekleidenden Ofstcier zum Verfasser haben follen, und
stch durch Unparthcilichkeit und Sachkenntniß vor vielen an.
dern übcr das Lager erschienenen Zeitungsartikeln Vortheil,
haft auszeichnen.

Nach Beendigung der Hauptübungen für die Auszüger.
Bataillons fanden im Laufe deö MonatS September noch

oie Hauptübungen der 4 Landwehrbataillone erster Classe in
den respective» Militairkreiscn in dcr Art Statt, daß jcdes
Bataillon eine zweitägige Hauptübung durchzumachen hatte.
Zluch die Landwehr zweiter Classe wurde in dcr zweiten
Hälfte dcS Monats October, namentlich zur Bereinigung
der betreffenden Controllen in den refpcctivcn Quartieren
auf je einen /2 Tag zusammengezogen, und damit die sammt-

lichen Uebungen, an denen unsere Infanterie »ach den Mi.
litairgesttzen Theil zu nehmen hat, geschlossen, nachdem zuvor
noch für sämmtliche Mannschaft des ersten und zweiten Aus-
zugeö, sowie der Landwehr erster Classe, nach §. 269 des

Hew. Milit.-Zeitschrift. 18«. 16
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Mifitairgefegeö bie einen Sag tauernten Uebungen im Sief-
fcftießett ebenfaflö in tet» betreffenten Quartieren ©tatt ge-

funten hatten.
SBerfcn wir nun noch einen Bfid jurücf auf taö wai

im Sahr 1842 »ot» unferer Snfanterie gefeißet rourte/ fo

wirt Seter/ ter unfere Berfjäftniffe nur einigermaßen fennt,
fagen muffen/ taß eö bei ter fowobl für tie Mifitairfdjufe
afö Ue Hauptübuttgen fo fpärfidj jugemeffenen Seit nicht
wohl möglich war meftr ju leiften / wefiftalb nur ju wünfeften

iß/ taß ©elüße unt Beßrebungen tie Uebungöjeit noeft mehr

ju »erfürjett/ wie fie fich namentlicft i« nciteßer 3eit wieter
gettent maeften wolle»/ »on Stilen/ tenen taran liegt, taß
taö jürefterfefte Mifitair ten ehrenvollen Stuf, tett eö ftd)
biö taftin überall erworben, beibeftafte, entfeftieben jurürf-
gewiefeti werten möge.

Santon 2cftw»j.

©er Santon ©cftwtjj ifl itt militairtfcfter, fowie in poli»

tifefter, Bejiebung in 7 Bejirfe eingetheilt. Sn jebem tie«

fer Bejirfe befleht eitte Mititaircommiffion, weldje naa) ten
SBeifuttget» teö Äriegöratftö, ter oberften Mifitairbeftörte
teö Santonö, tie Sluöftebung, Bewaffnung, Sluörüftung unt
Snflmction ter tem Bejirfe treffetttett Mattnfcftaft ju be«

forgett ftat.

Seter Satttottöbürger, fowie jeter im Santon wotjnettbe

©eftweijer, ift »om angetretenen 19. bii jum jttrüdgetegtett
50. Stfteröjahre jum Mifitairtienft verpflichtet.

Sufofge eitgenöffifeftem Mifitairregfement »ott 1841 ftnb

tie 993 Mattt» Snfanterie, wefefte ter Santon ©cftwrjj jnm
eitgenöffifcften Bunteöheere ju ffeflcn bat, in 2 Bataillone
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MilitairgesetzeS die einen Tag dauernden Uebungen im Ziel»
schießen ebenfalls in den betreffenden Quartieren Statt ge»

funden hatten.

Werfen wir nun noch einen Blick zurück auf das waS

im Jahr 1842 von unferer Infanterie geleistet wurde/ fo

wird Jeder/ der unfere Verhältnisse nur einigermaßen kennt/
sagen müsse«/ daß eö bei dcr sowohl für die Militairfchule
alS die Hauptübungen fo spärlich zugemessenen Zeit nicht
wohl möglich war mehr zu leisten, weßhalb nur zu wünschen

ist/ daß Gelüste und Bestrebungen die UebungSzeit noch mehr

zu verkürzen / wie ste stch namentlich in neuester Zeit wieder

geltend machen wolle»/ von Allen/ denen daran liegt/ daß

daö zürchersche Militair den ehrenvollen Ruf/ den es stch

bis dahin überall erworben/ beibehalte/ entschieden zurück»

gewiesen werden möge.

Canton Schwyz.

Der Canton Schwyz ist in militairischer/ sowie in poli»

tischer, Beziehung in 7 Bezirke eingetheilt. In jedem die»

sex Bezirke besteht eine Militaircommission/ welche nach den

Weisungen deö Kriegsraths / der obersten Militärbehörde
deS CantonS / die Aushebung, Bewaffnung, Ausrüstung und

Instruction der dem Bezirke treffenden Mannschaft zu be»

sorgen hat.

Jeder Cantonsbürger, sowie jeder im Canton wohnende

Schweizer, ist vom angetretenen 19. bis zum zurückgelegten

so. Altersjahre zum Militairdienst verpflichtet.
Zufolge eidgenössischem Militairreglement von i«4t stnd

die 993 Mann Infanterie/ welche der Canton Schwyz zum
eidgenössischen Bundesheere zu stellen hat/ in 2 Bataillone
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u 4 Sompagnien eingetheilt. ©iefer Santon fteflt ferner

uttt eitgenöffifchen Bnnteöheere 2 Sompagniet» ©eftarffeftügen

tt 100 SJtann, unt 21 Man« uneingetfteifte Sraittmantifchaft.
Mit Stnfang jeteö Sabreö tritt tiejenige Mannfdjaft,

»elcfte taö 19. Sffteröjafjr angetreten bat, in bie noch feiner

Saffe jngcttjeitte Snflmetiotiöclaffe. Um tie gleiche Seit
»erten aui ter Mamtfajaft »om 27. Stfteröjahre ahwärtö tie
Sompagnien tcö erften Bataiflonö, uttt auö benjenigen oom

(8 Sahre aufwärtö tie Sompagnien teö jweiten. Bataiflonö
lebtftct.

©ie ©charffcbügen werten auf gfeidje Slrt für tie
rften mit jweiten Sompagnien nach beftantener Brüfung auö

>cn geübteftett ©cbügen ter tienftpßicfttigen SJtannfcftaft anö-

ichoben.

©er Sattbwebrauöjug wirt jährlich pon ter attö tem
weiten Bataiflon ausgetretenen Mannfdjaft ergänjt; ift
ber Ui anbin noeft nieftt ortonnattjmäßig bewaffnet unt
beleitet.

©er Unterricftt fämmtlidjer tienftpfliefttiger SJtannfcftaft

jtrt itt ten ©emeinben ertfteilt/ ttnt jwar an 10 ttaefteitt-

itttcrfofgctttett ©onit» unt geiertaget» im grühjahrc/ unt
bei» fo »iefen im Herbfte. ©ie Stefruten werten »on biefür
efteflten S"ftmctoren/ tie bei Un Bataillonen Sittgetheiften
ber, »ott ten Officierett unt Unterofficicrctt ter refpeetwet»
Semeinben ittftruirt.

Sur Sinübung ter Belötottöfcftute wirt tie Sottttngentö-
»annfehaft in mehrere »om Äriegörathe ju beftimmente Slb-

heifungen jufammengejogen. Bei ten Hauptübungett ter
Sataiflone / welche jeteömat »om ©roßen Stathe beßimmt
Krtctt muffen/ wertet» tie Sruppen gewöhnlich am Haupt-
rte »erfammeft, uttt jwar juerß tie Officiere, Unteroffi-
iere ttnb ©piefleute bei betreffenben Bataiflonö. Sluf ben

egtett Sag biefer Bornbung ber Sabreö erfolgt bann tie
Jnfammenjiehung ter Mannfcftaft. ©ie ©auer einer fofeften

16 *
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u 4 Compagnien eingetheilt. Dieser Canton stellt ferner

um eidgenössifchen BundeSheere 2 Compagnien Scharffchützen

u too Mam,/ und 2t Mann uneingetheilte Trainmannfchaft.
Mit Anfang jedes JahreS tritt diejenige Mannschaft/

velche daS ,9. Attersjahr angetreten hat/ in die noch keiner

Waffe zugetheilte Jnstruktionsklasse. Um die gleiche Zeit
verde,, aus der Mannschaft vom 27. Altersjahre abwärts die

5ompagnicn des ersten Bataillons, und aus denjenigen vom

!8 Jahre aufwärts die Compagnien deö zweiten Bataillons
,ebildct.

Die Scharffchützen werden auf gleiche Art für die

rsten nud zweiten Compagnien nach bestandener Prüfung aus

>cn geübtesten Schützen der dienstpflichtigen Mannschaft aus,

lchoben.

Der Landwehrauszug wird jährlich von der aus dem

weiten Bataillon ausgetretenen Mannschaft ergänzt; ist

ber bis anhin noch nicht ordonnanzmäßig bewaffnet und be-

leidet.
Der Unterricht sämmtlicher dienstpflichtiger Mannschaft

lird in den Gemeinden ertheilt/ und zwar an to nachein«

,„Verfolgenden Sonu, und Feiertagen im Frühjahre/ und

ben fo vielen im Herbste. Die Rekruten wcrdcn von hiefür
estelltcn Jnstructoren/ die bei de» Bataillonen Eingetheilten
ber, von den Officiere,, und Unterofficieren der respccriven
gemeinden instruirt.

Zur Einübung der Pelotonsfchule wird die Contingents,
lannfchaft in mehrere vom Kriegsrathe zu bestimmende Ab,
Heilungen zufammcugezogen. Bei den Hauptübungcn der

Bataillone/ wclche jedesmal vom Großen Rathe bestimmt
zerdcn müsse,,/ wcrdcn die Truppen gewöhnlich am Haupt,
rte versammelt, und zwar zuerst die Officiere/ Unteroffi.
iere und Spicllcute deö betreffenden Bataillons. Auf den

ctzten Tag diefer Vorübung der CadreS erfolgt dann die

Zufaminenziehuug dcr Mannschaft. Die Dauer einer solchen

16 *
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Hattptübuttg ift für baö erfte Bataiflon auf 8 Sage uttt für
taö jweite Bataiflon auf 6 Sage feftgefegt.

Bei allen tiefen SBaffenübungeit wirt ter Unterricftt
bureft tie Bataiflonöcommatitanten geleitet, ©ie eibgenöffifeften

Snfpectionen follen fo »ief möglich mit ten
Hauptübungen in Berbinbung gebraeftt werben.

©ie SBaffenübungeit ber ©eftügen bauem für bie erfte

Sompagnie 6, unb für tie jweite Sompagnie 3 Sage.

©ie Befteitung uttt Sluörüftung ter Unterofftciere unb

©emeinen wirt mit Sluönaftme ter Beittffeiter unt ter ©e-

genftättte tcö ffeinen Sqnipemeittö oon tet» Bejirfen geliefert,

unt in ten refpectipett Seughäufem aufbewahrt; teö-
gfeieftett tie Bewaffnung, ©er Saittonöjettgherr wacftt
tarüber, taß afle Slttfcftaffitttgcti ter Bejirförcgiertingen ftreng

ortonttanjmäßig feien.

©a eö für jwedmäßig gehalten wurte, einigen frifeft
eintretenten Ofßcicrö mtt Unterofßcierö einen grünblicften

theoretifeften unt practifdjen Unterricht ertheilen jtt laffen,
uttt ten Steftern gfeichjcitig ©elegenbeit ju geben ihre mili»
tairifeften Äenntniffe aufjufrifeften, fo wurte im Stprif teö

oerfloffenett Sabreö eine außerortcntlidje Satreöfdjiile in
©djwtjj abgehalten/ ju ter audj tie Hälfte ter Sorporafe
fämmtlicfter Sompagnien einberufen wurten. ©iefer Seftr-
eurö tauerte 14 Sage» wooon 4 ten ©oltaten/ 4 ter
Befotonö- uttt 6 ter Bataitlottöfcbttte gemitmet rourben.

Sö wurbe täglieft 6 ©ttttibcn egerciert, ttttb in ben 3t»i-
fcfteiifitttibet» noeft theoretifcher Unterricht ertfteilt über ben

innern unb SBachtbienß, fowie über einige Sweige ber Wi*
litairabminiflration.

©er Unterricht ber Mannfdjaft fanb im grühjaftr wie

gewöftnlicft itt bett ©emeinben flatt, im Spetbf aber, wegen

ter ju befteftenben eibgenöffifeften Snfpcction/ etwaö früfter
afö gewöftnticft unb in ben Hauptorten ber Bejirfe.

Bierjeftn Sage »or ter eitgenöffifcften Snfpection, am
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Haiiptübung ist für das erste Bataillon auf 8 Tage und für
das zweite Bataillon auf 6 Tage festgefetzt.

Bei allen diefen Waffcnübungen wird der Unterricht
durch die Bataillonscommandanten geleitet. Die eidgcnössi.

scheu Inspektionen follen fo viel möglich mit den Haupt-
Übungen in Verbindung gebracht werden.

Die Waffcnübungeu dcr Schützen dauern für die erste

Compagnie 6, und für die zweite Compagnie 3 Tage.

Die Bekleidung und Ausrüstung der Unterofstciere und

Gemeinen wird mit Ausnahme dcr Beinkleider und der Ge-

genstände dcS kleincn Equipements von den Bezirken gclie.

fert/ und in den respective» Zeughäusern aufbewahrt; deö,

gleichen die Bewaffnung. Der Cantonszeugherr wacht dar.
über/ daß alle Anschaffungen dcr Bezirkörcgierungen streng

ordonnanzmäßig seien.

Da es für zweckmäßig gehalten wurde/ einigen frifch
eintretenden Officiers und UnterofficierS einen gründlichen

theoretischen und practifchen Unterricht ertheilen zu lasse«/

und den Aeltern gleichzeitig Gelegenheit zu geben ihre mili»
tairifchcn Kenntnisse aufzufrischen/ so wurde im April dcS

verflossenen JahreS eine außerordentliche Cadresschule in

Schwyz abgehalten/ zu dcr auch die Hälfte der Corporale
sämmtlicher Compagnien einberufen wurden. Diefcr Lehr.
curS dauerte t4 Tage, wovon 4 den Soldaten/ 4 der Pe.
lotons. und 6 der Bataillonsschule gewidmet wurden.

ES wurde täglich 6 Stunden exerciert/ und in dcn Zwi.
schenstunden noch theoretischer Unterricht ertheilt übcr deu

innern und Wachtdienst, fowie über einige Zweige der Mi.
litairadministration.

Der Unterricht der Mannschaft fand im Frühjahr wie

gewöhnlich in den Gemeinden statt, im Herbst aber, wegen
der zu bestehenden eidgenössifchen Inspection/ etwas früher
als gewöhnlich und in den Hauptorten der Bezirke.

Vierzehn Tage vor der eidgenössifchen Inspection, am



233

H. October/ wurten tie Satreö ter jwei Bataillone unt
ter ©djügencompagnien / wetefte ter Santon jur eibgenöffifeften

Bmtteöarmee jn fleflett hat» itt ©djwtjj »erfammeft/

ttnt in ter Bataiflonöfcftnfe geübt, biö jum Sage teö 3u-
fammeitjugö ter Sruppen, welcfter für taö erße Bataiflon

am 18., unt für taö jweite Bataiflon nnt tie beiten

©djügenfompagnien am 19. October erfolgte. Segtere

wurten itt Slrt jufammengejogett, nnt erft am Borabente

ter Snfpectiot» naeft tem Hauptorte berufen.

Siacfttem tie Sompagnien wäbrent 2 Sagen in ter
©oltaten- ttttt Betotonöfcftufe turcft tie befontern Snftructoren

unt tie Ofßeiere ter Sompagnien geübt Worten waren,
wurten tie Bataiflottömattö»erö uttt tie Satttottalinßmc.
tiottett über tie Beffeitung, Sluörüftung tc. »orgenommen
unt fortgefegt bii jum Sag ter eitgenöffifcften Muftemng.

©ie Säger, bei teren Sfttöwaftt man ganj befonterö
bie inteflectueflen unt förperfieften gäftigfeitett berüdfiebtigte
»urtett wäbrenb jetter 3eit »on ihren Offneren in ten
biefer Sruppettgattung eigenen Mattö»erö inftruirt, unt be*

miefen einen wirflieft befrietigentett ©rat »on ©ienft-
fähigfeit.

Obfdjot» ter Santon ©djwijj wegen feine« fdjwadjen
ftitancieflett Äräfte« nieftt im ©tante ift/ für tie Ber»ofl-
fommtutng feiner Milijen afleö taöjenige ju thun, wai ge-
roünfcftt werten fönnte, fo hat er temtodj feit einige» Sabren

fein Mögticftfteö tarauf »erwentet, unt »on ten Sitt-
jattgö erwähnten Beräntemngett ter Mititairorgattifatiott
bürfen namentlich in Bejttg auf Snftruction unt Bewaffnung
«jefentfiefte Berbefferungen erwartet werten.
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it. October/ wurden die Cadres der zwei Bataillone und

der Schüyencomvagnien/ welche der Canton zur eidgcnössi.

schen BundeSarmee zu stellen hat, in Schwyz versammelt/

und in der Bataillonsschule geübt/ bis zum Tage des Zu.
sammenzugS der Truppen, welcher für daö erste Bataillon
am is., und für daS zweite Bataillon und die beiden

Schützenkompagnien am 19. October erfolgte. Letztere

wurden in Art zusammengezogen, und erst am Vorabende

der Inspection nach dem Hauptorte berufen.

Nachdem die Compagnien während 2 Tagen in der

Soldaten, und Pelotonsfchule durch die befondern Jnstrue.
toren und die Ofsiciere der Compagnien geübt worden waren,
wurden die Bataillonsmanövers und die Cantonalinstruc.
tiouen über die Bekleidung/ Ausrüstung:c. vorgenommen
und fortgefetzt bis zum Tag der eidgenössischen Musterung.

Die Jäger/ bei deren Auswahl man ganz besonders

die intellektuellen und körperlichen Fähigkeiten berücksichtigte'

vurden während jener Zeit von ihren Ofstcieren in den

diefcr Truppengattung eigenen Manövers instruirt/ und be.

wiesen einen wirklich befriedigenden Grad von Dienst,

föhigkcit.
Obschon der Canton Schwyz wegen seinen schwachen

stnanciellen Kräften nicht im Stande ist/ für die Vervoll,
kommnung feiner Milizen alles dasjenige zu thu«/ was ge.
wünscht werden könnte/ so hat er dennoch seit einigen Iah.
ren sein Möglichstes darauf verwendet/ und von den Ein.
zangS erwähnten Veränderungen der Militairorganisation
dürfen namentlich in Bezug auf Jnstruetion und Bewaffnung
wesentliche Verbesserungen erwartet werden.
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(Satitpn Utstci'umlOctt niö »cm 3»alö.

Sufofge teö ftteftgen Mifitairgefcgeö wirt jährtieft im
Herbft tiejenige Mattttfctjaft/ welcfte auf tett ttädjften l. Sentier

itt taö Btititeöcontitigent einjutreten hat, auf eine SBocfte

jur Snftruction jufammengejogen/ unb mit biefer Snftruction

jugleicft ber Unterricftt einei Sheitö bei Sabreö »om

Bunbeöcontingcttt »erbunben.

Sluf ben 3. October »crfammclten ftcb bit Stefruten,
62 an ber Saht; ta»on wurten 16 ter ©djarffeftügencompagnie

unt 46 ter Snfanterie jugetfteift. ©ämmtltcfte Mannfdjaft

wurte in eine ©eftarffeftügen- unt picr Snfanterie»
cfaffett abgetbeift/ mit legtere unter guten Snftructoren
4 Sage in ter ©oftaten» unt 2 Sage in ter befotonö»
feftufe tttitetridjtet. ©ie ©djarffdjüeeticfaffe inftmirtett tie
Sompagttieofftcicre fetbft; nur practifefte ©eftügen unt Säger
werten afö ©charffchügen angenommen; ter Unterricht
terfefben begriff: tie Hantgriffe/ Satung/ Marfcftieren/
Biftttitg ter Äette/ Äenntniß ter ©ignafe/ ©iftanjen,
©djügen- uttt Befotonöfcftulc ic.; täglich wurte 8 ©tunben
cjrcrciert; in biefer furjen 3eit witrbe mit biefen Stefruten
»ief geteiftet.

©aö Sabre rüdte ben 6. ein; ber Unterricht bauerte

3 Sage, ©aöfclbe beftant aui 8 Offeneren, 16 Unterofff-
eieren mit Sorporalen, 3 Samboureu nnt 2 Srompctem. ©er

Unterridjt umfaßte Sfteorie itt ter Bataiflonöfcftufe, SBadjt-

tmt innerer ©ienft/ tann practifefte Uebungen mit Schnüren

in ter Bataiflottöfdjtile; tte Herren Officiere wurten
abwedjfelnt ali Befotottöcommantantett unb afö gührer
gebraucht, ©a biefe Sabrcöübutigett jäbrfich ftattftnben/ fo

haben bte Herren Officiere unb Unterofficicre jum größeren

Shetf einen guten Begriff »ott ber Bataiflonöfdjttfc. ©ie
Satnbottrci! mit Srompeter würben unter einem eigenen
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Canton Unterwalden nid dem Wald.

Zufolge des hiesigen MilitairgefctzeS wird jährlich im
Herbst diejenige Mannschaft, welche auf den nächsten t. Jen.
uer in das BuudeScontingent einzutreten hat, auf eine Woche

zur Instruction zusammengezogen, und mit diefer Jnstruc.
tion zugleich der Unterricht eines Theils des Cadreö vom
BundcScontingcnt verbunden.

Auf den Z. October versammelten stch die Rekruten,
«2 an der Zahl; davon wurden t6 der Scharffchützeneom.
pagnie und 46 dcr Infanterie zugetheilt. Sämmtliche Mann,
schaft wurde in eine Scharffchützen. und vier Infanterie,
classeu abgetheilt, nnd letztere nnter guten Jnstructoren
4 Tage in der Soldaten, und 2 Tage in der Pelotons,
schule unterricht«. Die Scharfschübenclasse instruieren die

Compagnieofstcicre felbst; nur practifche Schützen und Jäger
werden als Scharffchützen angenommen; dcr Unterricht
derfelben begriff: die Handgriffe, Ladung, Marschieren,
Bildung der Kette, Kenntniß der Signale, Distanzen,
Schützen, und Pelotonsfchule zc. ; täglich wurde 8 Stunden
exerciert; in diefer kurzen Zeit wurde mit diesen Rekruten
viel geleistet.

Daö Cadre rückte den 6. ein; der Unterricht dauerte

3 Tage. Dasselbe bestand auö 8 Officiere», t6 Unterofst.
cicrcn und Corporale», 3 Tambouren und 2 Trompetern. Der
Unterricht umfaßte Theorie in dcr BataillonSfchule, Wacht,
und innerer Dicnst, dann praktische Uebungen mit Schnü.
ren in der Bataillonsschule; die Herren Officiere wurden

abwechselnd a!S Pelotonscommandanten uud als Führer ge.

braucht. Da diefe CadrcSübungen jährlich stattfinden, fo

haben die Herren Officiere und Umerofficicre zum größeren

Thcil einen guten Begriff vou dcr BataillonSfchule. Die
Tambouren und Trompeter wurden uuter einem eigenen
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Snflructor geübt. Bei tiefen Snfammenjügen muffen tte
Stppcftö unb Stapporte regtementarifd) gemacht werten,

Sö ifl echabe, taß unfere befeftra'nften ©eltmittet eö

nidjt ertauben, tiefe Snßmetionöjeit auf einige Sage mehr

auöjitbebnen; inteffen tarf man ßdj fdjon ©tüd wünfeften,

taß in einem bemocratifeften Santo» ein Mifitairgefeg ein-

juführen Slnftang gefunben bat, bai einen fofajen jährficften
Unterricftt anortttete. ©eit einigen Saftren bat ßeft tie
Bolfömeinnng auf eine erfreuliche SBeife ju ©unften ter
Hebung tcö Militairwefenö beurfunbet, ttnt wefentfict) iß
tieß ter ftrengett Hantftabuttg teö § 61. teö Mifitairge-
fegeö jujufcftreiben/ ter afle Santlettte ju tiefer SBaffenübnng

»erpßicfttet, wo turdjaitö feine Bertinge jugetaffett werten,

©iefe Herbftübungen werten nun oon bett jungen
Seuten afö angenehme Bereiniguttgötage angefeben, wo

gröhfieftfeit unb guter SBiflen fterrfeften. ©eit 7 Sahren
mußte noeft fein ©iöciptinarfeftfer beftraft werten.

©anton «Slam*.

Um ter Slnfforterung beö fdjweijerifcbett Mifitair»creinö
ju entfpredjen/ bat ber glarner'fdje Santottaf-Offtjieröperein
in ihrer fegten Herbftftgnng bereitwillig befeftfoffen: „ Sn
Sufmtft ju Spanbtn terfelben, ebenfaflö, wit ti »on anterer
©eite fefton gefefteften, eine« jährlichen Bericht ber militai-
rifdjen Uebttttgen unt Seiftungen ihreö Santonö ju geben.

©erfefbe ifl nun heute im gafl, Shnen hiermit ten er.
ßen Bericftt »on ihren Uebungen »ergangenett Sabreö jtt
erßattett. Sbe wir über benfclben eintreten/ fönnte eö jwed.
mäßig fein, Shunt juerß eitten Ueberbtid über unfere früheren

mititairifeften Berricfttunge«/ b. h. berjenigen »or ter
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Instructor geübt. Bei diesen Zusammenzögen müssen die

Appells und Rapporte reglementarisch gemacht werden.

ES ist Schade / daß unsere beschränkten Geldmittel eS

nicht erlaube«/ diese Jnstructionözeit auf einige Tage mehr

auszudehnen; indessen darf man sich fchon Glück wünsche»/

daß in einem demokratischen Canton ein Militairgesetz ein.

zuführen Anklang gefunden hat/ daS einen folchen jährlichen
Unterricht anordnete. Seit einigen Jahren hat sich die

Volksmeinung auf eine erfreuliche Weife zu Gunsten der

Hebung des MilitairwefenS beurkundet/ und wesentlich ist

dieß der strengen Handhabung deS § 6l. deS Militairge.
setzeS zuzuschreiben/ der alle Landleute zu dieser Waffenübung
verpflichtet/ wo durchaus keine Verdinge zugelassen wer«
den. Diese Herbstübungen werden nun von den jungen
Leuten alS angenehme VereinigungStage angesehen/ wo

Fröhlichkeit und guter Willen herrschen. Seit 7 Jahren
mußte noch kein DiSciplinarfehler bestraft werden.

Canton Glarus

Um der Aufforderung deö fchweizerifchen MilitairvcreinS
zu entspreche«/ hat der glarner'sche Cantonal,OfsizierSverein
in ihrer letzten Herbstsitzung bereitwillig beschlossen: «In
Zukunft zu Handen derselben/ ebenfalls/ wie eS von anderer

Seite fchon geschehe«/ einen jährlichen Bericht der militai,
rischen Uebungen und Leistungen ihres Cantons zu geben.

Derselbe ist nun heute im Fall/ Ihnen hiermit den er.
sten Bericht von ihren Uebungen vergangenen JahreS zu
erstatten. Ehe wir über denselben eintrete«/ könnte es zweck,

mäßig sei«/ Ihnen zuerst einen Ueberblick über unsere frühe,
ren militairischen Verrichtungen/ d. h. derjenigen vor der
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Sittfütjruitg unferer neuen Militairorgatttfation, ju geben,

tamit ©ie tefto eher ein ridjtigeö Unheil über tie jegiget»

Seiftungen fällen fönnen, befonterö/ wenn ©te tie Menge

Hititemiffe berüdftefttigen, auf tie matt in temofrattfeftnt
Santonen flößt unt tie nidjt fo leidjt ju befeitigen fint.

©ie Mifitairübitttgett
»or ber Sinfüftrung unferer neuen SJliütatrcrganifatton.

©iefe befdjrättftctt ficft bamafö gröfitentfjeifö nur attf'ö
Sr.ereieren auf Un fogenannten ©ectionöpfägen, bereu bamafö

nenn waren. Sluf tiefen Etagen ftatten tie Uebungen fämmt»

lieber tienflpflichttger Mannfdjaft jährlich regelmäßig einmal

flatt, gewöhnlich im grüfjjabr; unb bit ©atter biefer Uebungen

befdjränftc fteft meiftenö auf 10 halbe Sage.

Sete ©ection hatte einen eigenen Sommantantet» ttttt
afö Snftructoren ftgurtrtett tie Herrn Officiere ttnt Unter»

officiere. ©eübt wurbe auf biefett Btägen gewöhnlich nur
bk ©olbaten» unb Befotonöfcftufe, unt — mit tiefem allem

begnügte man fteft. — Sn tiefer farg jttgemeffenen Seit wäre

cö aueft nieftt möglieft gewefen, mehr jtt leiften; befonberö

wenn man bebenft, maö für Manttfchaft »ott oerfeftiebenen

Staffelt man ba ftattc, b. ft. fofefte, bie wenige Sage, foldje,
bie mehr unb folefte bie gar nie ererciert ftatten.

©ann ftattc ferner, je nadj Srmeffen ber bamaligen Mi»
litaircommiffion cirfa afle 4 bii 6 Sahre eine Sahreöinftrttc-
tiott ftatt, bie gewöhnlich 14 Sage bauerte, itt welcfter

Unterridjt in ter ©oltaten», Befotonö - unb Bataiflottöfcftute
ertfteift wurbe.

Beim ganjen Sontingettt fanben nie feine Sompagnie-

cintheifungen ftatt ali bei Slttfgcboten ober eibgenöffifeften

Mufterungett, unb jwar fo, baf bk SJtannfcftaft gleidjen Stf-

terö immer itt Ue gfeiefte Sompagnie fam, weit laut ta-
maligem ©efege tie Süttgftctt immer juerft ju marfcftiren
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Einführung unserer neuen Miliiairorganifation, zu geben,

damit Sie desto eher ein richtiges Urtheil über die jetzigen
Leistungen fällen können, befonders, wenn Sie die Menge

.Hindernisse berücksichtigen, auf die mau in demokratischen

Cantoncn stößt und die nicht fo leicht zu beseitigen sind.

Die Militairübungcn
»or der Einführimg unserer neuen Militairorganisation.

Diefe beschränkten sich damals größtentheils nur auf's
Exercieren auf den sogenannten Sectionöplätzen, deren damals

neun waren. Auf diefen Plätzen hatten die Uebungeu sammt-

licher dienstpflichtiger Mannschaft jährlich regelmäßig einmal

statt, gewöhnlich im Frühjahr; und die Dauer diefer Uebungen

beschränkte stch meistens auf w halbe Tage.

Jede Sectiou hatte einen eigenen Commandanten und

als Jnstructoren figurine,, die Herrn Officiere und Unter-
officiere. Geübt wurde auf diefen Plätzen gewöhnlich nur
die Soldaten- uud Pelotonsfchule, und — mit diefem allem

begnügte man sich. — In diefer karg zugemessenen Zeit wäre

cö auch nicht möglich gewefen, mehr zu leisten; besonders

wenn man bedenkt, was für Maunfchaft von verschiedenen

Classen man da hatte, d. h. solche, die wenige Tage, solche,

die mchr und solche die gar nie exerciert hatten.

Dann hatte ferner, je nach Ermessen der damaligen Mi-
litaircommisston cirka alle 4 bis 6 Jahre eine CadreSinstruc-
tion statt, die gewöhnlich 14 Tage dauerte, iu welcher

Unterricht in der Soldaten-, Pelotons - uud Bataillonsschule
ertheilt wurde.

Bcim ganzen Contingent fanden nie keine Comxagnie-

cinthcilungen statt als bei Aufgeboten oder eidgenöfsifchen

Musterungen, und zwar fo, daß die Mannschaft gleichen
Alters immer in die gleiche Compagnie kam, weil laut da-

maligem Gesetze die Jüngsten immer zuerst zu marschiren
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hatten; tatureft hatte man ten Uebelftanb immer fehr
ungleich fräftige Sompagnien jtt erhatten.

Mit ganjen Sompagnien wnrte taher t»ie egereiert,

außer wetttt tie Sit. Mititaircommifftott circa afle 6 Sahre eine

Muftemttg anortnete; tann wurte erft tie SJtannfcftaft in
Sompagnint eingeteilt, eine befontere Satreöübuttg bewerf»

ftetttgt, uttt cirfa 8 biö io Sage mit fämmtticher Mannfchaft
itt ter ©oftaten« nnt Belotonöfcbufe gearbeitet/ fo taß matt
am Snte aueft noeft etwaö in ter Bataiflonöfcftttfe machet»

fonttte. ©ie gleiche Bewatthtnifi hatte eö aud), wenn unferm
Santo« eine eitgenöffifefte Snfpection angefagt wurte.

Sm gelttienft wurte niefttö getftan, ebetifowentg wurte
jemafö einiger Unterricht in ter Somptabifität ertfteilt. —

SBaö tie Boflftäntigfeit ter Äleiter uttt Slrmatttr
anbelangt/ ta wurte niefttö weniger afö genau »erfahren; unt
ttm gehörige Manttöjucht ju banbbaben, hatte« tie Officiere
uttt Uttterofftjiere tamafö eine fehr fefttoierige Slufgabe,
intern fte fteft oon ter bamaligen Mifitaircommiffion faft feiner
Unterftügung ju erfreuen hatten.

©ieö wäre in ber Äürje bai SBcnige, wai nod) »or
einigen Sabren in unferm Santo» in mititairifefter Bejiebung
ift geteiftet worben.

Man füftttc jiemfidj allgemein, taß tiefe Strt nnt SBeife

unferer Uebungen, unt überhaupt tie gattje mifitairifefte
Sinrichtung mtfereö Santonö nidjt genüge, unt eö war
tamafö befonterö ter Offtcieröoerein, ter ftdj afle Mühe gab,

tarauf hinjuwirfett, taß unferm Sa«to« eine nette Mifitatr-
orgauifattou gegeben werte, in wefefter, fo gut afö tie
Umftänte eö erlaubten, tem 3t»ecfe beffer entfproajcn würte;
eine folefte mürbe tarnt »ott ter Sit. Mifitaircommifftott, mit
Berüdficfttigitttg ter SBünfdje teö Officieröoereinö bearbeitet,
ter Santögemeinte »orgelegt unb »on terfelben auch wirflieft
angenommen.
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hatten; dadurch hatte man den, Uebelstand immer sehr

ungleich kräftige Compagnien zu erhalten.

Mit ganzen Compagnien wurde daher nie exerciert,

außer wcnn die Tit. Militaircommisston circa alle 6 Jahre eine

Musterung anordnete; dann wurde erst die Mannschaft in
Compagnien eingetheilt, eine besondere Cadresübung bemerk-

stelligt, und cirka 8 biö w Tage mit sämmtlicher Mannschaft
in der Soldaten- und Pelotonsfchule gearbeitet, so daß man

am Ende auch noch etwas in der Bataillonsschule machen

konnte. Die gleiche Bewandtniß hatte eö auch, wenn unserm

Canton eine eidgenössische Inspection angesagt wurde.

Im Felddienst wurde nichts gethan, ebensowenig wurde

jemals einiger Unterricht in der Comptabilité ertheilt. —

Was dic Vollständigkeit der Kleider und Armatur
anbelangt, da wurde nichts weniger als genau verfahreu; und

um gehörige Mannözucht zu handhaben, hatten die Ofstciere
und Unteroffiziere damals eine schr schwierige Aufgabe, in-
dem fie fich von der damaligen Militaircommission fast keiner

Unterstützung zu erfreuen hatten.

DieS wäre in der Kürze das Wenige, was noch vor
einigen Jahren in unserm Canton in militairischer Beziehung
ist geleistet worden.

Man fühlte ziemlich allgemein, daß diefe Art und Weift
unserer Uebungen, und überhaupt die ganze milirairische
Einrichtung unseres Cantons nicht genüge, und eS war
damals besonders der Officiersverein, der fich alle Mühe gab,

darauf hinzuwirken, daß unserm Canton eine neue
Militairorganisation gegeben werde, in welcher, so gut als die Um-
stände eS erlaubten, dem Zwecke besser entsprochen würde;
eine solche wurde dann von der Tit. Militaircommisston, mit
Berücksichtigung der Wünsche des OfftcierSvereins bearbeitet,
der Landsgemeinde vorgelegt und von derselbe« auch wirklich
angenommen.
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©ie wefentficbftnt Berättternngett berfelben, in Htnßcftt
auf unfere regefmäßigen Uebungen, ßnt:

1. £)ie ©rriefttung eines 9ie!rutencurfeö.

Seter tienftfäbige Mann trittet beim erfüflten isten
Stlteröjahr in dienft, unt bei feinem Sintritt hat berfefbe
ßch »orerft ju erffären, jtt wefdjer SBaffe er einzutreten
wünfefte, feie eö jtt ten ©djarffchugen, Säger/ Srain, tc.,
immerhin unter ter Betingung, wenn er tie erforbertieften
«Sigenfcftaften befigt, tie ihn jn tiefem oter jenem Sorpö
fähig madjen. ©rei Saftre nach einanter hat terfelbe tarnt
jeteö Sabr 6 Sage ten Stcfmtcnübuttgct» beijutooftnen.
©iefe Uebuttgett fluten auf ten fogenannten Äretöpfägen
ftatt,'teren 8 ßnt, nämlich: 6 für tie Snfanterie unb 2 für
tie Säger unt ©djarffchugen.

Seter Bfag hat einen Sommanbantett, mefebem eigenö

tafür inftmirte Snftruftoren unt ttöthigenfaflö bie tauglich-
ften Unterofftjiere beigegeben werten.

©iefe Stefmtett empfangen ftauptfäcftticft Unterricftt in
ter ©oftaten - unt Befotottöfdjufe/ unt wenn eö tie 3eit
ertaubt/ einen furjen Begriff teö gefttienfteö; bann ift ju
bemerfen, taß mir tie Säger teö tritte« Sahrgangö ficft auf
ihren befontern Äreiöplag ju ten ©cbarffcftügen begeben,

um tort ihren befontern Manöoerö unt einige« ©eftiefi-
übttttgeti objttfiegen.

©ie Sinfüftrung tiefer Stefrutenübttttg in unferer netten

Organifation wirt woftf tett mefetttlidjßett Stugen jur Ber-
beffemttg unferö SBehrwefenö bringen, intern babureft befonterö

tem frühem großen Uebetflante abgeholfen Wirt, wo

ein großer Sfteil ber Mannfdjaft in bie Sompagtiien fam,
tie gar nie egerciert ftätte, ta ftingegen jegt ter größte

Sfteif jiemfid) »orgerüdt in tiefetben eintritt.
2. 2Mc regelmäßige Uebung bei Sontingentl.

Beim erfüflten jmatijigßcn Stlteröjahr wirt jeter ©ieitfl-
pßicfttige itt tie Sompagnien eingetheilt, nnt jwar nieftt
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Die wesentlichsten Veränderungen derselben, in Hinsicht
auf unsere regelmäßigen Uebungen, sind:

l. Die Errichtung eines RekrutencurseZ,

Jeder dienstfähige Mann tritt« beim erfüllten t8t<n
Altersjahr in Dienst, und bei feinem Eintritt hat derselbe

sich vorerst zu erklären, zu welcher Waffe er einzutreten
wünsche, seie eö zu den Scharffchützen, Jäger, Train, tt.,
immerhin unter der Bedingung, wcnn er die erforderlichen
Eigenschaften besitzt, die ihn zu diesem oder jenem CorpS
fähig machen. Drei Jahre nach einander hat derselbe dann
jedes Jahr 6 Tage den Rckrutcnübungcn beizuwohnen.
Diese Uebungen sinden auf den sogenannten Krciöplätzen
statt,'deren 8 stnd, nämlich: 6 für die Infanterie und 2 für
die Jäger und Scharffchützen.

Jeder Platz hat einen Commandanten, welchem eigens
dafür instruirte Jnstruktoren und nötigenfalls die tauglich,
sten Unteroffiziere beigegeben werden.

Diefe Rekruten empfangen hauptfächlich Unterricht in
der Soldaten. und Pelotonsfchule, und wenn es die Zeit er.
laubt, einen kurzen Begriff deö FelddiensteS; dann ist zu

bemerken, daß nur die Jäger des dritten Jahrgangs fich auf
ihren befondern KreiSplatz zu dcn Scharffchützen begeben,

um dort ihrcn befondern Manövers und einigen Schieß.
Übungen obzuliegen.

Die Einführung dieser Rckrutenübung in unferer neuen

Organifation wird wohl den wesentlichsten Nutzen zur Ver.
besseruug unsers WehrwesenS bringen, indem dadurch beson.

derS dem frühern großen Uebelstande abgeholfen wird, wo

ein großer Theil der Mannschaft in die Compagnien kam,
die gar nie exerciert hatte, da hingegen jetzt der größte

Theil ziemlich vorgerückt in dieselben eintritt.
2, Die regelmäßige Uebung dcs Contingents.

Beim erfüllten zwanzigsien Alteröjahr wird jeder Dienst.

Pflichtige in die Compagnien eingetheilt, und zwar nicht
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wie früher/ baß biefelben in bit gleiche Sompagnie fommen/

fonbern bureft baö Sooö werben ße it» bie »erfeftiebenen

Sompagnien »ertfteift, itt wefdjen bann Seute »on ungleichem

Slfter »orfommen, fo baß biefefben ein gfeidjmäfiigcreö unt
fräftigercö Sluöfcben erhalten.

Bon tiefer Seit an hat jeter nur noch in tiefer
Sompagnie feine Uebungen initjttmadjen, unt ju tiefem Swede

fütnmt abmecfjfefnt jeteö Sahr taö halbe Sontingettt eine

SBocbe in ©teuft, teffen Mannfchaft abwedjfefnt, taö eitte

Sahr im untern, taö antere im mittfern oter hintern Sfteif
unferö Sanbeö einquartirt wirt.

©iefett Uebungen geftt regefmäßig eitt Satreöeurö »ott

8 biö 14 Sagett »oran, welchem auch tie Satctten beijtt-
woftttctt ftaben. Stucft tiefe Slenterung ftittfidjtlicb unferer

mifitairifdjcu Uebuttgett» im Bergfeicft mit ten frühern,
hat einen wefentfidjen Borjwg. Srftenö läßt fich mit gere-

geften Sompagntett immer mehr auöfübren, uttt jwciteuö
turch bai Sufammettjiehett berfelben hat man afle Sahre
ten Slnlaß jiemlid) »ief itt ter Bataiflottöfdjitle tttrcftju-
maeftett, wai früher bei unö eine ©cftntfjeit war.

©ann ift fdjfießfidj noch ju bemerfen, taß jegt ten
Borgefegten jttr Hanttjabung gehöriger Mattttöjudjt beffere

Mittet att tie Haut gegeben ßnt, fowie man audj oon ter
jeeigen Militaircommiffton einer fräftigem Uitterßügttttg »er«

fidjert ift.

Mifitairübuitg 1842.

3uerft begannen tie regelmäßigen Uebungen ter Stefruten,

wcfdje 6 Sage währten.
©iefefbet» eEcrcicrten in getrennten Staffelt ter befontern

Sahrgänge, uttt übten ßch nametttfidj in ter ©oftaten» unt
Befotonöfdjule; tie Säger teö tritten Sahrgangö fagen auf
iftren befontern Äreiöptägen, ftauptfäcftticft ihrett befontern
Sirattfeuröntanöpertt, fowie ihren Schießübungen, ob. Mit
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wie früher, daß dieselben in die gleiche Compagnie kommen,

fondern durch das Loos werden sie in die verfchiedenen

Compagnien vertheilt, iu welchen dann Leute von ungleichem

Atter vorkommen, fo daß dieselben ein gleichmäßigeres und

kräftigeres Aussehen crhaltcn.
Von dicscr Zeit an hat jeder nur noch in diefer Com.

pagnie seine Uebungen mitzumachen, und zu diesem Zwecke

kommt abwechselnd jedeö Jahr das halbe Contingent eine

Woche in Dienst, dessen Mannschaft abwechselnd, das eine

Jahr im unter», das andere im mittlern oder hintern Theil
unsers Laudes einquartirt wird.

Diesen Uebungen geht regelmäßig ein Cadreöcurs von
8 bis t4 Tagen voran, welchem auch die Cadetten beizu.

wohnen haben. Auch dicse Aenderung hinsichtlich unscrer

militairischen Uebungen, im Vergleich mit den frühern,
hat einen wesentlichen Vorzug. Erstens läßt stch mit gere.
gelten Compagnien immer mehr ausführen, und zweitens

durch daS Zusammenziehen derselben hat man alle Jahre
den Anlaß ziemlich viel in der Bataillonsschule durchzu.
machen. waS früher bei unS eine Seltenheit war.

Dann ist schließlich noch zu bemerken, daß jctzt den

Vorgesetzten zur Handhabung gehöriger Mannszucht bessere

Mittel an die Hand gegeben sind, sowie man auch von der

jetzigen Militaircomniission einer kräftigern Unterstützung ver.
sichert ist.

Militairübuug l 342.

Zuerst begannen die regelmäßigen Uebungen der Rekru.
ten, welche 6 Tage währten.

Dieselben exercierten in getrennten Classen der besondern

Jahrgänge, und übten stch namentlich in dcr Soldaren, und

PelotonSschule; dic Jäger dcS dritten Jahrgangs lagen auf
ihren befondern Krciöplätzen, hauptfächlich ihren besondern

TirailleurSmanövern, sowie ihren Schießübungen, ob. Mit
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fämntttiefter Mannfcftaft fonntc man im ©anjett fehr jtt.
friebett fein.

Stun folgte tie regefmäßige Uebung teö Sontingentö.
©iefe befteht ttt:

2 Sompagnien ©eftarffeftügen/
2 Sägercompagnien/ unt
4 Sentrumcompagnien.

gür tiefeö Sahr würben ju ben gefeglicbett Uebuttgett
einberufen:

tie 2te ©djarffeftügencompagnie/

„ 2te Sägercompagnie»

„ 3te itnt 4te Sentrumcompagnie, ttttt
„ Militairmttfif.

Borher würben tie Satreö »on tiefen Sompagniett unt
gfeidjjeitig audj taö Satettencorpö »om 3. biö uttt mit tem
8. October naeft ©faruö einberufen/ weldje unter ter
Seitung teö Herrn Oberftfieutenattt U. Bfutner Unterricht in
ber ©oftaten-/ Befotonö» mit Bataiflonöfdjttle gettoßen;

tegtere fönnte jwar nieftt ooflftäntig bureftgemaeftt werbe«/
unb man mußte fteft wegett Mattgel an Seit an bie bureftö

eitgenöffifefte Stegfement afö tie wichtigftet» bejeieftneten
Manöoerö haften.

Stehen tiefem ©ienft übten tie leicftten Säger iftre
fpecieflen Manö»erö fowofjt für ftcb afö bei Um Bataiflon;
ebenfo lagen tie ©djarffeftügen nebenbei ter Uebung iftreö
eigenen ©ienfteö ob, uttt übten namentlich tie jerftreute
gecbtart mit ten Sägern, foweit foldje übereinftimmten.
©emeiitfcftaftltcb wurte ferner geübt: ter.Btag» unt geft'
tienft tbeoretifd) unt practtfdj; tarnt wurte noch afle Sage

teö Morgenö, ungefähr jwei ©tunten, turch ten £errtt
Santonöfriegöcommiffair ©djitttfer Unterricftt in ter Somp»

tabifität ertfteift; auch wurte tieömal ter Steinfidjfeit ter
Äleiter «nt Slrmautr eine befontere Slufmerffamfeit
gefcbenft.
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sämmtlicher Mannschaft konnte man im Ganzen schr zu.
frieden fein.

Nun folgte die regelmäßige Uebung deö Contingents.
Diese besteht in:

2 Compagnien Scharffchützen,
2 Jägercompagnien, und
4 Centrumcompagnien.

Für diefcö Jahr wurden zu den gefetzlichcn Uebungen
einberufen:

die 2te Scharffchützencompagnie,

« 2te Jägercompagnie,

« 3te und 4te Ccntrumcompagnie, und

„ Militairmusik.
Vorher wurden die Cadres von diesen Compagnien und

gleichzeitig auch daS Cadettencorps vom 3. bis und mit dem

L. October nach Glarus einberufen, welche unter der Lei.
tung deS Herrn Oberstlieutenant U. Blumer Unterricht in
der Soldaten., Pelotons, und Bataillonsschule genoßen;

letztere konnte zwar nicht vollständig durchgemacht werden,
und man mußte sich wegen Mangel an Zeit an die durchs
eidgenössische Reglement als die wichtigsten bezeichneten Ma.
növers halten.

Neben diesem Dicnst übten die leichten Jäger ihre
speciellen Manövers sowohl für sich als bei dcm Bataillon;
ebenfo lagen die Scharfschützen nebenbei dcr Uebung ihres
eigenen Dienstes ob, und übten namentlich die zerstreute

Fechtart mit den Jägern, soweit solche übereinstimmten.

Gemeinschaftlich wurde ferner geübt: der Platz, und Feld'
dienst theoretisch und praktisch; dann wurde noch alle Tage
des Morgens, ungefähr zwei Stunden, durch den Herrn
CantonskriegScommissair Schindler Unterricht in der Comp,

tabilität ertheilt; auch wurde diesmal der Reinlichkeit der

Kleider und Armatur eine befondere Aufmerksamkeit ge.
schenkt.
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©iefe in ter Seit feftr befdjränfte Satreöinftmetion
fönnte man atö eine gelungene betrachten, unt in Hinftcftt
ter ©iöciptin ttttt ter gortfeftritte fämmtficfter Mannfcftaft
niefttö anterö afö terfelben in jeter Bejiebung taö oottfom-

menfte Sob geben.

©ie Uebungen obgenanttter 4 Sompagnie« unt ter Mi-
titairmußf begannen Montagö ten 9. mit entetet» ©amflagö
ten 15. October. ©iefer jwar fehr furje 3eitraum war
turch taö SBetter begünftigt, unt turch Sitibemfung- ter
SJtannfcftaft auf teil «Sonntag bereitö um einet» «Sgerciertag

»erlangen.
©iefe Sompagnien bejogen fotgente ©tantqttartiere:

1) tie jweite ©ajarffebügettcompagnie mit 63 Mann,
Mitlöti, ©ool «nt- ©cbwettti. 3u bewerfen ifl/ taß
tie Mamtfchaft tiefer Sompagnie, welche tiefeö Sahr
im Sftuner Sager ßeft befanb, für tiefe Uebungen ettt»

laffen wttrte;
2) tie jweite Sägercompagttie mit 126 Mann unt tie

tritte Sentrumcompagnie mit 123 Mann, in ©laruö;
3) tie »ierte Sentrumcompagnie fammt ter Mufif, 140

Mann, in Snnenta.

©ie Uebttngen befdjränften ficft tann auf fotgente Swcige:

a. ©ie ©djarffeftügencompagnie.
©iefe übte ficft juerft iii ter ©oftaten» unt Betotonö-

fcbttle/ tann tag fie hauptfäeftticft ihren Siraiffeuröntanö»
»erö ob, mit fpäter/ wäbrent tem tie eine Hälfte fich mit
tett ©djicfiübuugen auf tie »erfdjietctieii ©iflanjen befchäf-

tigte / fo übte tie antere Häffte ten Bfag- unt gefttienft.
b. ©ie jweite Säger- ttnt tie tritte uttt »ierte

Sentrumcompagnien.
©iefe rüdten jeten Bormittag »on 7 —10 Uhr in ihren

©tanbawartieren attö / unt übten tie ©oltaten- unt Befo-

tonöfchule; tie Säger nebenbei ihre leichten Manöoerö. ©ie
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Diese in dcr Zeit sehr beschränkte Cadresinstruetion

konnte man als eine gelungene betrachte«/ und in Hinsicht
der Disciplin und der Fortschritte sämmtlicher Mannschaft

nichts anders als derselben in jeder Beziehung daö vollkom,

menste Lob geben.

Die Uebungen sogenannter 4 Compagnien und der Mi.
litairmusik begannen Montags den 9. und endeten SamstagS

den l6. October. Dieser zwar sehr kurze Zeitraum war
durch das Wetter begünstigt/ und durch Einberufung der

Mauufchaft auf den Sonntag bereits um einen Exerciertag
verlängert.

Diefe Compagnien bezogen folgende Standquartiere:

t) die zweite Scharffchützencompagnie mit 63 Man»/
Mitlodi/ Sool und'Schwendi. Zu bemerken ist/ daß

die Mannschaft diefer Compagnie/ welche diefeS Jahr
im Thuner Lager stch befand/ für diefe Uebungen ent.
lassen wurde;

2) die zweite Jägercompagnie mit 126 Mann und die

dritte Centrumcompagnie mit 12s Mann, in GlaruS;
2) die vierte Centrumcompagnie fammt der Musik/ 14«

Mann/ in Ennenda.

Die Uebungen beschränkten sich dann auf folgende Zweige:

s. Die Scharffchützencompagnie.
Diese übte sich zuerst in der Soldaten, und Pelotons,

schule/ dann lag sie hauptsächlich ihren Tirailleursmanö-
vcrS ob/ und später/ während dem die eine Hälfte sich mit
den Schießübungen auf die verfchiedenen Distanzen befchöf.

tigtt/ fo übte die andere Hälfte den Platz, und Felddienst.

b. Die zweite Jäger, und die dritte und vierte
Centrum compagnie».

Diefe rückten jeden Vormittag von 7 — 1« Uhr in ihren

Standquartieren aus / und übten die Soldaten, und Pelo,
tonöfchule; die Jäger nebenbei ihre leichten Manövers. Die
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Seit »ott 10 — 12 Uhr fottnte tie Mannfdjaft jum Steinigen

ihrer Slrtnatur jc. fowie jum Mtttageffen benugen.

Stacbmittagö wurten alle trei Sompagnien in ©faruö jufammengejogen/

unt mit iftnen bie Bataiflonöfcftufe eingeübt; bie

Säger itt ber ©tellung ber leichten Snfanterie, fowobl alö

im Sentrum.

Stußgeführt würben hauptfäcftficft biejenigen Manöoerö

ber Bataitlonöfcbute, welcfte bie Sabreö eingeübt hatten;
wai wegen ju farg jugemeffetter Seit, unter SBeglaffung »on

einigem Unwichtigem, bfoß jur gormation ber Slngrifföcotonne

führte.
Slbenbö hatten afle brei Sompagnien ben SBacbtbienft

ju üben, mtb jwar oon 8 — V2\i Ubr, abwechfelnb, bai
einemaf Blag- unb baö attberemaf geittienft.

c ©ie Mnfif.
©iefe übte ficft Bormittagö itt ter Stäbe teö Stjcrcier-

ptageö in Snncnta, uttt Stacbmittagö rüdte fte ebenfaflö

mit tem Bataillon auö. Bei tiefer Uebung hat fteft beuttieft

fterauögcboben, baß eine ununterbrochene Uebung ter SJtuftf

»ott 7 Sagen nügfidjer ifi, ali wenn tiefefbe ein Sahr fang,
mir hie ttnt ta, unb feften »oüftänbig an ber Saftf/ einige
©tunben fteft übt.

©ie ©ttborbination fämmtfiefter Sruppen betreffenb ift
niefttö ju ermähnen/ waif mit Sluöttaftmc einiger ftcittcu

©iöcipfinfeftfer, bie mit Slrrcft beftraft würben, Slnlaß auch

mir jur geringften Stiigc gegeben hätte, ©eift, SBtfle unb

Sifer waren burdjgättgig feftr gut uttb löbficft, unb tie
gortfebritte fönnten im Stflgcmeinett befrictigent genannt
werten.

©ie Steinftaftung ter Äfeiter unt Slrtnatur betreffenb,

faft cö auffaflenb beffer alö früfter auö, unb cö fteftt jttücr»
fäffig ju ermarten, baß eö ßdj in biefem Bunft »on Saftr

ju Saftr beffer« wirb.
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Zeit von ,0 — 12 Uhr konnte die Mannschaft zum Reinigen

ihrer Armatur zc. fowie zum Mittagessen benutzen. Nach,

mittags wurden alle drei Compagnien in GlaruS zusammen,

gezogeu / und mit ihnen die Bataillonsschule eingeübt; die

Jäger in dcr Stellung der leichten Infanterie, fowohl alö

im Centrum.

Ausgeführt wurde,, hauptfächlich diejenigen Manövers

der Bataillonsschule, wclche die Cadres eingeübt hatten;
waS wegen zu karg zugemessener Zeit, unter Wcglassung von

einigcm Unwichtigem, bloß zur Formalion der Angrifföcolonnc
führte.

Abends hatten alle drei Compagnien den Wachtdienst

zu üben, und zwar von 8 —'/2I I Uhr, abwcchfelnd, daS

eincmal Platz, und daS andercmal Fclddienst.

e. Die Mufik.
Diese übte stch Bormittags in der Nähe deö Exercier.

Platzes in Enncnda, und Nachmittags rückte ste ebenfalls

mit dem Bataillon aus. Bei dicscr Uebung hat stch deutlich
herausgehoben, daß cine ununterbrochene Uebung der Musik
von 7 Tagen nützlicher ist, als wenn dieselbe ein Jahr lang,
nur hie und da, und selten vollständig an der Zahl, einige

Stunden sich übt.

Die Subordination sämmtlicher Truppen betreffend ist

nichts zu erwähnen, was, mit Ausnahme einiger kleinen

Disciplinfchlcr, die mit Arrest bestraft wurden, Anlaß auch

nur zur geringsten Nügc gegeben hätte. Gcist, Wille und

Eifer waren durchgängig fehr gut und löblich, und die

Fortschritte konnten im Allgemeinen befriedigend genannt
werden.

Die Reinhaltung dcr Kleider und Armatur betreffend,

fah eS auffallend besser als früher auö, und eS steht zuvcr.
lässig zu erwarten, daß cS sich in diefem Punkt von Jahr
zu Jahr bessern wird.
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Bei ter Snfpection über taö fleine Squipement faft eö

anfangö fehr tüdenbaft aui; turch ©robung unt auch Sln-

wentmtg »ott ©trafen wurte eö entlieft fo weit gebracht,

taß bei ter legten Snfpection, bereitö burcftgeftenb, tie
»orgefcftriebenen Äleitungößüde ficft »orfantett, tint wenn

aud) ba unt tort »on ten minter wichtigen ©egenflätiten
etwaö fehlte/ fo tonnte tiefeö Stefuftat toeft noeft befrieti-
gent angefehen werten/ befonberö wenn matt bebenft/ taß
früher auf tiefen Bunft gar nidjtö gehalten wttrte.

Hiermit fdjfießcn wir unfern Bericht/ unt erlauben ttnö

mir noeft tie Bemerfttttg, baf, feittem bureft unfere neue

Militairorganifation mehr ©iöeipfitt unt namentlich aud)

meftr Sutfmattt in ten Uniformen unb überftaupt ter ganjen
Sfuörüßttng unferö Mititairö fteroorgemfett wortett iß/ tie
Siebe jum Militairwefen itt unferm Santon auffaflent juge-
ttommett hat, wai im ©egenfag ter fefton öfter gemachten

Steußerungen für Bereittfadjung ter Uniformen/ fogar biö

auf einen Swillichfittef, hinlänglich beweiöt, taß man nieftt

allein turcft geißige, fontem aud) turd) materiefte, Mittel
»iel nachhelfen fann.

(Santon Solotfturn.

Mit tiefem Sabre trat tie Militairorganifation »om

22. ©ecember 1841 inö Seben. ©iefefbe hat jwar bett

©runtfag allgemeiner ©ienßpflidjt noch nieftt aufgefteflt,
toeft maeftt tie barin enthaltene Beftimmung hinßcfttticft
teö Maßeö, nemlieft:

für tie Snfanterie 5' 4"
„ » Slrtiflerie s< V
„ » Srain 5' 5"
„ „ Saoallerie 5' 4"
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Bei der Inspection über daS kleine Equipement sah eö

anfangs sehr lückenhaft auS; durch Drohung und auch An.
Wendung von Strafen wurde eS endlich fo weit gebracht,

daß bei dcr letzten Inspection, bereits durchgehend/ die

vorgeschriebenen Kleidungsstücke stch vorfanden/ und wenn

auch da und dort von den minder wichtigen Gegenständen

etwas fehlte/ so konnte dieses Resultat doch noch befriedi.

gend angesehen werden/ besonders wcnn man bedenkt/ daß

früher auf diesen Punkt gar nichts gehalten wurde.

Hiermit schlicßcn wir unsern Bericht/ und erlauben unS

nur noch die Bemerkung/ daß/ seitdem durch unsere neue

Militairorganisation mchr Disciplin und namentlich auch

mehr Aufwand in den Uniformen und überhaupt der ganzen

Ausrüstung unsers Militairs hervorgerufen worden ist/ die

Liebe zum Militairwesen in unserm Canton auffallend zuge.

nomine« hat/ waS im Gegensatz der schon öfter gemachten

Aeußerungen für Vereinfachung der Uniforme»/ fogar bis

auf einen Zwillichkittel/ hinlänglich beweist/ daß man nicht
allein durch geistige, sondern auch durch materielle/ Mittel
viel nachhelfen kann.

Canton Solothurn.

Mit diesem Jahre trat die Militairorganisation vom

22. December i«4t WS Leben. Dieselbe hat zwar den

Grundsatz allgemeiner Dienstpflicht noch nicht aufgestellt/
doch macht die darin enthaltene Bestimmung hinsichtlich
deS MaßeS/ nemlich:

für die Infanterie s^ 4"
« Artillerie 7"

» Train L"
» „ Cavallerie 4"
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eö möglich/ eine genauere Sluömaht ter Mannfdjaft jn
treffen, fo taß ntcftt mehr, wie früher oft gefcftab/ gerate tie
fcftötiflen unt tücfttigften Seute frei gelaffen werten muffen,

©te gewöhnliche jährliche Suftrnction ter Srgättjttngömann-
feftaft begann unter ter Seitung teö Herrn Oberftfieutenattt

©uljberger/ Mifijinftructor »ott Sieftaf/ unterm 12. Slpril/
unt tatterte fünf SBocften. Stach Berflnß terfelben wurten
tie Satreö teö jweiten Bataiflonö/ Bi»iö, einberufen, wcfdjen
fich nach 14 Sagen taö Bataillon attfeftloß, um naa) jeftn-
tägiger Borübttng tie eibgenöffifefte Snfpection, ju welcfter

Herr Oberftlieutenant Sfgger »on Sujern beorbert war, ju
beftehen. Ueber bie Stefultate berfefben gewärtigen wir ten
Bericht teö ftoften eitgenöffifchen Äriegörathö.

Unterm 14. Sfugtift bejog unfere erfte Batterie, Stuft,
nach »ierjebntägiger Borübuttg, taö eitfte eitgenöffifdje
Uebungölager in Sbun.

©iefeö fint tie militairifcften Seifimtget» unfereö Santonö

wäbrent teö Sabreö 1842, wenn man ten Satetten-

eurö, tett Herr ©uljberger alljährlich im ©pätherbft
»eranftaltet, unerwähnt laffen will.

Unter ten Slnfajaffungen jur Ber»oflftäntigung unfereö

Materiell»/ nimmt tcu erften Stang eine Bierpfünterbatterie
naeft eibgenöffifefter Orbottnanj ein. ©a in ber gofge/ fowie
bie »orbattbenen ©efdjügröbrett unbrauchbar werben/ bai
Bier- in bai ©ccftöpfünbcrftjftem iimgcmanbett werben muß,
würben bte Saffctcn fo gebaut/ baf fte mit einer ffeinen

Slbänberung für ©eeftöpfünber eingerichtet werben fönnen.

3tt einem fünften Saiffon jur ©eeftöpfünberbatterie unb ju
adjt trogen unb »ier Saiffonö würben jene ber »ierutib.
jwattjigpfünber HaubigbattcriC/ bie baö Stegfcment nieftt

mehr forbert, »erwenbet. gemer würbe eine Borratfjö-
faffette jur ©eeftöpfünberbatterie angefeftafft/ fowie Steitjeug

für 35 Mann nebß ©äbeftt ttttb Batrontafdjen.
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eö möglich/ eine genauere Auswahl der Mannschaft zu très,

sen/ so daß nicht mehr/ wie früher oft geschah/ gerade die

schönsten und tüchtigsten Leute frei gelassen werden müssen.

Die gewöhnliche jährliche Instruction dcr Ergänzungömann.
schaft begann unter dcr Leitung des Herrn Oberstlieutenant

Sulzberger/ Milizinstructor von Liestal/ unterm 12. April/
und dauerte fünf Wochen. Nach Verfluß derselben wurden
die Cadres deö zweiten Bataillons/ ViviS/ einberufen/ welchen

stch nach 14 Tagen daS Bataillon anschloß/ um nach zehn,

tägiger Vorübung die eidgenössische Inspection/ zu welcher

Herr Oberstlieutenant Elgger von Luzern beordert war/ zu

bestehen. Ueber die Resultate derselben gewärtigen wir den

Bericht deö hohen eidgenössischen Kriegöraths.
Unterm 14. August bezog unsere erste Batterie/ Rust,

nach vierzehntägiger Vorübung/ das eilfte eidgenössische

Uebungslager in Thun.
DicseS sind die militairischen Leistungen unseres Cantons

während des JahreS 1342, wenn man den Cadetten-

curö/ den Herr Sulzberger alljährlich im Spätherbst ver.
anstaltet/ unerwähnt lassen will

Unter den Anschaffungen zur Vervollständigung unseres

MatericllS/ nimmt dcn ersten Rang eine Vierpfündcrbatterie
nach eidgenössischer Ordonnanz ein. Da in dcr Folge/ sowie

die vorhandenen Geschützröhren unbrauchbar werden / daß

Vier- in daS Scchspfündcrsystem umgewandelt werden muß,
wurden die Laffctcn so gebaut/ daß sie mit einer kleinen

Abänderung für SechSpfünder eingerichtet werden können.

Zu einem fünften Caisson zur Sechspfünderbatterie und zu

acht Protzen und vier Caissous wurden jene dcr vicrund.
zwanzigpfiinder Haubitzbattcrie/ die das Reglement nicht

mehr fordert/ verwendet. Ferner wurdc eine Vorraths,
laffctte zur Sechspfünderbatterie angeschafft/ fowie Reitzeug

für 36 Mann nebst Säbeln und Patrontaschen.
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(Santon 3>t. (Ballen.

Sin re»itirteö Mifitairorganifationögefeg trat mit Sttte
Slpril i« ©efcgeöfraft/ unb rief wefentltdje Berbeffemitget»

im Unterricht inö Seben.

Stach tem frühern ©efeg wurten tie Stefruten ter
Snfanterie uttt ©eftarffeftügen in ten Mifitairbejtrfen, wäftrent
einjelnen ganjen uttt halben Sagen, inflruirt. ©aö neue

©efeg fügte tiefem Unterricht einen Sufammenjug »ott acftt

Sagen bti, woturdj terfelbe wefentfieft gewonnen hat.
©ie Unterrichtöjeit ter Slrtiflerie wurte gegen taö

frühere ©efeg um mehr afö y3 verlängert.
gür nett ernannte Officiere flnt periotifch mieterfeb-

rettte Biftungöcurfe feftgefegt.

©ie ©ienfljeit ter ©taböofflciere wurte biö jum 4o,

Sahre erhöht.

gür tie Strtiflerte, (Saöaflerie unt ©djarffcbüfcen ßnt
eigene Sorpöcommantanten aufgefleflt Worten, wai jur
©feidjförmigfcit tcö Unterricftteö unt Hebung tcö Esprit
de Corps eitter jeglichen SBaffengattuug wefentfieften Bor-
fdjub Iciftet.

Unterricftt ttttt SBaffcitübuttgen teö Saftreö 1842.

Sö traten 780 Stefruten in afle SBaffengattungen ein,
wetche nach gefeglicbett Beftimmungen unterrichtet wurten.

©ie Sabreö ber Snfanterie würben jehn Sage unb bk
gefammte Mannfdjaft beö Bunbeöcoiitiitgentcö/ mit Sluönahme
beö äfteften S'abrgangö, währenb einer SBocbe in tett S3affcn
geübt, ©iefcfbe bilbete in bett fieben Mititairbejirfen, in
jebem ein Suftructionöbataiflon.

©ic Scbarffcbügettcompagnicn würbet» jitfammengejogcn,
uttt eitte SBocfte in Un SBaffen geübt. Sn ten Mititairbejirfen

wurten für jete Slbthcitung acht ©eftießübungen ab*

gehalten.

$el»et. gÄitit.«3ettfd)rift. 18«, 17
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Canton St. Gallen.

Sin revidirteS MilitairorganisationSgesetz trat mit Ende

April in Gesetzeskraft/ und rief wesentliche Verbesserungen

im Unterricht ins Leben.

Nach dem frühern Gefetz wurden die Rekruten der Im
fanterie und Scharfschichen in den Militärbezirken, während

einzelnen ganzen und halben Tagen, instruirt. Das neue

Gefctz fügte diefem Unterricht einen Zusammenzug von acht

Tagen bei, wodurch derselbe wesentlich gewonnen hat.
Die Unterrichtszeit der Artillerie wurde gegcn daS frii.

here Gefctz um mchr als '/s verlängert.
Für neu ernannte Officiere stnd periodisch wiederkeh.

rende BildungScurse festgesetzt.

Die Dienstzeit dcr StabSofstcicre wurde bis zum 4o.

Jahre erhöht.

Für die Artillerie, Cavallerie und Scharffchützen stnd

eigene Corpscommandanten aufgestellt worden, waS zur
Gleichförmigkeit des Unterrichtes und Hebung des Lsprit
lle <ü«i-l>s einer jeglichen Waffengattung wesentlichen
Vorschub leistet.

Unterricht und Waffcnübnngcn des JahreS t842.
ES traten 78« Rckruten in allc Waffengattungcn ein,

welche nach gefetzlichcn Bestimmungen unterrichtet wurden.
Die CadreS dcr Infanterie wurden zehn Tage und die

gesammte Mannschaft deö BundeScontingcntcS, mit Ausnahme
des ältesten Jahrgangs, während einer Woche in den Waffen
geübt. Diefelbe bildete in den sieben Militairbczirken, in
jedem cin Jilstructionsbataillon.

Dic Scharffchützencompagnicn wurden zusammengezogen,
und eine Woche in den Waffen geübt. In den Militairbe.
zirkcn wurden für jede Abtheilung acht Schießübungen ab.
gehalten.

Helvet. Milit.-Zeitschrift. 18«, t7
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©ie Sa»aflerie, tie erße Sompagnie »ofljäftfig, tie
jweite in gormation begriffen/ waren jtt gefeglicfter Uebmtg

währettt eitter SBocfte beifammen. Sine Sompagnie/ auö tet»

jüngften Seuten beiter Sompagnien jufammettgefcgt/ jog in
taö Uebungölager nach Sftun/ nnt war »ont 29. Suli biö

15. ©eptember im ©iettfl.
Mit einer im ©pätftjabr flattgefuntenen Uebung im

©ebeibenfebiefien für tie gefammte Snfanterie wurten tie
SBaffenübungen gefcftloffen.

Ctanton 3(araaii.

I. Stefmttninßructiott.
Sö wurten in ter Unterricfttöanßalt

flmirt:
©enie:

©appeurö 33

Bontonnierö 34

Slrtiflerie:
Sanonicrö 41

Srain 29

Steitente Säger 20

©eftarffeftügen 87

Snfanterie:
Säger 222

güfilierö 543

ju Slarau in-

1009

Bemerfungen: 3u ten Snfanterittetacbementö wur¬

ten jeweilen tie legten 14 Sage tie neu breoetir-

ten Unterofßciere unt Sorporafe beigejoge«; tie
Surfe bauerten 4 unt s «Socften.
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Die Cavallerie, die erste Compagnie vollzählig, die

zweite in Formation begriffen, waren zu gesetzlicher Uebung

während einer Woche beisammen. Eine Compagnie, aus den

jüngsten Leuten beider Compagnien zusammengesetzt, zog in
daö Uebungslager nach Thun, und war von, 29. Juli bis

ts. September im Dienst.

Mit einer im Späthjahr stattgefundenen Uebung im
Scheibenschießen für die gesammte Infanterie wurden die

Waffenübungen geschlossen.

Canton Aargan.

I. Rekruttninstruction.
ES wurden in der NnterrichtSanstalt zu Aarau in-

struirt:
Genie:

SappeurS ss

Pontonniers 24

Artillerie:
CanonicrS 4,

Train 29

Reitende Jäger 20

Scharfschützen »7

Infanterie:
Jäger
Füsiliers 543
Jäger 222

t«09

Bemerkungen: Zu den Jnfanteriedetachements wur,
den jeweilen die letzten .4 Tage die neu brevetir-

ten Unteroffieiere und Corporale beigezogen; die

Curst dauerten 4 und s Wochen.
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11. Sn tie Unterrichtöattflatt wttrten folgente
Sorpö jur Snßruction gejogen.

a) ©ie ©appeur-unt tie Bontotiniercompagnie
jtt einem »ierjehntägigen Sttrö. ©iefe Sruppe wurte
in ter ©oltaten. unt Belotonöfeftttte/ im SBacfjtbienfle,

im ©ißaujenfehägett/ Berfcrtigen »on ©ehanjförbet»/

gafchiiien unt bergleicften eingeübt/ nnt bejogen tann
ein ffeineö Sager. ©ie ©appeurö befdjäftigtctt fteft in
temfefben mit ter Srricfttung einer ©efdjügbanf »Ott

36' Sänge mit gfanfen »ott 7 54' Spöbe, fowie mit Sln-

fegung »ott trei »erfchieteitett (Steinminen, tie B»n-
tontiicre hingegen mit ter Berfcrtigung einer fliegen»

tett Brüde auö jwei großen ©teinfehiffett, Ue, »er»

ntitteffl einer Seine mit Stoffen am ©iertatt befeftigt/
ficft hin- unt herfeftob; am rechten Ufer ter Slar war
ein Bod nach Birago'ö ©tjftem aufgefteflt, am linfen
Ufer eine gewöhnliche Sltifafjrt errta)tet. ©aö ©anje
fcljlofi ein ffeineö Äriegömanö»er/ bei welchem fowobl
Slngriff alö Bertfjeibigung angewantt/ ein gfußübcr-
gang bewcrfßctligt/ uut tie trei Mine« gefprengt
wurten. ©aö ©anje fonntc afö gefungen betrachtet
werten.

b) Sine Sompagnie Slrtiflerie jurBetienutig einer

©cchöpfünter-Sanoitcubattcrie / wefdjer tie Slrtiflerie.
ttnt Srainrefrttten einoerfeibt wurten. Stachtem tie»
fcfbe tte ©efcfjüg« ttttt Battcricfdjufe gemacht hatte,
wurbe fte in ein Uebungölager gejogen. (©iefe wei*

ter unten.)

Hl. Santottal-Uebungötager bei Äaiflen.
(Bei Satifcttbttrg am Sthein.)

a) Bon 31. Suft biö incluftoe io. Stuguß, unter Som-
matibo »ott Hern» Oberfl Stothpteg.

Sin Bataillon Snfanterie »on 6oo Mann, unter Herrn
17 *
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ll. In die UnterrichtSanstalt wurden folgende
CorpS zur Instruction gezogen.

s) Die Sappeur-und dic Pontonniereompagnie
zu einem vierzchntägigen CurS. Diese Truppe wurde
in dcr Soldaten, und Pclotonöschule, im Wachtdienstc,

im Distanzenschätzen, Verfertigen von Schanzkörben,

Faschinen und dergleichen eingeübt, und bezogen dann

ein kleines Lager. Die SappeurS beschäftigten stch in
demselben mit der Errichtung einer Geschützbank von
3g/ Länge mit Flanken von 7^ Höhe, sowie mit An.
legung von drei verschiedenen Steinminen, die Pom
tonnicre hingegen mit der Verfertigung einer fliegen,
den Brücke aus zwei großen Steinfchiffen, die, ver.
mittelst einer Leine mit Rollen am Giertau befestigt,
sich hin. und herfchob; am rechten Ufer der Aar war
ein Bock nach Birago'S System aufgestellt, am linken

Ufer eine gewöhnliche Anfahrt errichtet. Das Ganze

fchloß ein kleines Kriegsmanöver, bei welchem sowohl

Angriff alS Vertheidigung angewandt, ein Flußübcr.
gang bewcrkstclligt, und die drei Mineu gesprengt

wurden. Das Ganze konnte als gelungen betrachtet
wcrden.

b) Eine Compagnie Artillerie zur Bedienung einer

ScchSpfünder.Canoncnbattcric, welcher die Artillerie,
nnd Trainrekrutcn einverleibt wurden. Nachdem die.
selbe die Geschütz, und Battcricschule gemacht hatte,
wurde sie in cin Ucbungölagcr gezogen. (Diefe wci.
ter unten.)

III. Cantonal.Uebungslagcr bci Kaisten.
(Bei Laufcnburg am Rhcin.)

») Vom 3t. Juli bis inclusive to. August, unter Com.
mando von Herrn Obcrst Rothpletz.

Ein Bataillon Infanterie von 6«« Mann, unter Herrn
,7 *



248

Oberftlieutenant Sfchutij/ unt eine Sompagnie ©djarffchugen

»oti 100 Mann, unter Herrn Hauptntann Söter.
©iefe beiten Sorpö maren aui ter für 1842 eingetfteit-

tett unt unmittefbar »orber inflmirtett jungen Mannfdjaft
fämmtfidjer Bejirfe jitfammengefegt, ttnt teren Sabreö ebenfaflö

auö Officterö/ Unterofficierö uttb ©ptefleuten fämmt-
lidjer Bataiffone unb Bejirfe jufammengebifbet. ©en ii.
Sluguft marfchirten biefelben itt bai eibgenöffifche Sager naeft

Sbun ab; bk n6erjähfige Mannfdjaft wurbe entlaffen.

b) Bom 14. biö 21. Sluguft, unter Sommanto »on Herrn
Slrtiflerte-Oberftlieutcnant ©autrlänter.

Sine ©ioifion Slrtiflerie mit Bcfpattntmg, jufammenge-
fegt anö ter erßen Slrtillericcompagnie unter Slrtifleriehaupt-
mann Stittgier «ttt einer Stefmtcnfompagnie.

Sn Betreff ter Seißungen tiefer beitett Sorpö ifl im

Stflgemeitten ju bemerfen, taß tiefefbett-in jeter Bejiebung
befrietigent auöftefen, mit tie Seit auf taö Befte benugt

wurte. ©te Snfanterie maeftte anfänglich tie ©oltaten-
feftufe, tann tie Befotonö» unt Bataiflonöfcftufe in Bcrbin*
bung mit tem Sägerticnfl. SBäbrcttt ter ©oftatetifdjule
hatten tie Officiere Ucbungett im Manöoriren mit ©cljnii»
ren unt Sheorien über tie »erfchietenen ©ictiflregtemetite.
Mit fämmtfichen Sruppe», hauptfäcftficft mit ten ©charf»
fcftügett, wurte ter getttienft eingeübt; tie ©charffchügen
übten ßch im ©charffcfttcßctt; tem geltwachttt'enftc wurte
»iefe ©orgfaft gewitmet. Bei ter Slrtiflerie machte tie eine

Batterie Sluömärfche auf tett äußerß fcftlecftten ©traßen teö

©uljthafö; tie fleifflett Bergabbänge/ tie ungebrauchteflen

SBaltwcge wurten ohne ©djwicrtgfeit jurüefgetegt, unt
taö linfe Stheinufer, in Hiufieftt ter für tie Slrtiflerie »or»

tfteilftaften «Stellungen rccognoöcirt. ©ie antere Batterie
übte ßd) injwifchcn im ©cbarffdjiefien mit Bofl./ Brant-
unt ©lüftfttgeln/ inöbefotitere aber auch mit tem SBcrfen

fongreoifefter Stafeten.
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Oberstlieutenant Tschudy/ und eine Compagnie Scharf,
schützen von too Mann/ unter Herrn Hauptmann Jsler.

Diese beiden CorpS waren aus der für 1342 eingetheil-
ten und unmittelbar vorher instruirten jungen Mannschaft
sämmtlicher Bezirke zusammengesetzt/ und deren CadreS eben-

falls auS Offtcierö/ UnterofficierS und Spielleuten sämmr-

licher Bataillone und Bezirke zusammengebildct. Den n.
August marschirten dieselben in das eidgenössische Lager nach

Thun ab; die überzählige Mannschaft wurde entlassen,

d) Vom 14. bis 21. August, unter Commando von Herrn
Anillerie-Oberstlieutenant Sauerländer.

Eine Diviston Artillerie mit Bespannung, zusammengesetzt

ans der ersten Artillericcompagnic unter Artilleriehauptmann

Rittgier und einer Rekrutcnkompagnie.

In Betreff der Leistungen dieser beiden Corps ist im

Allgemeinen zu bemerken, daß dieselben, in jeder Beziehung
befriedigend ausfielen/ und die Zeit auf daö Beste benutzt

wurde. Die Infanterie machte anfänglich die Soldaten-
schule/ dann die Pelotons, und Bataillonsschule in Verbindung

mit dem Jägerdicnst. Während dcr Soldatenschule
hatten die Officiere Ucbungeu im Manövriren mit Schnü-
ren und Theorien übcr die verschiedenen Dicnstrcglemenle.

Mit sämmtlichen Truppe«/ hauptsächlich mit den

Scharfschütze»/ wurde der Felddienst eingeübt; die Scharffchützen
übten sich im Scharffchießen; dem Feldwachtdienstc wurde

viele Sorgfalt gewidmet. Bei der Artillerie machte die eine

Batterie Ausmärfche auf den äußerst schlechten Straßen deö

SulzthalS; dic steilsten Bergabhänge/ die ungebrauchtesten

Waldwege wurden ohne Schwierigkeit zurückgelegt/ und

das linke Rheinufer, in Hinsicht der für die Artillerie
vortheilhaften Stellungen recognoscirt. Die andere Batterie
übte sich inzwischen im Scharffchießen mit Voll-/ Brand-
und Glühkugeln / insbesondere aber auch mit dem Werfen
kongrevischer Raketen.
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iv. Offieieröafpirantencurö.
Stn temfelben haben in einem adjtwöcftentficften Sttrö

Sfteil genommen, 32 Slfpiranten.
©iefelben wurten jn tett »erfcftietenen SBaffen ali jweite

ttttterlieutettantö breoetirt.
©enie 2

Slrtiflerie 1

Saöaflerie 2

©djarffcftügen 3

Snfanterie 23

Sticfttbre»etirt 1

32

v. Officieröbeförterungen.
Oberßtientenantö 1

Majorö 2

Hauptteute 11

Oberlieutenantö 14

Srfle Unterlieutenantö 32

3weite Untertieutenantö oou Offieteröafp. 31

„ „ „ Unteroffteierö 8

Mifitairärjte 3

3ufammen 102

39

Äurjer Beridjt über tie Seiftungen ter Bejirfö-
Officierö»eteine im Saftr 1842.

©ie Offtcierööereine habe« fteft nur in fünf Bejirfen
orbentfiefter SBeife »erfammelt/ nemtidj in Slarau/ Baben,
Bmgg/ Senjfturg unt 3oftngen.

2«

lv. OffieierSaspirantcncurS.
An demselben haben in einem achtwöchentlichen CurS

Theil genommen, 32 Aspiranten.
Dieselben wurden zu den verschiedenen Waffen alS zweite

Unterlieutenants brevetirt.
Genie 2

Artillerie t
Cavallerie 2

Scharfschützen Z

Infanterie 23

Richtbrevetirt t

32

V. OffikierSbeförderungen.
Oberstlieutenants t
Majors 2

Hauptleute <t

Oberlieutenants 14

Erste Unterlieutenantö 32

Zweite Unterlieutenants von OfficierSasp. 3t
« „ „ UnterofsteierS s

Militairörzte 3

Zusammen 102

3g

Kurzer Bericht über die Leistungen der Bezirks,
Officierövereine im Jahr t 842.

Die OfsieierSvereine haben sich nur in fünf Bezirken
ordentlicher Weise versammelt, nemlich in Aarau, Baden,
Brugg, Lenzburg und Zosingen.
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Slarau hielt tie ganje SBittterpcriote, »ott 8 ju 8

Sagen, Berfammfung, ttttt befcftäftigte ßa) »orjüglicft

mit ter Bataißonöfcbule, tem prooiforifcfte»
©ienflregfement, tem leicftten ©iettfl, ter Somp-
tabifität «nt ter Sbeorie teö Bajonnctgefcdjteö.

Bäte« befcftäftigte ficft in 13 Bcrfammfnnget» mit
ter Sbeorie ter ©oftaten», Befotonö» ttnt Bataiflonö»
feftute, mit tem Sagertienfl unt aueft mit ter
©cfedjtölefjre unt antern mititatrifeften ©egen»

flänten.

Brugg machte unter 16 »erfeftietenen Malen afle.

©ienflreglemettte tfteoretifeft turcft.

Senjburg ebettfo, unt befcftäftigte fich befonterö
auch wit ter Sergfieterung tcö Bercuffionöftjffemö,
nact) ter Sbeorie ter würtembergifchen Sruppe».

3ofit»gen befcftäftigte ficft i« 8 »erfdjiebetten Male«
mit oerfeftiebenen mifitairifdjen ©egenftänte«/ be»

fonterö Stecognoöcimtigen.

S« ten Bejirfen Bremgarten» Aufm/ ßaufenburg,
Muri/ Stheinfeften unt Surjacft wurte wenig oter niefttö

geteiftet. ©ie Haupturfacfte lag pornämlicft barin, taß nun
turcft taö neue Militairgefeg tie Officieröoeretnc obligate»

rifa) wurten, unt man tie neuen reglementarifchen Be»

ßimmutigni abwarten wollte.

©ie Berfammtntig teö Sentralofficicrö-
Bereinö fanb ten 23. Slpril itt Brugg flatt, eö

hatten 110 Officiere tem felben beigewohnt.
©er Hauptgegenflattt ter Berfjanhfungen war eine

Sltreffc an ten aargauifeften ©roßen Statb, wegen Srbauung
einer neuen Saferne, unt ein Bortrag an tie Mifitaircom-
miffion teö Santonö Slargatt, taß tiefelbe mit aller Äraft tahin
wirfen möcftte, taß alle tiejenigen Mifitairregfementc, welcfte
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Aarau hielt die ganze Winterpcriodc, von 8 zn 3

Tagen/ Versammlung/ und beschäftigte sich vorzüg.
lich mit der Bataillonsschule/ dem provisorischen

Dienstreglement/ dem leichten Dienst/ der Comp,
tabilität und der Theorie dcS BajonnctgefcchteS.

Baden beschäftigte sich in t3 Versammlungen mit
der Thcorie der Soldaten./ Pelotons, und Bataillons,
schule/ mit dem Lagerdienst und auch mit dcr
GefechtSlehre und andern militairischen Gegen,
ständen.

Brugg machte unter t6 verschiedenen Malcn alle.
Dienstreglemente theoretisch durch.

Lenzburg ebenso/ und beschäftigte sich besonders

auch mit dcr Zergliederung dcS PercussionSfystcms/

nach der Theorie der würtembergischen Truppen.

Zofingen beschäftigte stch in 8 verschiedenen Malen
mit verschiedenen militairischen Gegenständen/ bc.

sonders Recognoscirungen.

In den Bezirken Bremgarten, Kulm/ Laufenburg/
Muri / Rheinfelden und Zurzach wurde wenig oder nichts

geleistet. Die Hauptursache lag vornämlich darin/ daß nun
durch das neue Militairgesetz die Ofsicierövereinc obligato.
risch wurden, und man die neuen reglememarifchen Be.
stimmungcn abwarten wollte.

Die Versammlung des CentralofficicrS.
Vereins fand den 23. April in Brugg statt/ eö

hatten tto Officiere dem felben beigewohnt.
Der Hauptgcgenstand dcr Verhandlungen war eine

Adresse an dcn aargauischen Großen Rath/ wegen Erbauung
einer neuen Caserne, und cin Vortrag an die Mtlitaircom.
mission des Cantons Aargau, daß dieselbe mit aller Kraft dahin
wirken möchte, daß alle diejenigen Militairreglementc, welche
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in jüngfter 3eit feine Steoifion erhalten haben/ ben Ber-
bäftniffcn unb bem Bebarf beö fdjweijerifdjen ©olbaten

angemeffen vereinfacht unb abgefürjt werten mödjten.

(fanton Sburaau.

©ie thurgauifcfte ©ection beö eitgenöffifcften öfftcierö-
Bereinö beeilt ftdj ter Sintatung teö Borftanteö teffetbett

naeftjufommen, unt über tie Seiftungen iftreö cinheimifeften

SBebrwefenö im Sabr 1842 fofgenten furj abgefaßten

Bericht ju erßattet».

i. Sorpöühungen.
a. Sraineorpö.

©iefeö Sorpö hatte im Sabr 1842 gefeglicft tint Haupt-
Übung/ unt wurte ju tiefem Behuf für tie ©auer »on

8 Sagen in einem ftinftcfttltcft beö Manöprirptageö unb be-

gitemer «Stauungen fehr geeigneten Orte cantonnirt.
©ie ©tärfe beö Sorpö war 64 Mann mit 2S Bferbe«

«nt 6 Saiffonö.
©ie Unterridjrögegenßänte waren: tit ©taflorbnung —

©tatlwadje/ tie SBartttng ter Bferte, bie Benennung ter
Bfertetheife, ter Beßanttfjeile ber Bfertegefdjirre unt teö
Materiellen überhaupt/ Mi Stuf- unt Sfbfattefn, (Sin- unb

Sluöfpannett ter Bferte/ tie Sfnfangögrütite ter Steit- unt
gabrfdjule.

©ie Seiflungen waren befrietigent; ©ienftortnung/
©iöeiplin unt ©uborbination wurten oon tem Sbef teö
Sorpö mit mufterbafter Snergie unt gutem Srfolg
gehanthabt.

b. Sa»aflerie.
©ie alljährlich acftt Sagt bauernte Hauptnbung tiefeö
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in jüngster Zeit keine Revision erhalten haben, den Ver.
Hältnissen und dem Bedarf des fchweizerifchen Soldaten
angemessen vereinfacht und abgekürzt werden möchten.

Canton Thurgau.

Die thurgauifche Sektion deS eidgenössifchen Officiers,
Vereins beeilt fich der Einladung des Vorstandes desselben

nachzukommen, und über die Leistungen ihres einheimischen

WehrwefenS im Jahr 1842 folgenden kurz abgefaßten Be.
richt zu erstatten.

I. Corpsübungen.
». TraincorpS.

DiefeS Corps hatte im Jahr 1842 gesetzlich eine Haupt.
Übung, und wurde zu diesem Behuf für die Dauer von

s Tagen in einem hinsichtlich deS ManövrirxlatzeS und be.

quemer Stallungen fehr geeigneten Orte eantonnirt.
Die Stärke des Corps war 64 Mann mit 2S Pferden

und 6 Caissons.

Die UnterrichrSgegenstände waren: die Stallordnung —
Stallwache, die Wartung der Pferde, die Benennung der

Pferdetheile, der Bestandtheile der Pferdegeschirre und des

Materiellen überhaupt, daö Auf, und Absatteln, Ei», und

Ausspannen der Pferde, die Anfangsgründe der Reit, und

Fahrschule.
Die Leistungen waren befriedigend; Dienstordnung,

Disciplin und Subordination wurden von dem Chef des

CorpS mit musterhafter Energie und gutem Erfolg ge.

handhabt.

b. Cavallerie.
Die alljährlich acht Tage dauernde Hauptübung diefes
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Sorpö tiente tiefeö Sahr gfeictjjeitig alö Borübuug auf taö
eibgenöffifche Uebungölager in Sbun.

©ie ©tärfe teö Sorpö betrug 62 Mann mit 66 «Pferten.

©tallttenft, Steitfcftute, Söcatronöfcftttfe, ©äbetftiebe/
Btättfefn unt getttienfl wurten mit gutem Srfofg geübt,
moju ter gute ©eift, »ott tem taö Sorpö befeeft war mit
ten ter erprobte Sbef beffelben trefflich ju benugen wußte/
wefentfidj beigetragen hat.

c. ©charffchügen.
©ie Hauptübung biefeö Sorpö fief auf bie SBodje »om

4.— u. ©eptember.

Bcftantfuttg ber SBaffen/ «ßefotonöfcftufe, Äettenmanöoer/

©iftanjettfehägen / 3ieffchießcn uttb gcfbbienfl waren
bit »orgcfdjriebenen Uuterricfttöfäcfter. ©aö Sicffcfticfjen auf
600—1200/ lieferte teö uttgüttfliget» SBetterö ungeachtet

fehr befrietigente Stefultate.
Bei flarfem SBint unt anhaftentem Stegen wurte naa)

einem 1200' entferttten, 12' breiten ttnt 6' hohen Siele ge-

fdjoffet»; 60 Mann feftoffen itt 8 Minuten 253 ©cftüffe/ wooon

78 Sreffer.
©aö Sielfebießen auf unbefannte ©iftanjen ttnt weeft-

feftttem Serrain / wobei ftetö im Sauffcftritt aoancirt unt
retirirt witrbe/ ftef tticftt wettiger befriebigenb aui.

d. Snfanterie.
©aö Bataiflon Str. 1 hatte für bie SBocfte vom n.—24.

Slpril Santonnementö bejogen.

Betotonöfcftufe, Sägcrmanö»er uttb gefbbienft würben

mit Sifer unb gutem Srfofg geübt/ bie Bataiflonömattö»er

mit Sicherheit uttb Bräcifiott oofljogett.

©ie ©tärfe biefeö Bataiflonö war 578 SJtann.

©a tie Stttquartimttgöbcjirfe ter Bataillone Str. 2

unt 3 fia) begränjtcn, fo wurten biefelben auf tie gfcidje

SBocfte, 31. S"Ii biö 7. Sluguft, einberufen, unt unter taö
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CorpS diente dieses Jahr gleichzeitig als Vorübung auf das
eidgenössische Uebungslager in Thun.

Die Stärke des CorpS betrug 62 Mann mit 66 Pferden.

Stalldienst/ Reitschule, EScadronSschnle, Säbelhiebe,
Plänkeln und Felddienst wurden mit gutem Erfolg geübt,
wozu der gute Geist, von dcm das Corps bestell war und
den der erprobte Chef desselben trefflich zu beuutzen wußte,
wesentlich beigetragen hat.

c. Scharfschützen.

Die Hauptübung dieses Corps fiel auf die Woche vom

i. — it. September.
Behandlung der Waffen, Pelotonsfchule, Kcttenmanö.

ver, Distanzenfchätzen, Zielschießen und Fclddienst waren
die vorgeschriebenen Unterrichtsfächer. DaS Zielfchicßcn auf
600—1200/ lieferte des ungünstigen Wetters ungeachtct
sehr befriedigende Resultate.

Bei starkem Wind und anhaltendem Regen wurde nach

einem 120«/ entfernten, 12/ breiten nnd 6^ hohen Ziele ge.
schössen; 60 Mann schössen in 8 Minuten 2öZ Schüsse, wo.
von 78 Treffer.

Das Zielschießen auf unbckannce Distanzen und wcch.

selndem Terrain, wobei stetS im Laufschritt avancirt und

retirirt wnrde, fiel nicht weniger befriedigend aus.

à. Infanterie.
Das Bataillon Nr. 1 hatte für die Woche vom 17.—24.

April Cantonnements bezogen.

Pelotonsfchule, Jägermanöver und Fclddienst wurden

mit Eifer und gutem Erfolg geübt, die BataillonSmanöver

mit Sicherheit und Präciston vollzogen.

Die Stärke dieses Bataillons war 378 Mann.

Da die Einquartirungsbczirke der Bataillone Nr. 2

und 3 sich begränzten, fo wurden dieselben auf die gleiche

Woche, 3t. Juli bis 7. August, einberufen, und unter das
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Sommanto teö eitgenöffifcften Herrn Oberften Sgfoff
gefteflt. ©ie fo formirte Brigate war 1406 Mann ftaT-f.

Sufofge teö für tiefe Uebung »orgefcftriebenen Uttter-
rtcfttöpfanö wurte währent tett trei erflen Sagen compagnie-
unt bataiflottöweife ehernen, unt fttebei Betotonö unt Ba-
taillonöfdjufc/ Sägermanöoer uttt geltwaa)ttiettfl / geübt.

gür tie trei fegten Sage ter Uebung wurte« 4 Un-
terricbtöbataillotte formirt/ tiefe itt 2 Brigaten etttgetfjeift
«nt in ten Sinicttc»ofutionett geübt/

wobei Slbfchnitt III. Slrtifel 3,
IV. „ 4/

„ V. „ 8/ 9/ 10 Uttt 11/
VI. „ 6.»

„ VIII. „ 4 Uttt 5/
teö »ierten ipeftö teö Stjercierreglement befonterö bemtffta)-

tiget wurten.

II. Stepetitionöttttterricftt.
a. Bataiflonöfläbe.

©ie trei ©täbe ter Sontingetttöbataiflone wurten für
6 Sage/ »om 6. —10. Märj, ju einem theoretifeften Surö
über Somptabitität, Marfchortnuttg / Borpofletiticttft unt
Sittiene»ofutiotten nach tem Hauptorte einberufen.

b. Sompagnieofftciere ttttt Unteroffictere.
©iefe hatten einen Stepetitionöcurö »on »ier Sagen über

imteru ©ienft/ Marfchortnung unt Bataiflonömatiö»er.

c ©emeine teö Sontingentö.
©ie contingetttöpfliebttgen ©emeinen ter Snfanterie/

welcfte tie gefegfiefte Slnjaftl »on Hauptübunget» bereitö mit-
gemacht hatten/ wurten im grub- unt ©pätjahr jufammen
fteben halbe Sage in ten SBaffen geübt.

©iejenigett/ welche noeft mitfleruttgöpflicfttig gewefen/

hatten eine Borübmtg »on jwei halben Sagen.

©ie ©emeinen teö ©charffcftügencorpö / welcfte tie

253

Commando deS eidgenössischen Herrn Obersten Egloff ge.
stellt. Die so formirte Brigade war i4«s Mann stärk.

Zufolge des für diefe Uebung vorgeschriebenen Unter.
richtSplanS wurde während den drei ersten Tagen compagnie,
und bataillonöweise exerciert/ und hiebei Pelotons und Ba.
taillonSschule/ Jägcrmanöver und Feldwachtdienst/ geübt.

Für die drei letzten Tage der Uebung wurden 4 Un.
terrichtSbataillone formirt/ dicfe in 2 Brigaden eingetheilt
und in den Liniencvolutionen geübt/

wobei Abfchnitt ill. Artikel 3/
IV. 4/

„ V. „ 8/ 9/ ,0 UNd 1t/
Vl. „ E,

„ VUI. „ 4 UNd 6,
des vierten Hefts dcS Exercierreglement befonderö berücksich.

tiget wurden.

II. Nepetitionsunterricht.
». Bataillonsstäbe.

Die drei Stäbe der ContingentSbataillone wurden für
6 Tage/ vom 6. —10. März, zu einem theoretischen CurS
über Comptabilität/ Marschordnung/ Vorpostendicnst und

Linienevolutionen nach dem Hauptorte einberufen,
b. Compagnieofstciere und Unterofftciere.

Diefe hatten einen ReperitionscnrS von vicr Tagen über

innern Dienst/ Marschordnung und Bataillonsmanöver.

«. Gemeine deö Contingents.
Die contingentspflichtigen Gemeinen der Infanterie/

welche die gefetzliche Anzahl von Hauptübungen bereits mit.
gemacht hatten/ wurden im Früh, und Spätjahr zusammen

sieben halbe Tage in den Waffen geübt.

Diejenige«/ welche noch musterungspflichtig gewesen/

hatten eine Vorübung von zwei halben Tagen.

Die Gemeinen deö ScharfschützeneorpS / welche die
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gefeglicfte 3ahf »on Hauptübungen fefton paffirt hatten/
wurten* für jwei halbe Sage ju tet» Srercitien ber Snfan-
terie berufen.

in. Schießübungen.
a. ©eftarffchügen.

©ie Sontittgentöfcbatffajügen hatten 6 ©chießtagc/ wofür

ße per Ouartier in trei ©chießfectionen abgetfteift
waren, ©ie ©ißanjen waren 600 biö 800'. Stuf 12/744
©cftüffe famen 4769 Sreffer.

b. Säger.

©ie Säger teö Sontingentö hatten trei ©djtefitage.
Sö waren für tiefen 3wed 26 ©djießfectionen gebiltet Worten,

©ie ©ißanj war 300, -350 unt 4oo'. stuf 18,186
©cftüffe ergaben ficft 3184 Sreffer.

IV. Santwebr.
©ie Santwebr erfter Slaffe wurte im ©pätjahr

eompagnieweife für einen Sag ju einer Snfpcction unt SBaffen»

Übung berufen.

Mit Bergnügett erwähnet! wir nod» ter Bereitwillig»
feit unferer SBebrmannfdjaft aller SBaffen unb Slaffen in
Srfüllung ihrer Mifitairtienßpflicftt. ©ie gefeglicft ent-

fdjultigtett Berfäumttiffe habet» ßa) im Berhäftttiß jtt ten
erfüflten ©ienfltouren wie l : 53 unb tie gefeglicft unent»

fcftttltigtett wit l : 54 herauögeflellt.

254

gesetzliche Zahl von Hauptübungen schon passirt hatten,
wurdetr für zwei halbe Tage zu den Exercitien der Jnfan.
terie berufen.

III. Schießübungen.
». Scharfschützen.

Die Contingentsscharfschützen hatten 6 Schießtagc, wo.
für sie per Quartier in drei Schießfectionen abgetheilt wa.
ren. Die Distanzen waren 600 bis 8««/. Auf «2,744
Schüsse kamen 47S9 Treffer.

b. Jäger.

Die Jäger deS Contingents hatten drei Schießtage.
ES waren für diefen Zweck 26 Schießfectionen gebildet wor.
den. Die Distanz war 300, AS« und 4««/. Auf I8,t86
Schüsse ergaben sich 2 t84 Treffer.

IV. Landwehr.
Die Landwehr erster Classe wurde im Spütjahr com.

pagnieweife für einen Tag zu einer Inspection und Waffen.
Übung berufen.

Mit Vergnügen erwähnen wir noch der Bereitwillig,
keit unserer Wehrmannschaft aller Waffen und Classen in

Erfüllung ihrer Militairdienstpflichr. Die gesetzlich eut.
schuldigten Versäumnisse haben stch im Verhältniß zu den

erfüllten Diensttouren wie t : S3 und die gesetzlich unent.
schuldigten wie t : 54 herausgestellt.
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(Sattton ©enf.

©ie Mitijen teö Santonö ©fenf befteben auö:
1 Bataiffon Slrtiflerie (6 Sanonier» unt l Srain»

Sompagnie);
2 Sompagnien ©appeurö-Mineurö;
3 Soittpagttien ©appeurö-Bompierö;
4 Sompagnien ©charffchügen;
i ßarfe Sompagnie Saoallerie.
2 Bataillone Snfanterie teö Sontingentö;
6 „ „ ter Steferoe.

©aö ©anje bittet eine Sffecti»flärfe »on ungefähr
5700 Man»», äffe »oflfommet» equipirt, bewaffnet unt naeft

tett eibgenöffifeften Militairregfementö auögcbifbet.

Säftrficft werben Ut Mamtfcftaften ber Snfanterie,
wefefte mit 20 Sah ren in tie Sontingentöbataiflone
eintreten, in ein prootforifefteö Bataiflon formirt unt einer

mifitairifeften Stuöbittung unterworfen, wäftrent welcher fte

5 biö 6 SBodjeti lang unter Selten lagern.
©ie jwei Sontingentöbataittotte wertet» wie

folgt auögebiftet: Sährlid) wirt taö eine tiefer Bataillone
für tie ©auer »on 8 Sagen eafemirt. ©aö antere, wetcheö

nidjt eafemirt wirb, hat 12 Ucbungett. Säftrlidj wedjfeln
tie beiten Bataillone tiefen Snftmctionömottiö. ©aö Sa-
ferttement ttnt tie Uebungen werten fo combinirt, taß bei

btn jroet legten Uebnngett tie beiten Bataiflonö »ereinigt
manöörtren.

©ie Sa»aflerierefrtttett werten ju iftrer erßen

Stttöbiftang »ier SBocften fang eafemirt. ©iefeö Saferne-
metit fintet bei jeter Stefrutirung flatt. ©ie Saüaflerie-

compagme wirt jährlich auf 12 Sage eafemirt/ oter hat
12 Uebungen.

©ie Snfanteriebataiffonö ter Steferoe/ fowie
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Canton Genf.

Die Milizen deS Cantons G/nf bestehen auö:
1 Bataillon Artillerie (6 Canonie?, und t Train.

Compagnie) ;
2 Compagnien Sap peurö.MineurS;
s Compagnien SappeurS.PompierS;
4 Compagnien Scharffchützen;
1 starke Compagnie Cavallerie.
2 Bataillone Infanterie des Contingents;
6 « „ der Referve.

DaS Ganze bildet eine Effectivstärkc von ungefähr
570» Man«/ alle vollkommen equipin/ bewaffnet und nach

den eidgenössifchen Militairreglements ausgebildet.

Jährlich werden die Mannschaften der Infanterie/
welche mit 2« Jahren in die ContingentSbataillone ein.

treten/ in ei« proviforischcs Bataillon formirt und einer

militairifchen Ausbildung unterworfen/ während welcher ste

s bis e Wochen lang unter Zelten lagern.
Die zwei ContingentSbataillone werden wie

folgt ausgebildet: Jährlich wird das eine dieser Bataillone
für die Dauer von 8 Tagen cafernirt. DaS andere/ welches

nicht cafernirt wird/ hat 12 Uebungen. Jährlich wechseln

die beiden Bataillone diesen JnstructionömoduS. DaS Ca.
sernement und die Uebungen werden so combinirt/ daß bei

den zwei letzten Uebungen die beiden Bataillons vereinigt
manövriren.

Die Cavallerierckruten werden zu ihrer ersten

Ausbildung vier Wochen lang cafernirt. DiefeS Caferne.
ment findet bei jeder Rekrutirung statt. Die Cavallerie,
compagnie wird jährlich auf 12 Tage cafernirt/ oder hat
12 Uebungen.

Die JnfanteriebataillonS der Reserve/ sowie
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tie ©cftarffcftügencompagnien fint jährlich jtt einer Slnjaftl
Uebungen verpflichtet, welche tem ©taatöratfte anfteimge-
ftetlt ift.

©ie ©appeurö-Bompierö ftaben jäftrlicft eine

gewiffe Slnjaftl Uebungen fowoftl im Sufanterietienfte, afö
auch im ©prigenmännertienfte.

©ie Slrtifferie unt taö ©enie. ©ie Sompagnien
teö (Sontingentö. Slfle jmei Saftre lagert tie eine fünf bii
feeftö SBocften fang. Säftrfid) wirt eine acht Sage lang
eafemirt. ©ie faftrettten Slrttüeriftett werten jtt iftrer erftett

Stitöbiftuttg trei SBocften fang eafemirt. ©iefeö Safernemettt
ftnbet jäftrficfj nadj ter Stefriitenattöftebuttg ftatt. Slußertcm

fint fte »erpfliefttet/ jwei Mal mit ter Sfrtiflerieeompagnie,

ju welcher fte gehören, jtt lagern.

©ie Srainfottaten ter Stefer»e ftaben jäftrlicft
feeftö Ucbungett.

©ie Steferoeartiflerie unt tie ©enieeom-
pagnien haben jäftrlicft eine Slnjaftl Sgercier- unt
Schießübungen.

Stile Sompagnien teö Slrtifleriebataiflonö haben Ui jegt
»ereinigt unt gfeichjeitig ejerciert. — Stamenttirfj in ten
legten Sahren unter tem Sommanto teö Oberflliemenantö
Maffö, beftanben biefe Uebungen/ außer ber Bebienung nnt
Um ©djiefien mit allen ©attungen geft- nnt Befagerungö-
gefeftüget»/ noeft attö Mifitairmärfeften mit Bejug anf tett
Slrtiderieticnfl / geltbefefligungö-/ fowie mehr ober minber

beträefttfiefte Slngriffö« unb Bertbeibigungöarbeitett für bk
geflttng ©enf, welcfte mit einem Sturme im geuer enbeten,

wobei 25 — 30 ©efeftüge aufgefleflt waren.
Slfle Saferncmentö unt Uebungen finben ftetö im Monat

Mai flatt, unt werten mit einer großen allgemeinen
Steoue gefeftfoffen, wo fämmtliche Sruppentbeile ter Milij
unter ten Befehlen eineö/ nach ter Sour taju beftimmten,

Oberflfieutenantö, manö»rirett. Slußer tett turdj baö ©efeg
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die Scharffchützeucomxagnicn sind jährlich zu einer Anzahl
Uebungen verpflichtet, welche dem Staatsrathe anheimge.
stellt ist.

Die Sappeurs.Pompiers haben jährlich eine ge.
wisse Anzahl Uebungen sowohl im Jnfauteriedienste, als
auch im Spritzcnmönnerdienste.

Die Artillerie und das Genie. Die Compagnien
des Contingents. Alle zwei Jahre lagert die eine fünf bis
sechs Wochen lang. Jährlich wird eine acht Tage lang ca.
sernirt. Die fahrenden Artilleristen werden zu ihrer ersten

Ausbildung drei Wochen lang cafernirt. DiefeS Casernement

findet jährlich nach der Rekrutenaushcbung statt. Außerdem
sind sie verpflichtet, zwei Mal mit dcr Artillericeompagnie,
zu welcher sie gehören, zu lagern.

Die Trainsoldaten der Reserve haben jährlich
sechs Ucbungcn.

Die Reserveartillerie und die Geniecom.
pagnien haben jährlich eine Anzahl Exercier, und Schieß.
Übungen.

Alle Compagnien deS Artilleriebataillons haben biö jctzt

vereinigt und gleichzeitig exerciert. — Namentlich in den

letzten Jahren unter dem Commando des Oberstlieutenants
Mass's, bestanden diese Uebnngen, außer der Bedienung und
dem Schießen mit allen Gattungen Feld, und Belagerungs.
geschützen, noch aus Militairmärschen mit Bezug auf den

Artilleriedienst, Fcldbefestigungs., sowie mehr oder minder

beträchtliche Angriffs, und Bertheidigungsarbeiten für die

Festung Genf, welche mit cincm Sturme im Feuer endeten,

wobei 2S —so Gcfchützc aufgestellt waren.
Alle CafernementS und Ucbungcn finden stetS im Monat

Mai statt, und werden mit einer großen allgemeinen
Revue geschlossen, wo sämmtliche Truppentheile der Miliz
unter den Befehlen eines, nach der Tour dazu bestimmten,

Oberstlieutenants, manövriren. Außer den durch das Gesetz
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»orgcfcftriebettctt Uebungen unt Sagemtigett, muß taö Mifi-
tairbtpartemem jäbrftcft jeter SBaffe einen theoretifdjen
Unterricftt »on 20 Bortefntigett über tie fie betreffenten

3weige ertheilen laffen

©eit langer Seit würben jährlich tie Mifijen, naeft

ten oben mitgetheiften Beßimmmtgen, ittßruirt. Slber in
tem »erfloffenett Sahre 1842 habet» befontere Umflättte barin
Motificationen herbeigeführt.

©ie ©enfer Mifijen habet» im Mai 1842 weter

Saferttement t»oa) Uebungen gehabt.
Snteffen: 1) fant taö jährliche Suflructionöfager für

tie jwanjigfäftrigen Mannfchafteu, wit gewöhnlich, im Monat

Sluguft flatt, unt tauerte fünf SBocben; 2) bai Sufatt-
tericbataitlott/ weldjeö jtt tem eitgenöffifchen Sager bei Sftun
einberufen war, wurte »or tem Slbmarfcbe einem jeftutägt-
gett Safernemettt unterworfen.

Stttlia) fanten am Snte teö Sabreö tie tfteoretifeften

Borfefungen für tie einjelnett SBaffen flatt/ nämlicft:

gür taö ©enie turcft ten Hauptmann Maurice.

Ueber tie Stnlage unt tet» Bau »on gettfeftanjen mit
über einige Sfteile ter genannten Befefligung.

gür tie Slrtiflerie turcft ten Oberftfieutenattt

Maffe.
Bergfeiajente ©arftefluttg ter Strtifleriemateriafe »on

©ribcaurat/ »om Sahre XI. unt teö engfifchett. Äurje ©e-
feftieftte ber ©chweijerartiflerie unt ter »ott 1750 —1841

erfaffeneti Beftimmungen für tiefelbe. Organifation ter
Slrtiflerie im Slflgemeinett/ uttt fpeciefl in ter ©eftweij. ©iettft
nnt ©eiraueft ter Slrtiflerie im freien gelte unt in St*
ftungen.

gut tie Snfanterie bureft ten Hauptmann
Sonftattin.
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vorgeschriebenen Uebungen und Lagerungen/ muß das Mil,-
tairdepartement jährlich jeder Waffe einen theoretischen
Unterricht von 20 Vorlesungen übcr die sie betref.
senden Zweige ertheilen lassen

Seit langer Zeit wurden jährlich die Milizen/ uach

den oben mitgetheilten Bestimmungen/ instruirt. Aber in
dem verflossenen Jahre t842 haben besondere Umstände darin
Modifikationen herbeigeführt.

Die Genfer Milizen haben im Mai 1842 we.
der Cafernement noch Uebungen gehabt.

Indessen: 1) fand daS jährliche Jnstructionslager für
die zwanzigjährigen Mannschaften, wie gewöhnlich/ im Mo.
nat August statt/ und dauerte fünf Wochen; 2) daö Jnfan.
tericbataillon/ welches zu dem eidgenössischen Lager bei Thun
einberufen war/ wurde vor dem Abmärsche einem zehntägi.

gen Casernement unterworfen.

Endlich fanden am Ende deS JahreS die theoretischen

Vorlesungen für die einzelnen Waffen statt/ nämlich:

Für daS Genie dnrch den Hauptmann Mau.
rice.

Ueber die Anlage und dcn Bau von Feldfchanzen und

übcr einige Theile der genannten Befestigung.

Für die Artillerie durch den Oberstlieule-
uant Masse.

Vergleichende Darstellung der Artillcriemareriale von

Gribcauval/ vom Jahre Xl. und des englischen. Kurze Ge.
schichte der Schweizerartillerie und der von 1760 —1841

erlassener, Bestimmungen für dieselbe. Organisation der Ar.
tillerie in Allgemeinen/ und speciell in der Schweiz. Dienst
und Geirauch der Artillerie im freien Felde und in Fe.
stungen.

Für die Infanterie durch den Hauptmann
Constanin.
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©iöeipfitt. .Snnerer ©ienft. SBachttienft. Mattöorirett.
getttienft. geltbefeftigting.

Slfö conftitutionefle Steuerung im »erfioffeiien Sahre
fantt man tie Srfegung taö aften Militairratheö burd) ein

SJttlitairbepartement auö 2 ©taatörätbcn beftebenb/ bemerfen/

ju welchem afö Slmtögctjüffe eine Sommiffion »on 6

Offerieren gegeben worbett ifl.
Slfö Mitgftcbcr biefer Sommiffion würben ernannt: bie

Herren Soitgnarb/ Oberftlieutenant, Snfpector ber
Mifijen; Maffe/ Oberftlieutenant ber Slrtiflerie; ©ampert/
Oberftlieutenant ber Snfanterie; Baucher, Oberftlieutenant
»om©ettie; be Sbateaupieug, Oberftfieutenattt ber

Snfanterie; ©arier, Hauptmann ber Slrtiflerie.

(Vatiton Sern.

I. Stefruten.
©ic "Borübuugcn ber Stefruten ber jungem Slltcröcfaffe

befchrättfeu fid) gewöhnlich auf einen Sag. ©ie Stefruten
bei altern Sabrgangeö, »on ungefaftr 2000 Mann jäftrlicft,
empfangen iftren Unterricftt itt ber Suftructionöfcftttle ju Bern.

Sftre Sinbcrtifung gefeftieftt in ©etafeftementett, ber

©tärfe einer S"fantcriccompagnie gfeidj, »on 115 biö 130

Mann, für bie ©atter »on 6 SBocften. ©ic Suftruction ber

Snfantericrefritten umfaßt bie ©olbaten», Befotonö- unb

Bataiflonöfdjttfc, bie Sägermanöocr, ben innern, bett SBadjt-
uttb bett gelbticnft. ©ic erftaften aueft Slnieitung über taö
Baden tcö Sorniftcrö uttt bie 3erlegung, Sufammenfcget»
unb Bcbattbfttttg beö ©ewcfjrö. Subcnt werben fie im Ba-
jonttetgefecht unterrichtet.

©ie Snftruction ber ©cftarffcftügcnrefrittcn bauert je
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Disciplin. Innerer Dicnst. Wachtdienst. Manövrircn.
Felddienst. Feldbefestigung.

Als konstitutionelle Ncueruug im vcrftosseuen Jahre
kann man die Ersetzung das alten MilitairratheS durch ein

Militairdepartement aus 2 Staatsräthcn bestehend/ bemer-

lem zu welchem alö AmtSgchülft eiue Commission von 6 Ofst-
cieren gegeben worden ist.

AlS Mitglieder diefer Commission wurden ernannt: die

Herren Cougnard/ Oberstlieutenant/ Inspector der Mi-
lizen; Maffv, Oberstlieutcuaut dcr Artillerie; Gampert,
Oberstlieutenant dcr Infanterie; Vau cher, Oberstlieutenant
vom Gcnic; de Chateauvicux, Oberstlicutenant der

Infanterie; Darier/ Hauptmann der Artillerie.

Canton Bern.

I. Rekruten.
Die Vorübungen der Rekruten der jüngern Altersklasse

beschränken stch gewöhnlich auf einen Tag. Die Rekruten
deö ältern Jahrganges/ von ungefähr 2000 Mann jährlich,
empfangen ihren Unterricht in dcr JnstructionSfchule zu Bern.

Jhrc Einberufung geschieht iu Detaschemcntcn, dcr
Stärke ciucr Jnfanrcriccompagnie gleich, von tis bis t30
Mann, für die Daner von 6 Wochen. Die Instruction der

Jnfantericrekrutcn umfaßt die Soldaten-/ PelotonS- und

Bataillonsschule, die Jägcrmauöver, den innern, dcn Wacht-
und dcn Fclddienst. Sic erhalten auch Anleitung übcr das

Packen des Tornisters und die Zerlegung, Zusammenfegen
und Behandlung des Gewehrs. Zudem wcrdcn ste im Ba-
jonnetgcfecht unterrichtet.

Die Instruction der Scharffchützcnrekrutcn dauert je
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nact) Befähigung terfelben 6 biö 7 SBocben. ©ie »ier erften

SBocben werten jnm Unterricht in ter ©oftaten- unt Befo-
tonöfcftule, fowie ju ten Sägermatiöüern, tem innern, SBaajt-
unt geltticnft »erwentet, wäbrent tie übrige Seit auö-

fdjficfifidj jum ©cheibcnfchießcn bntugt wirt. ©ie Uebungen

im ©cftiefien gefchehet» auf »erfcftiebcne ©iftanjen »on

200 Ui 6oo ©chritte in oerfeftiebenen Serrainarten unt Bo-
fttiotieti/ figent, liegent/ tnknb, bergauf/ bergab/ fowie
auf bewegfidje tint unbewegliche ©egenftänte. Srflärtiiigci»
über tie Bcfcftaffcnhcit tcö ©tttgerö/ feitte SBirfungen/
feine Befjanbfuttg unt Steinigung/ ©iftanjenfehägen, tc. »c.

fint ebenfaflö ©egenftänbe ber Snftruction, welche in ber

jweiten Unterricfttöperiobe mit bett Uebungen im ©chießen

»orgenommett werben.

©ie Stefruten für bai Sa»afleriecorpö erftaften iftren
erßen Unterricftt in Sfbtfteiltttigen »ott io bii 12 Mann mit
Bettugung ber Bferbe, bie ber ©taat eigetttftümfich befigt,
währenb »ierjehn Sagett in Bern. Snflmirt wirb bie Wattn*

feftaft in tiefer 3eit im Steitunterricht/ in ter Bflege unt
SBartung teö Bferteö/ im ©tafftienfl, ©attefii, Säumen,
unt itt ter Behantfung unt Steinigung ter SBaffen, im

Sanieren mit ©äbel mit Biflofe. Stach Bcentigtmg tiefeö
erftett Unterridjtö rüden tie erwähnten Stbtftetfungen, it» ein

©etadjemettt oereinigt, mit ihren eigene« Bferte«, auf »ier

SBodjen ju Boflentuttg ihrer Suflmction eitt. ©iefe umfaßt
tarn» im SBefentttcbflen angemeffene SBicherljolung teö in
ter erften »ierjehntägigett Snftmctiott Srfertttett/ ferner taö
Bfättfcfit/ tie 3ugö- unt Söcatronöfdjufe ttttt tc» gefttienfl.

©ic Snßruction ter geltartiflerierefrutcn fintet wäbrent

»ier SBocften in Bern ftatt. ©ie erßredt fid) über

ten innern ©ienft/ tet» SBaajt- nnt gefitienft/ taö Sjer-
cicrett mit tem eäbet, bk ©oftaten- «nt ©efcftügfcftufe,
taö ©eftießett mit Sationen unt Haubigett, tie Safttn-
bewegitttg, Berfertigung »ott Munition unt Berpadung
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nach Befähigung derfelben 6 bis 7 Wochen. Die vier ersten

Wochen werden zum Unterricht in dcr Soldaten- und Pelo.
tonSschule/ fowie zu den Jägermanövern/ dem innern. Wacht,
und Felddicnst verwendet, während die übrige Zeit aus.
schließlich zum Scheibenschießen benutzt wird. Die Uebun.

gen im Schießcn geschehen auf verschiedene Distanzen von

2«« bis so« Schritte in verschicdcnen Terrainarccn und Po.
sttionen, sitzend, liegend, kniend, bergauf, bergab, fowie
auf bewegliche nnd unbewegliche Gegenstände. Erklärungen
über die Bcschaffcnhcit deö Stutzers, feine Wirkungen,
seine Behandlung und Reinigung, Distanzenschätzen, tc. ic.
sind ebenfalls Gegenstände dcr Instruction, welche in der

zweiten Unterrichtöperiode mit den Uebungen im Schießen

vorgenommen werden.

Die Rekruteu für daö Cavalleriecorps erhalten ihren
ersten Unterricht in Abtheilungen von t« bis t2 Mann mit
Benutzung der Pferde, die dcr Staat eigenthümlich besitzt

während vierzehn Tagen in Bern. Instruirt wird die Mann,
schaft in diefcr Zeit im Reitunterricht, in der Pflege und

Wartung des PferdcS, im Stalldicnst, Satteln, Zäumen,
und in der Behandlung und Reinigung der Waffen, im

Exercieren mit Säbel und Pistole. Nach Beendigung dieses

erstcn Unterrichts rücken die erwähnten Abtheilungen, in ein

Détachement vereinigt, mit ihren eigenen Pferden, auf vier
Wochen zu Vollendung ihrer Instruction ein. Diese umfaßt
dann im Wesentlichsten angemessene Wiederholung des in
der ersten vierzehntägigen Instruction Erlernten, ferner daö

Plänkeln, die Zugs, und Escadronsfchule und den Felddicnst.
Die Instruction der Fcldartillerierekrutcn findet wäh.

rend vier Wochen iu Bern statt. Sie erstreckt stch über

den innern Dienst, den Wacht, und Felddienst, das Exer.
eieren mit dcm Säbel, die Soldaten, und Geschützschule,

daö Schießen mit Canonen und Haubitzen, die Lasten,

bcwegung, Verfertigung von Munition und Verpackung
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terfelbe»; Stomencfatur. ©ie Srainrefritten erhalten Unterricht

im Stetten, in ter SBartung unt Bflegc teö Bferbcö, im
©atteftt/ SInfcftirren, ©tatltietifl, Serlcgen ttttt Sufammen-

fegett ter ©efdjirre, in ter gafjrfcbule unt ten S?atteric-
manöoem.

gür tie Barfartiüerie unt ©appeurrefruteu ift tte
©auer ter Suftruction fieben SBochen. ©ie »ier erftett SBocben

werten ju ter ©oftaten» unt ^cfotonöfcftutc/ tem Srercie-
ren mit tem ©ewebr, tem innern, SSadjt- uut gelbbienft/
tie trei legten SBodjen hingegen jum Unterridjt in iftren
fpecieflen ©ienflobliegenftciteif »erwentet. ©ic Barfarttfleri-
flen werten ittftruirt in ter ©efehügfeftufe, Saflcnbewegun-

gen, Berf.rtiguug unt Berpadung oon Munition, in ter
Stomenclatur. ©ie Suftruction ter ©appeurrefruteu erftredt
ftdj auf bai Sluf» uub Slbfdjfagen, Sufammcnlcgcn uub Ber»
paden »on Selten, bie Sluöfteduug »ou Sägern unb gefb»

»erfdjanjungen/ bie Broftliriittg »erfeftietener SSJcrfc, tie Bcr-
fertigung »o» gafebinen uttt ©djatijförbcn. ©ic ©appeurrefruteu

rüden bfcfi itt Slbtheilungen »ott 8 Mann ein.

Sugfcidj mit jetem aufgebotenen Stcfrutentctafeftcmcnt
werte» bei ter Snfanterie unt ten ©djarffdjugeit auf je

tie Hälfte ter Suftructionöjcit jwei »oüftäntige Sabreö uttb
bei ber Slrtiflerie unb Sa»atlerte eineö für bte ganje »ier»

toödjige Suftructiouöbaucr eineö ©etadjementö einberufen,
um fomofjf bei ben betreffenben Stefriitcnabtftctlungeu bei»

©ienft iftreö ©rabeö ju »erfeftett, afö jugleicft eigenen

Unterricht ju empfangen.

Stuf biefe SBeife werben jährlich ungefaftr 2\ »olfftän-

bige Sompagniecabreö ber Snfanterie, 2 ber ©charffchügen
1 ber Saöaflerie unb 2 ber Slrtillcrie tu Suftruction gejogen.

11. Unterricht ber Officiere.
Um jum Officier ernennt ju werben, wirb ber Betref-

fenbe »or feiner Brcoetirung itt fofgenbem gehörig inftruirt:
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derselben; Nomenklatur. Die Trainrckrmeu erhalteu Unterricht

in, Reiten/ in dcr Wartung und Pflege des Pferdes, im
Satteln/ Anschirren/ Stalldienst, Zerlegen und Zusammen-

fetzen der Geschirre/ in der Fahrschule und den Batterie-
Manövern.

Für die Partartillcric und Sappeurrekrmeu ist die

Dauer der Instruction steben Wochen. Die vier ersten Wochen

werden zu der Soldaten- und Pelotonsfchule/ dem Exercieren

mit dem Gewehr, dcm innern/ Wacht- uud Fclddienst/
die drei letzten Wochen hingegen zum Unterricht in ihrcn
speciellen Dienstobliegenheiten verwendet. Die Parkartilleri-
sten werden instruirt in der Gcschützschule, Lastenbcwegun-

gen, Verf rtiguug und Verpackung von Munition, in dcr
Nomenklatur. Die Instruction dcr Sappcurrekrmen erstreckt

stch auf daS Auf- uud Abschlagen, Zusammenlegen und
Verpacken von Zelten, die AuSstcckung von Lagern und Feld-
verschauzungcn/ dic Proftlirung verschiedener Werke, die Ver-
fertigung von Faschinen und Schanzkörbcn. Die Sappeur-
rekrutcn rücken bleß in Abtheilungen von 8 Mann ein.

Zugleich mit jedem anfgcbotcnen Rckrutendetaschcmcnl
werden bei der Infanterie uud den Scharfschützen anf je
die Hälfte der JnstruclionSzcit zwei vollständige Cadres und
bei der Artillerie und Cavallerie eines für die ganze

vierwöchige JustructiouSdaucr eines Détachements einberufen,
um fowohl bei deu betreffenden Reknitenabtheilungeu dcn

Dicnst ihres Grades zu versehen/ alö zugleich eigenen

Unterricht zu empfangen.

Auf diefe Weife werdeu jährlich ungefähr 24 vollstän-

dige Compagniccadres dcr Infanterie/ 2 dcr Scharfschützen
1 der Cavallerie und 2 der Artillerie in Instruction gezogen.

ll. Unterricht dcr Officiere.
Um zum Ofstcicr ernennt zu wcrdcn, wird der Betreffende

vor feiner Brcvetirung in folgendem gehörig instruirt:
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ii» ber «Solbaten-, Befotonö- unb Bataitfonöfcbufe/ tem

Sienft ter leicftten Snfanterie, tem innern, SBacftt- unt
gelttienft, itt ter Sttmittiftratiott, im geehten, mit jutem
erhalten tie Officieröafpiranten ter ©peeiafwaffett Slnieitung
itt iftren befontern ©ienftverrichtungen.

©er Unterricht ter Officiere felbß umfaßt alle »orer-
loähntcn ©egenftänbe bei betreffenben Sorpö ttttb jttbem
erhalten fte Slnieitung über Ue Saftif ber brei SBaffen. —
Jlucb empfangen fte täglieft eine ©tuttbe Unterricht im Stb-

tnittiftrationöfacb, unb überbieß gechtleetionen.

m. ©ic Un t e ro ff i eiere
rrftaftett eine ihrem ©rab angemeffene Snftruction. ©ie
tambotireti uttb* Srompeter bleiben fo lange in Snftruction,
>iö genugfame Befähigung iftre Sntfaffung ertaubt.

IV.

©ie fernere mifitairifefte Sluöbitbung ter Sorpö gefeftieftt

a. in SBieberftoluttgöcurfett.
3u tiefet» werten jährlich 3 biö 4 Snfanteriebataiflotte,

©charffchügencompagnicti auf 8 bii 12 Sage unt 2 Som-

jagttiett Saöaflerie auf 14 Sage nach Bern gejogen; 2 Bat-
erien Slrtiflerie mit befpanntem ©efehüg für 4 SBocften naeft

tftun. ©ie Satreö ter fegtertt werten gewöftnfidj auf
tttgefäftr s Sage jtt einer angemeffettett Borinftruetion eitt-

»ernfen.

©ie Unterricfttöfäcfter/ tie bei tiefen Sufammenjügett

lattjer Sorpö inftmirt werten, ffnb: fürjltdje Sßteterbotuttg
>cö in ber Stefrutcnittftructton Srfernteu} fowie bann befontere

Sluöbitbung ber Sorpö. ©0 wirb bei ber Snfanterie
»efotiberö auf bie tüdjtige Sinübung ber Bataiflonöfdjule
tttb bei tet» Sägercompagitictt ber Sägermanöoerö ftinge-
oirft. Bei ber Slrtiflerie wirb neben anbern Utiterriajtöge-
lenftättten befonberer SBerth auf bie tüdjtige Suftruction ber
Batterie- unb' Brigabemanöoer, baö «Schiefjen auf bemeg-
idfteö Siet uitb oerfeftiebene ©iftanjen gelegt. Sm SBieter-

£e(o. SÄiIit,=.3dtfdjnft. 1843. 18
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in der Soldatem/ Pelotons- und Bataillonsschule/ dem

Dienst der leichten Infanterie/ dem innern, Wacht, und

Felddienst/ in der Administration, im Fechten, und zudem

erhalten die Officiersafpirantcn dcr Specialwaffcn Anleitung
iu ihren besondern Dienstvcrrichtungen.

Der Unterricht der Officiere felbst umfaßt alle vorer»

lvähnrcn Gegenstände deS betreffenden Corps und zudem er,
halten ste Anleitung über die Taktik der drei Waffen. —
Zluch empfaugcn ste täglich eine Stunde Unterricht im Ad,
mnistrationöfach / und überdieß Fechtlectionen.

ill. Die Unterofficiere
ehalten eine ihrem Grad angemessene Instruction. Die
Tambouren «»6 Trompeter bleiben fo lange in Instruction/
>iö genugfame Befähigung ihre Entlassung erlaubt.

IV.

Die fernere militairifche Ausbildung der Corps gefchieht
». in WiederholungScurfen.

Zu diefen wcrden jährlich 3 bis 4 Jnfanteriebataillone/
Scharffchützencompagnicn auf 8 bis 12 Tage und 2 Com,

lagnien Cavallerie auf li Tage nach Bern gezogen; 2 Bat,
erien Artillerie mit bespanntem Geschütz für 4 Wochen nach

5hun. Die Cadres der letzter« wcrden gewöhnlich auf
ingefähr 8 Tage zu einer angemessenen Vorinstruction ein,
Brufen.

Die Unterrichtsfächer/ die bei diefen Zufammeuzügen

,anzer CorpS instruirt werdcn, sind: kürzliche Wiederholung
>eö in der Rekrutcninstrucrion Erlernten) fowie dann befon,
>cre Ausbildung der Corps. So wird bei der Infanterie
'efonderö auf die tüchtige Einübung der Bataillonöfchule
rnd bei den Jägercompagnicn dcr Jägermanövers hinge,
oirkr. Bei dcr Artillerie wird neben andern Unterrichtsge.
lenständen besonderer Werth auf die tüchtige Instruction der
Sonerie- und Brigademanöver/ daS Schießen auf bcweg-
iches Ziel und verschiedene Distanzen gelegt. Im Wieder-

Helv. Milit.-Zeitschrift. t84Z. t3
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holtttigöcurö ter ©appeurö fint Stillagen »on Minen unt

Bettungen/ Stuöftcdcn oon SBoffögruben tc./ Slttöbefferuttg

oon geftoerfdjanjungcn, Hauptgcgenftänte iftreö Unterridjtö.

Sm Saftr 1842 mürben fofgenbe Sorpö im angeführten

©inne jum SBiebcrftoIutigöcurö einberufen:
4 Bataillone Snfanterie, wooon 2 nadj Bern berufen unb

2 in iftren Äreife» jufammenge}ogen würben.
2 Sompagnien ©cftarffcftüijcn(Sa»aflertc feine; afle i

Sompagnien warnt im Saftr 1841 jufammengejogeu).

i Barfcompagnic, auf 14 Sage.

2 Sompagnien Slrtiflerie mit Srain, auf 4 SBodjen.

2 Sompagnien ©appeurö, auf 14 Sage.

b. Mttfterungctt.
©ie Muftcruttgen bauern 2 Sage. 3u benfclben werben

einjefne berjenigen Bataillone in iftren Äreifcn jufammett-

gejogen, bie im faufenbett Saftre nieftt fonft jum Bcfttif ber

Snftruction »ercinigt werben.

©ie SJtannfcftaft wirb ftafbbataitlonöweife einberufen,
befotbet uttb auf eine Stacftt einquartirt.

©en erftett Muftcrungötag Morgcnö wirb nadj ftattge-

funbnier SBaffe»- uub Äteibungöinfpectioti compagnietoeife

ehernen. Hierauf Stufte. Stadj biefem werben bie Som-

pagnien jnfammengejogett, 8 bii io Befotonö formirt, unb

bann wäftrenb 2 biö 3 ©tunben baö SBcfentltcftfte ber Ba-
taitlonöfcftiife unb mit bett Sägercompagniett bk Sägcrma-
nöoer burdjgemacftt; worauf bie Sompagnien jitr Beqitar-
tirttng entfaffen merben. ©en jmeiten Muftcrungötag wirb,
»ott Morgcnö 6 Uhr an, im Sltlgemeinett wie am erftett

Sag cjrercicrt unb tttanöorirt, worauf naa) einer ftattgeftttt«
benen Snfpcction bie SJtannfcftaft entfaffen wirt.

c Säger,
©urefj baö Mttitairgcfeg ift bte Beftimmung aufgefteflt,

iai aüe 2 Saftre bk gefammte Sluöjügcrmamtfcftaft; aller
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HolungöcurS dcr Sappeurs sind Anlagen von Minen und

Bettungen/ Aussieckeu von Wolfsgruben zc./ Ausbesserung

von Feldvcrfchanzungen, Hauptgcgeustände ihres Unterrichts.

Im Jahr t842 wurden folgende CorpS im angeführten

Sinne zum WiederholungScurS einberufen:
4 Bataillone Infanterie, wovon 2 nach Bern berufen und

2 in ihren Kreifen zufammcngczogen würdcn.
2 Compagnien Scharffchützen (Cavallerie keine; alle 4 Com«

pagnien waren im Jahr t84t zusammengezogen),

t Parkcompagnic / auf i4 Tage.

2 Compagnien Artillerie mit Train, auf 4 Wochen.

2 Compagnien Sappeurs/ auf t4 Tage.

K. Musierungcn.
Die Musicrungen dauern 2 Tage. Zn denfelben wcrdcn

einzelne derjenigen Bataillone in ihrcn Kreifen zusammen,

gezogen, die im laufenden Jahre nicht foust zum Behuf der

Instruction vereinigt werdcn.

Die Mannfchaft wird halbbataillonsweife einberufe»,
besoldet und auf eine Nacht einquartirt.

Den crstcn MusterungStag Morgens wird nach stattgc.

fundener Waffen, und Kleidungsiufpection compaguicwcife

exerciert. Hierauf Ruhe. Nach diefem werden die Com.

pagnien zusammengezogen, 8 bis t« Pelotons formirt, und

dann während 2 bis 3 Stunden das Wesentlichste der Ba.
taillonSfchule und mit den Jagcrcompagnien die Jägerma.
növer durchgemacht; worauf die Compagnien zur Bequar.
tirung entlassen werdcn. Den zweiten MusterungStag wird,
von Morgens 6 Uhr an/ im Allgemeinen wie am ersten

Tag exerciert und manövrirt, worauf nach einer stattgefun-
denen Inspection dic Mannschaft cntlassen wird.

e. Lager.
Durch daö Mnitairgcfctz ist die Bestimmung aufgestellt,

daß alle 2 Jahre die gesammte Anözügcrmannfchaft.! aller
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SBaffengattungen »ott jwciett Ärctfct» ju einem Uebungöfager

jufammengejogen werbe.

Sm Saftr 1839 wurbe bai erfte biefer Uebungöfager

oott 12 Sagen ©auer abgehalten. Snt Saftr 1841 würbe

auö Um ©runbe feineö abgehalten, weif oftnebieß meftrere

Sorpö wegen potitifcfteti Bewegungen in Stacftbarcantottctt

itt ©ienftactioität gefegt worten waren, uttt im Sahr 1842

teöwcgen nieftt, meil taö eitgenöffifefte Säger in Sbun ßatt

faut, in welcfteö Ber» ebenfaflö ein Bataiflon lieferte.
Man fant eö für angemeffett» taö Santottaflager jemeifen in
bem Saftre abjttftatten, in welchen» fein eibgenöffifefteö Sager

ftattfittbet. Stitu ftnb bie Slnorbnungen getroffen, ein folefteö

Sager »on ungefähr 2600 Mann im Saufe biefeö Sabreö

abjufjaften. ©röfiere taftifefte Uebungen unb gelbmanö»er

fint ter Swed terfefben.

Slffgemeineö.
©omic ten ©taböofffcterett turcft Sinberufung ganjer

Sruppencorpö unb bureft bie Sager Slnfaß jum practifeften

Unterridjt geboten wirb, fo geben benfefben bie Slbfjaftttng

wiffenfeftaftfiefter Utttcrrichtöcttrfe ©efegenfteit, ficft itt tfteore-

tifefter Bejieftung bie mititairifcft-miffenfeftaftlicfte Bifbung
aujueigttcn. ©ic ©atter eineö foleften Surfeö ift 4 SBocften,

jtt weldjen 10 biö 12 ©taböofficiere beigejogen werben.

©ie Uittcrricfttögegenftänbe umfaffen im Slflgemeincn:
©aö SBefen/ bett ©ebraueft unb bie SBirffamfeit ber

ocrfdjietctteti SBaffenarten; bit Saftif ber »erbitttbcnen SBaffen;

Borpoften- unb ffeiner Ärieg; Märfdjc, «Stellungen'
Umgehungen, ©djeittangriffe, ©emonftrationett, Barteien,
Stecognoöcirittigctt, bie Serrainfunbe unb getb»erfchatiju«g;
Slngriff unb Bertheitigung »on ©teflungen unt örtlichen
©egettftättten; fpeeiefle ©cfedjtöoerbättniffe, Sreffett, ©djfacft-

ten; ten ©ebirgöfrieg;.tte Äriegöopcrationeit in ftrategifefter

Bejieftung, mit befottterer Stüdftcftt auf Slngriff uttt
Bertheitigung ter ©eftweij; taö mifitairifefte 3eicftnen jitr

18 *
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Waffengattungen von zweien Kreisen zu einem Uebungslager

zusammengezogen werde.

Im Jahr 1839 wurde daS erste dieser Uebungslager

von 12 Tagen Dauer abgehalten. Im Jahr i«4i wurde

auS dem Grunde keines abgehalten, weil ohnedieß mehrere

CorpS wegen politischen Bewegungen in Nachbarcantoncn

in Dienstattivität gesetzt worden waren, und im Jahr 1842

deswegen nicht, weil daö eidgenössische Lager in Thun statt

fand, in welches Bern ebenfalls ein Bataillon lieferte.

Man fand cS für angemessen, das Cantonallager jeweilen in
dem Jahre abzuhalten, in welchem kein eidgenössisches Lager

stattfindet. Nun stnd die Anordnungen getroffen, ein solches

Lager von ungefähr 2600 Mann im Laufe diefeS JahreS

abzuhalten. Größere taktische Uebungen und Feldmanöver

find der Zweck derselben.

Allgemeines.
Sowie den StabSofficieren durch Einberufung ganzer

Truppencorps und durch die Lager Anlaß zum praktischen

Unterricht geboten wird, so geben denselben die Abhaltung
wissenschaftlicher UntcrrichtScurfe Gelegenheit, stch in theore.

tifcher Beziehung die militairifch-wisscnfchaftliche Bildung
anzueignen. Die Dauer eincS folchen CurseS ist 4 Wochen,

zu welchen 10 bis 12 StabSofstcicre beigezogen werden.

Dic Unterrichtsgegenstände umfassen im Allgemeinen:
DaS Wefen, den Gebrauch und die Wirksamkeit der

verschiedenen Waffenarlen; die Taktik der verbundenen Waf>

fen; Vorposten- und kleiner Krieg; Märsche, Stellungen,
Umgehungen, Scheinangriffe, Demonstrationen, Parteien,
Recognoscirnngcn, die Terrainkunde und Feldverschanzung;

Angriff und Vertheidigung von Stellungen und örtlichen
Gegenständen; specielle GefechtSverhältnisse, Treffen, Schlach-

ten; den Gebirgskrieg; .die KricgSopcrationen in strategifcher

Beziehung, mit besonderer Rücksicht auf Angriff und

Vertheidigung der Schweiz; daS militairifchc Zeichnen zur
18 *
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Serrainaufnahme; tie Berfertiguug oot» Sroqitiö; tie
Slbfaffung »ott ©iölocationen ju Sruppettmärfcften.

gür tiefeö weite Unterrtcfjtöfetb fann leitet nur eitte

Seit »on »ier SBocben beftimmt werben, nnb cö ift bafter

ffar, baf nieftt Sldeö mit ber ©rünblictjfeit gelehrt unb

gelernt werben fann, wit cö eigentlich erforberfiefj wäre.

Slflein ber wiffenfeftaftttefte ©taböofficieröcttrö hat wefentfieft

nur bett boppeite« Swed» tie ©runblage unb bie Sfnregutig

ju fernem friegöwiffenfcftaftlicften Brioatftubien ju hebe»/

tt» welcher Bejiebung eö namentlicft »iel genügt ftat; uttb

benen, welcfte folefte Brtoatftubiett bereitö gemaeftt ftaben, alö

eine SBieberftotung (ein Stcpetttorium) ju bienen unb biefe

iftre ©tubien, wenn eö nötftig wäre, jtt rcglirctt.
©ie bei biefen Surfen »orfottimcntcti practifeftett Uebungen

erfinden ficft auf tie Hantgriffe ter Slrtiflerie, taö
©efttefien mit Sanottcn unb Haubigen uttb bie Scrrainauf-
nahme im greien; auch wirb täglich eine ©tuttbc Unterricht
im Steifen ertfjeift.

©er erße ©taböofficieröcurö witrbe im Senner i84oab-
gefjaftett. ©ie Slargauer Srcigniffe im Senner i«ii oerftin-
berten ben bereitö angefagten Surö. ©ann wurbe er wieber

im Sahr 1842 uttb jutegt im »erfloffenen Senner 1843

abgehalten. Sö nahmen nnb neftmen baran regefmäßig jwölf
Officiere Sfteil, unb jwar neben bett ©taböofficieren and)

anbere, inöbefonberö Slibemajore. ©iefer Surö wirb auch

ferner abgehalten, unb »erbient in ber ganjen ©eftweij
nachgeahmt ju werben.

3um ©djtuffe gefeftieht nodj beö Unterridjtö Srmätjnttitg,
ber ben Ouarticrntcifiem, SBaffenofficierett unb Unteroffi-
cicrett ertfteift wirb.

©iefe ©fijje Ui bernifchen Militairuttterridjtö mag

auch alö ©runblage für bte jufünftigen Berichte an bie

Militairgefeflfchaft bienen.
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Terrainaufiiahmc; die Verfertigung von Croquis; die Ab.
fassung vou Dislocation?,! zu Truppenmärschen.

Für diefeS weite Umerrichrsfeld kann leider nur eine

Zeit von vier Wochen bestimmt werdcn, und cS ist daher

klar, daß nicht Alles mit dcr Gründlichkeit gelehrt und ge.

lerm werden kann, wic cö eigentlich erforderlich wäre.

Allein der wissenschaftliche StaböofstcieröcurS hat wesentlich

uur den doppelten Zweck, die Grundlage und die Anregung

zu fernern kriegöwissenschaftlichen Privatstudien zu heben,

in welcher Beziehung eö namentlich viel genützt hat; und

denen, wclche folche Privatstudieu bereits gemacht haben, alS

eine Wiederholung (ein Repetitorium) zu dicncn und diefe

ihre Studien, wenn cö nöthig wäre, zu reglireu.
Die bei diefen Curfcn vorkommenden practifchen Uebun-

gen erstrecken stch auf die Handgriffe dcr Artillerie, daö

Schießen mit Canoncn uud Haubitzen und die Terrainauf.
nähme im Freien; auch wird täglich eine Stunde Unterricht
im Reiten ertheilt.

Der erste StaböofstcieröcurS wurde im Jcnncr i84oab.
gehalten. Die Aargauer Ereignisse im Jenner i«ii verhin.
denen den bereits angesagten CurS. Daun wurde cr wiedcr
im Jahr 1842 und zuletzt im verflossenen Jcnncr 1843 ab.

gehalten. ES nahmen und nehmen daran regelmäßig zwölf
Ofstciere Theil, und zwar »eben dcn StabSofficieren auch

andere, inöbefonderS Aidemajore. Diefer CurS wird auch

ferner abgehalten, und verdient in der ganzen Schweiz nach,

geahmt zu werden.

Zum Schlüsse geschieht noch deö Unterrichts Erwähnung,
der dcn Quarricrmeisteim, Waffenofficieren und Unterofft.
cicrcn ertheilt wird.

Diefe Skizze deö bernischen MilitairuntcrrichtS mag

auch als Grundlage für die zukünftigen Berichte an die

Militairgefellfchaft dienen.
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Rapport sar la formation de la Societe militaire
dn Canton de Geneve cn 1825, et-les tentatives

faltes ponr une Soclcte federale.
Par le lieulenaDt-colonel d'artillerie Mass*.

Adresse" ä Monsieur le President et Messieurs les Mem-
bres de la Sociale militaire föderale, riunis a Glaris

en 1843.

Formation de la Sociale militaire de Geneve.

Dans le courant de l'annee 1825, quelques officiers
d'artillerie, du ge'nie el de lY.tat-major fe'de'ral desirant
voir se former ä Geneve une socie'te militaire dans un
but scientifique, soumirent leurs ide'es ä un plus grand
nombre d'officiers de ces corps.

Cette proposition ayant e'te agre'e'e, des officiers furent
designe's pour travailler ä la Constitution de cette socie'te

et pour en pre'parer les Statuts.
Messieurs Dufour, alors lieutenant-colonel, Masse',

alors capitaine d'artillerie, et Maurice - Fatio lieutenant
du ge'nie, presenterent en effet au mois de novembre
dans une reunion assez nombreuse un projet de
reglement, qui apres examen et discussion tut adopte; Ie

Conseil d'Etat donna son assentiment ii la formation de

cette socie'te et des-lors eile fut constituee. Sa premiere
se'ance eut lieu le 24 novembre 1823.

Des sa premiere anne'e eile se composa de 50 ä 'tO

membres, la plupart officiers genevois du' ge'nie, de

l'artillerie et de l'etat-major fe'de'ral; les officiers d'in-
fanterie ou de cavalerie en e'taient e'galement recus membres,

mais seulement apres avoir pre'sente' ä la societe'

un memoire sur un objet militaire.
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»»pp»rt »nr l» k«rmatt«il «I« I» S»eIHtH uiltttstre
«ln «ant«» «le «e»ève e» Ä»SS, et le» tentative»

L»lte» pour nue tSeelêtê Leckersle.

par I« lieuleosol-colonel cl'ailillerio àt^ssS,

à Msttsieu^ /e /^^e's,c/e«/ e/ Mes»Zettas Hf«,«-

Dans le courant 6e I année t823, czuelc^ues olliciers
cl'srtillerie, clu ^enie ei cle letst-msjor secle'rsl clesirsnt
voir se lormer s (Genève une société militaire clans un
I)ut scientiLc^ue, soumirent leurs iclêes sun «lus jzrsvcl
nombre cl'okLciers 6e ces corns.

(üette proposition avsnt ete s^rei'e, cles oskiciers surent

clêsiAnês pour travailler s Is constitution cle eette società

et pour en preparer les statuts.
Messieurs Ou5«ur, alors lieutenant-colonel, IVlasse',

alors capitaine cl'artillerie, et Maurice-katio, lieutenant
clu ^ênie, présentèrent en eilet au mois cle novembre
àsns une réunion ssse? nombreuse un projet cle rê^Ie-
ment, czui après examen et discussion tut scior>l<': le
(Conseil cl'Ltst clonna son assentiment ì> la lormsliun cle

cette société et clès-Iors elle sut constituée. 8s première
séance eut lieu le 2à novembre 1823.

Dès sa première année elle se composa cle 36 à

membres. Is plupart olliciers genevois clu czênie, cle

l'artillerie et cle l'état major ke'dersl; les ollîciers
lsnterie «u cle csvslerie en étaient, également reçus mein-
«res, msis seulement après avoir «risente à la société

un mémoire sur un objet militaire.
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L'administration de la societe fut confie'e ä un comite
de cinq membres. Ce comile devait principalement pour-
voir 4.°ä ce que dans chaque se'ance il fut fait au moins
une lecture de queluu'importanee; 2.° a ce qu'une bi-
bliotheque d'ouvrages militaires fut graduellement forme'e.

Les seances furent du reste ouvertes aux sous-officiers
du ge'nie ou de l'arlillerie inlroduils par des officiers.

La socie'td ne tarda pas a s'accroitre et ä acque'rir une
collection de livres qui offrit deja quelques ressources
les lectures interessantes y furent nombreuses, aussi

plusieurs officiers desircrent ils en faire partie; l'obliga-
tion de fournir un me'moire etait un empeebement pour
quelques officiers d'infanterie, on erüt devoir suppri-
mer celte condition ; on pensa que tout officier qui de-

sirait devenir membre de la societe', ou il n'y avait d'autre
attirail que des re'unions sc'rieuses, prouvail par cela meme
qu'il porläit interet aux choses militaires et montrait un
de*sir de se reunir ä ses colle'gues, dans le but prineipal
de s'instruire et de profiter des moyens que pouvait lui
offrir la socie'te a cet'ejjard.

Le re'glement fut donc revue en 1857 et subit
quelques modifications. La societe' se composa des-lors:
1.° Comme membres actifs, de tous les officiers genevois,
sans dislinction, qui en faisaient la demande par ecril au

pr^sident. 2.° Comme membres honoraires, des officiers
suisses, domicilies ä Genera, et des membres des socie"-

te's militaires des autres cantons.

Depuis lors la sociele a conslamment prospere depuis
sa fondation en 1825. eile a eu loujourssix ou sept se'ances

par annee les premiers samedis des mois de novembre,
de'cembre, janvier, fiivrier, mars, avril et mai.

Chaque se'ance est alimenlee parla lecture de quelque
me'moire, ä la suite de laquelle une disoussion fournil ä
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^'administration de Is société lut contile à un comité
de cinci membres. (!e corniti? devait princinslement pour-
voir 4.6 s ce cjue dsns cbaczue séance il sut, Kit su moins
une lecture cle czuelou importance; 2.° s ce qu'une Ki-
bliotbèciue d'ouvrages militsires lnt graduellement lurme'e.

I^es séances surent clu reste ouvertes aux »ous olriciers
du genie ou cle l'srtillerie introcluils par cles olliciers.

I^s société' ne tards pas s s'accroître et à acquérir une
collection cle livres ciui «ll'rit déjà <p,elcpies ressources,
les lectures interessantes v lurent nombreuses, aussi

plusieurs osliciers désirèrent ils en ssire partie; l'oblila-
tion cle lournir un memoire était un empêcbement pour
cpuelczues «sliciers d infanterie, on crût devoir suppri-
mer cette condition; on pensa czue tout ollicier c^ui de-

sirsit devenir membre cle la socictê, ou il n'v avait «l'autre
attirail ciue des reunions sc', ieuses, prouvai! psr cela même
ciu'il portait intérêt aux cboses militaires et montrait un
de'sir de se réunir à ses coliques, dans le but principal
cle s instruire et de profiter des movens c^ue pouvait lui
oârir la société à eet'i'gsrd,

I^,e règlement sut donc revue en 4837 et subit
ciuelciues modifications. I.» société se composa dèslors:

Lomme membres actiks, «e /«««/es o^?c/e,s Ae,/evo/s^,

sans </<«//»«//«», ciui en faisaient ls demande par écrit su
président. 2." domine membres bonoraires, </es «/Ac/e,s

«u?sses, k/om/e///es à 6rettèvs, e/ </es ?ne?»ö/es ,/es s««t^-
/es Mk/ê/«i>es c/es «u// es

Depuis lors Is sociclè g constamment prospère depuis
ss fondation en Ì8ZZ. elle a eu toujours six ou sept scunces

psr snni'e les premiers samedis des mois de novembre,
décembre, janvier, lévrier, mars, avril et msi.

lübaciue séance est alimentée parla lecture de cpiebpic
mémoire, à la suite de laquelle une discussion fournil à
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chaque officier le moyen de faire connaitre ses idees et de

s'eclairer sur l'objet en question.
Le releve qui vient d'etre rdcemment fait sur les re-

gistres de tous les travaux qui ont ainsi oecupe' la socie'le

depuis 1825 en donne jusqu'ä pre'sent plus de 200. Les

plus importans sont copies et forment une collection in"
teressante.

La bibliotheque compte dejä environ 600 volumes

et va s'augmenter beaucoup. 11 y a toujoursain grand
nombre d'ouvrages en circulation parmi les membres de

la socie'te'. Le bibliothe'caire a toujours soin d'empleter
toutes les anne"es les bons et nouveaux ouvrages qui pa-
roissent et qui peuvent particulierement intdresser les

officiers genevois de toutes armes, et de renouveller
les abonnemens ä deux ou trois journaux militaires.

La socie'te' compte maintenant 90 membres environ
et tout fait pre'sumer qu'elle continuera a s'augmenter
chaque annee.

Tenlatives pour la formation d'une socie'te: militaire
federale.

La formation de la societe militaire ge'nevoise sc

lia dans le tems a la formation d'une socie'te' annlomie

qui s'dtait aussi organise'e en 1825 dans le canton de

Vaud, parmi les officiers du ge'nie, de l'artillerie el de

l'e'tat major fe'de'ral.

Des officiers des deux cantons, unis par des liens
d'amilie, avaient chaeun de leur cote' fait leurs efforls,
non-seulemenl pour faire rffussir ces formations de so-
cie'te's dans chaeun de ces cantons, mais encore pour
arriver ä l'organisation de re'unions communes espe'rant
les voir s'etendre ä beaucoup d'aulres cantons peu-ä-peu.
et enfin ä tous.

En effet les deux socie'te's militaires de Vaud et de
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ebaciue «flìcier le moven cle saire connaître ses idées et cle

s'cclsirer sur l'objet, en question.
I>e relevé cpii vient, d'èlre récemment fait sur les re-

gistres cle tous les travaux cpli ont ainsi occupe' Is soviel«
depuis t82ö en donne jusqu'à present plus de 266. I^es

plus importans sont copies et forment une collection in'
teresssnte.

I^a bibliotbèoue compte déjà environ 666 volumes

et va s'augmenter Kesueou^. II v s toujours^un grand
nombre d ouvrages en circulation parmi les membres de

la société. Le bibliolbêcaire s toujours soin d empiéter
toutes les anne'es les bons et nouveaux ouvrages cfui ps-
roissent et ciui peuvent particulièrement intéresser les

okiìciers genevois de toutes armes, et de renouvelle?
les sbonvemens à deux «u trois journaux militsires.

I^s société compte maintenant 96 membres environ
et tout fait presumer qu'elle continuera s ssugmenter
cbscjue année.

I^s formation de Is société militaire genevoise se

lis dans le tems à Is formation d une société analogue
crui s cZtait sussi organisée en 4 823 dsns le canton de

Vaud, parmi les olfìciers du g6nie, de l'artillerie e> ,1c

I etat major föderal.
Des officiers des deux cantons, unis par des liens

d amitié, avaient ebscun de leur eôte fait leurs eflorls,
non-seulement pour faire réussir ces formations de so-
cie'tês dans cbscun de ees cantons, mais encore pour
arriver « l'organisation de reunions communes esneranl
les voir s'étendre à beaucoup d'autres cantons >>«u à-pen.
et enfin s tous.

elket les deux sociétés militaire^ de Vsud et de
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Geneve se rcunirent en commun pour la premiere fois
ä Geneve le 4 de'cembre, jour de la Ste.-Barbe, 1825.

Un reglement pour ces re'unions communes avait
ete prepare par une commission d officiers des deux
cantons, il fut adopte et deja dans cette rc'union on s'y oc-

cupa de differens sujets militaires.
Pour se rapprocher du centre de la Suisse, on choisit

pour lieu de rendez-vous pour l'annee suivante la villc
d'Yverdun, espe'ranl d'engager les officiers des cantons de

Fribourg, Neuchätel, Berne, Soleure, ii s'y rendre et ä

former ensuile des socie'te's cantonales chez eux.
En meine lems dans le courant de celle annee quelques

officiers se mirent en rapport avec les chefs militaires
les plus influens de divers cantons, pour les prier de

cooperer ä la formation d'une societe militaire generale

pour toute la Suisse ä l'inslar de celle qui avait deja
exisle depuis 1779 a 1798.

Mais ces tentatives n'eurent pas toul le succes qu'on
aurait desirc obtenir, parmi ces chefs il y en eut qui
reponderent froidement ä la proposition-, mais d'aulres

au contraire s'empresserent d'adopter cette idec et agirent
en consequence; ainsi on vit promptement les cantons
de Neuchätcl, de Fribourg, de Berne, former chez eux
des socie'te's cantonales et se joindre aux re'unions
communes qui eurent lieu dans les annees suivanlcs-,
Soleure et Argovie s'y joignirent ensuile e'galement.

Apres une reunion qui eut lieu ä Vevey en 1824

oü s'dmirent les premieres idees de ces formations de

socie'te's, et apres celle qui eut lieu ä Geneve en 1825, ou

pour la premiere fois les deux societes de Vaud et de
Geneve se reunirent d une maniere reguliere on vit se

succe'der une se'rie de quelques re'unions qui laisserent
entre voir les plus helles esperances. Ainsi les assem-
blees qui eurent lieu ä Vverdun en 1826, ä Neuchälel
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(Genève se réunirent, en commun pour lu première sois

à (Genève le à décembre, jour de la Lté. Larde, t823.
^In règlement pour ces reunions communes avait

êtê prênsrê par une commission d officiers des deux can-

tons, il sut adopte et déjà dans cette reunion on s'v oc-

cupa de dillerens sujets militsires.
?our se rspprocner du centre de ls Luisse, on eboisit

pour lieu de rende? vous pour l'année suivante is ville
d Vverdun, espérant, d'engager les officiers des cantons de

kribourg, Z>eucbstel, Lerne, 3oleure, à s'v rendre età
sormer ensuite des sociétés cantonales cbe? eux.

Un même iems dans le courant, de cette année quelques
officiers se mirent en rapport avec Ics cbefs niiliiaires
les plus inlluens de divers cantons, pour les prier de

coopérer a Is formation d une société militaire générale

pour toute Is Luisse à I insiar de celle qui avait déjà
existe depuis t779 à 4793.

IVIais ces tentatives n eurent pas tout le succès qu on
sursit désire obtenir, parmi ees ebels il v en eut qui
rêpondèrent froidement à la proposition ; mais d autres

su contraire s empressèrent d adopter cette idèe et agirent
en conséquence; ainsi on vit promptemeni les cantons
de IXeucbatel, de l?ribourg, de Lerne, sormer cbeis eux
des sociétés cantonales et se joindre aux reunions com-
munes qui eurent lieu dans les années suivantes; 80-
leure et ^rgovie s v joignirent ensuite également.

^,près une réunion qui cui lieu à Vevev en 482K

ou s émirent les premières idées de ces formations de so-

eiêtês, et après celle qui eui, lieu à (Genève en t823, ou

pour Is première fois les deux sociétés de Vsl«I ei de
Genève se réunirent d une manière régulière on vit se

succèder une série de quelques réunions qui laissèrent
entre voir les plus belles espérances. /Vinsi les assem-
Klêes qui eurent lieu à Vverdun en 4826, à !>eucbâiel
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en 1827, ä Fribourg en 1828, ä Thoune dans le canton
de Berne en 1850, laisserent de profonds Souvenirs aux
officiers qui eurent le plaisir d'y assister. Les
Communications des travaux des socie'te's cantonales, les me-
moires de grand inleret qui furent produits dans les

deux journe'es pendant lesquelles dura le rassemblement
dans chacune de ces villes, les sentimens d'amitic,
d'union et d'esprit fe'de'ral qui y furent sans cesse
manifeste : furent de nature a faire croire a la formation et
ä l'exislence assure'e d'une societe' ge'neYale en Suisse;
mais il nen fut pas ainsi et l'anne'e 1851 vint inlerrompre
le cours de ces reunions si precieuses.

Peu d*annees apres de nouvelles reunions militaires
se sont reorganise'es dans notre pays. Une 8004616" nou-
velle et generale s'est reconstitue'e pour la Confe'deration
et deja plusieurs fois les bons effets s'en sont fait sentir.
Les coeurs des officiers onl apprecie les gene'reux efforts
de ceux qui par leur zele sont arrives ä cet heureux
rdsultat.

Puisse cette societe fede'rale prendre tous les jours
une plus grande consistance et tous les membres de la
Confexle'ration s'empresser d'y apporter leurs contingens
de connaissances militaires et d'amour du pays. C'est

ce vceu que forme celui qui a l'honneur d'adresser celle
note aux membres de la socie'te sie'geant maintenant dans
le louable canlon de Glaris en leur teinoignanl tous
ses vifs regrets de ne pouvoir etre au milieu d'eux.

J. MASSE,
lieutenant - colonel d'artillerie
Vice-Pr6sident et Bibliothecaire de

la Socielö mililaire de Geueve.
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en 4827, à I?ribourg en, 4828, à l'Koune clsns le canton
cle Lerne en 4836, laissèrent, cle profonds souvenirs sux
ossiciers qui eurent le plaisir d v assister. I^es commu-
nications cles travaux cles sociétés cantonales, les mè-

inoires cle grsnd inti'ret qui surent produits clans les
cleux journées pendant lesquelles dura le rassemblement
dans cbacune de ces villes, les sentimens dsmitiè,
d'union et d'esprit sedersi qui v surent sans cesse mu-
nilestê: surent de nature à ssire croire à ls formation et
à I existence assurée d une société générale en Luisse;
mais il n en sut pas ainsi et 1 année 4834 vint interrompre
le cours de ces réunions si précieuses.

peu d'années après cle nouvelles réunions militaires
se «ont réorganisées dsns notre pavs. Une société nou-
velie et générale s'est reconstituée pour la donledêration
et clèjà plusieurs sois les Kons ellets s'en sont sait sentir.
I^es coeurs des olliciers ont apprécie les généreux eüorts
de ceux qui par leur 2ele sont arrives s cet Keureux
résultat.

puisse cette société ledèrsle prendre tous les jours
uno plus grande consistance et tous les membres de la

Consideration s'empresser d'v apporter leurs contingens
cle connaissances militsires et d'amour du psvs. <ü est

ee voeu que sorme celui qui a l'Konneur d'adresser cette
note aux membres de la société siégeant maintenant dans
le louable esnton de (Claris en leur témoignant tous
ses vis« regrets de ne pouvoir être au milieu d eux.

I. ZVI/V88L.
lieutenant - colonel ki'arlillei is,
Viee-prèsicieut et LibliolKêcsire,1«
Is Société militaire cie tZeuève.
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